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Sonnabend, den 24. März 1934 60. Jahrgang

Vverabschiedung neuer Reſchsgesetze

Erhaltung und Hebung der Kaufkeraft
Senkuno der Abgaben zur Arbeits/ose
Veröffentlichung der französischen Ant
Tegung des Reſchs-

werkehrs a ges
Der Reichsverkehrsminiſter vor dem Reichsverkehrsrak.

Der Reichsverkehrsrat, dem die Führer der ver
ſchiedenen Verkehrszweige und 11 Vertreter der Ver

wutzer angehören, hat ſeine erſte Sitzung ab
die vom Reichsverkehrsminiſter v. Eltz

ben a mit grundſätzlichen Ausführungen er
wu

Der Miniſter gab en Kenntnis von dem in
e erfolgten Zuſammenſchluß der verſchiedenen

ände und Vereinigungen und wandte ſich gegen

De T e e zun. r nicht unmittelbar im Reichse un n r r 7 um die tn
rer j mi orgt zu ſein.

Der Reichsverkehrsminiſter vereinigt bei ſich un
mikkelbar oder im Aufſichtswege mehr als
80 Prozenk aller deutſchen Verkehrsmittel und
n ſolcher der geborene Führer des deutſchen

ehrs.
Hie des Reichsverkehrsrats zerfallen in

große Gruppen, die Verkehrsträger und
ie Verkehrsnutzer. Der Miniſter betonte, daß

der Verkehr nicht nur der Wirtſchaſt diene, ſondern
in gleichem e jedem einzelnen Volksgenoſſen. Er

für die Aufteilung der Grundſtücke, die Standorte
Virtſchaft und die Deckung des Lebensbedarfs und

J kulturellen Bedürfniſſe entſcheidende Bedeutung
Staat könne auf die Hand habung dieſes Jnftruments zur Entwicklung des wirtſchaftlichen und

t Lebens nicht verzichten.
ürde der Staat den Verkehr der freien wirk

g. Bekätligung überlaſſen, ſo enkſtände nur
zu leicht die Gefahr, daß ſich der Verkehr

von einem Diener zum Herrſcher entwickell.Es bleibe darum die Auge des Miniſters, den Ver

kehr als geſchloſſenes Ganzes in die Reichs
politik einzugliedern. Der Miniſter händigte den Mit
gliedern des Reichsverkehrsrats die Berufungs
urkunde aus. Jm weiteren Verlauf der Sitzung

Miniſterialdirektor Dr. Brandenburg über die
vifierung des Verkehrs, Staatsſekretär Dr.

Ohne ſorge über die Aufgaben der Deutſchen Reichs
und Reichsbahndirektor Dr. Leibbrand über

e e nie des Perſonenverkehrs. Die nächſte
Sitzung des Reichsverkehrsrates wird vorausſichtlich
am 3. Mai ſtattfinden.

Die Ergebnisse von Rom
Veranſtaltung der öſterreichiſchen

Regierung.
DNB. Wien, 24. März. Bei einem Empfang der

ausländiſchen Preſſe wurden von der Regierung über
die Ergebniſſe der Konferenz in Rom Mitteilungen
n in denen neben der Bekanntgabe der bereits
wen n Tatſachen betont wurde, daß die in Rom

zei
Freundſchaftsverträge zwiſchen Oſterreich und Italienvon 1930 und Oſterreth und Ungarn vom Jahre 1929

und 1931 hinaus keinerlei neue politiſche
Bindungen enthielten. Die öſterreichiſche Regierung
beſtehe jetzt darauf, daß die beſtehenden Freundſchafts
verträge nun auch praktiſch angewendet würden. Die
Feſte lung der Unabhängigkeit der drei Staaten

der Präambel ſei weſentlich für das Verhältnis zu
Staaten. Damit ſei eine grundlegende Vor

bedingung für die Zuſammenarbeit mit jeder anderen
Macht auf den in Rom vereinbarten Grundlagen ge
haffen worden. Eine Soebildang r n
drei Mächten, etwa nach dem Beiſpiel der Kleinen
Entente, ſei nicht erfolgt. Die drei Regierungen hegten
vielmehr die Hoffnung, daß unter den in der Präambel
feſtgelegten Bedingungen ſich S Mächte an der
wirtſchaftlichen Organiſterung Mitteleuropas beteiligen.
die Protokolke ſeien weder ein Staatsvertrag noch

ein Konſultativpakt. Daher ſei weder die Ratifi erung
der g. le noch ihre Hinterlegung beim Vö erbun

Poſen Litauen
Eine Erklärung Becks und eine litaniſche Erwiderung.

Warſchau, 24. März. (DNB.) Der polniſche
Außenminiſter Beck hat im Zuſammenhang mit den
verſchiedentlich aufgetauchten Nachrichten über politiſche
Drhandlungen zwiſchen Polen und Litauen, nament
lich mit der Nachricht der litauiſchen Preſſe über die
Reiſe Subows nach Warſchau, der e a
„Jskra“Agentur eine Erklärung abgegeben. Jn der
an heißt es u. a., Subow, der ein Vetter n
Marſchalls Pilſudſti ſet, ſet zwar durch den Marſ hat
empfangen worden, jedoch ausſchließlich als Ver
wandter. Zwiſchen Warſchau und Kowno fänden
keinerlei politiſche Verhandlungen ſtatt. In der Er

rung wird dann weiterhin auf die Schul a ſeeg,
an der unerfreulichen Entwicklung der polniſch e
ſchen Beziehungen hingewieſen und erklärt, daß die
litauiſchen Regierungen in den letzten Jahren nicht
geringſte Anſtrengung gemacht hätten. u
beſſeren Beziehungen mit Polen zu gelangen

eten Protokolle über die bereits beſtehenden g

Soziaſe Besteuerung
Das Reichskabinett verabſchiedete in ſeiners am Freitag wiederum eine Reihe beendet

Gefetzentwürſe. Darunter befindet ſich das Geſetz
ur Erhaltung und Hebung der Kaufr a r her p. h K o v e e

onen enklichen Rechks unähnlicher Verbände und Segen nene vor. z

Die Vorſchriften ſollen lediglich keine Geltunhaben für die Länder und Gemeinden, Geneindeger,
bände, Träger der Sozialverſicherung, Reichsbank und
Reichsbahn, ReligionsGeſellſchaften des öffentlichen
Rechts und für die NSDAP. gen finden ſie An
wendung auf Verbände und Organiſationen, die
ſich in der einen oder anderen Weiſe an die NSDAP.
anlehnen und auf beſondere Anordnung der Reichs
regierung. Auch auf Verbände und Organiſationen,
die nicht juriſtiſche Perſonen des öffentlichen Rechtes
ſind, wird das Geſetz angewandt, wenn an ihrer Finanz
gebarung und an der Erhebung von Umlagen und Bei
trägen durch ſie ein öffentliches Intereſſe beſteht.

Das Geſetz, das vor allem auch auf die Organiſa
kionen der Arbeirsfronk Anwendung findet, ſieht
eine weitgehende Finanzaufſicht und Kon
krolle der Einnahmen und Ausgaben dieſer Ver
bände und Organiſaktionen, die eingangs erwähnk
wurden, vor.

Der zweite Teil des Geſetzes befaßt ſich mit der
Erhebung von Spenden, die in Zukunft der
Genehmigung des Stellvertreters des Führers der
NSDAP. im Einvernehmen mit dem Reichsfinanz
miniſter bedarf. Bei dieſer Kontrolle der Finanz

barung und bei der eng der Spenden iſt es,z ſtellt die Begründung feſt, der Wille des Geſetz
gebers, zu ver hindern, daß durch die Einziehung
von Beiträgen und Spenden die Nettobezüge der arbeit
nehmenden Bevölkerung uſw. zum Schaden der Kauf

kraft über Gebühr herabgedrückt werden. Der dritte
Teil des Geſetzes enthält Beſtimmungen über

die Abgabe
zur Arbeitsſosenhiſte
Danach wird mit Wirkung vom 1. April, an dem

das Geſetz in Kraft tritt, eine weſenitliche Be
ſchränkung in der Abgabepflicht zur Arbeitsloſen
u bzw. ſogar eine völlige Befreiung von
ieſer Abgabe eintreten.
Die Kaufkraft der Bevölkerung wird durch

dieſe weſentlichen Steuer und Beitragserleichterungen
um mehr als 300 Mill. RM. verbeſſert, und zwar
allein bei den Lohn und Gehaltsempfängern. Bei
den Erleichterungen für die Abgabe zur Arbeitsloſen
hilfe wurden bevölkerungs politiſche Geſichts
punkte gewahrt. Lohn und Gehaltsempfänger mit
drei und mehr Kindern ſind ab 1. April völlig frei
von der Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe, während für
Verheiratete mit einem und zwei Kindern die völlige
Freiheit nur bis zu einem Monatseinkommen von
500 RM. gewährt wird; bei höherem Einkommen in
dieſen Fällen treten ermäßigte Sätze ein. Die
Freigrenze für die übrigen Arbeitnehmer liegt bei
einem Monatseinkommen von einhundert Mark.

Durch weitere verabſchiedete Geſetze wurde u. a. die
Schlachtſteuer im ganzen Reich vereinheitlicht,
die Strafbeſtimmungen für Hoch und Landes
verrat ſowie Verrat militäriſcher Geheimniſſe zu
ſammengefaßt und verſchärft und das überflüſſig ge
wordene Geſetz über die Befriedung der Gebäude des
Reichstags und der Landtage aufgehoben. Über eine
leichfalls beſchloſſene Anderung des Geſetzes überForberun der Eheſchließungen folgt ein

authentiſcher Bericht ſpäter.

Das neue Heimarbeitsgesetz
Sozialpolitiſcher Schutz an Stelle bisheriger gewerbepolizeilicher Negelung.
Die erſten ſozialen Bewegungen in Deufſchland

während des 19. Jahrhunderts erfolgten innerhalb der
Gebiete der Heimarbeit. Jn den ſchleſiſchen
Weber-Aufſtänden revolkierken die von der Lebens
unmöglichkeit der wirtſchaftlichen Bedingungen des da
maligen Hausgewerbebetriebes am ſchwerſten Be
troffenen Zuſtände und Menſchen, die unker der
Herrſchaft der liberaliſtiſchen Wirtſchaftsauffaſſung den
elemenkarſten Forderungen ſozialer Gerechtigkeit wider

rebten.ſt Trotz dieſer hiſtoriſchen Wurzeln der ſozialen Be

wegung in Deutſchland iſt die Heimarbeit das Stief
kir d der ſozialpolitiſchen Geſeßgebung geblieben. Das
Deutſche Reich Bismarcks, das in der Entwicklung der
ſogialpolitiſchen Verſicherung beiſpielgebend r die
anze Welt wurde, hat für die Regelung des Arbeits

verhältniſſes der Heimarbeiter nichts gekan, und auch
in den folgenden Jahrzehnten hat man ſich ſchließlich
nur mit einer W anne den See Rege
Uung der Heimarbeit, alſo den Vorſchriften über die
Beſchaffenheit der Betriebseinrichtungen, den Schutz
ür Leben, Geſundheit und Sittlichkeit der Arbeit
nehmer und für die zum Schutze der Volksgeſundheit
erforderlichen Sicherungen begnügt. Das iſt im
weſentlichen der Inhalt des Hausarbeitsgeſetzes vom
20. Dezember 1911, das am 30. Juni 1932 eine im
weſentlichen auf den gleichen Grundſätzen beruhende
Neufaſſung erhielt.

Die derzeitige Reichsregierung hat durch das Geſetz
vom 30. Juni 1933 in die beſtehenden geſetzlichen Vor
ſchriften ſolche über den ohnſchutz der Heim
arbeiter hineingearbeitet, um zunächſt einmal dieſe
vordringlichſte Frage wenigſtens proviſoriſch zu regeln.

1934 beſchloſſene „Geſetz

Geſetz für

und auch die allgemeinen Schutzvorr nen mehr oder weniger dieſem Entgelt

i ältniſſe liegen in der Heimarbeit dadurchne als in der Induſtrie und
kem ſonſtigen Gewerbe, daß der Heimarbeiter ge
wiſſermaßen Zwergunternehmer mit eigenem Riſiko
iſt Er ſtellt die Betriebswerkſtätte, hat die erforder
lichen Werkzeuge vorzuhalten, iſt in ſeiner Arbeitszeit
in keiner Weiſe beſchränkt, braucht ſich allerdings nicht
um den Abſatz zu kümmern, da er in der Regel nurim Auftrage n auf Beſtellung eines Unternehmers

arbeitet, der ihm in den meiſten Fällen auch die zu
Rohſtoffe liefertveracgetemgyeg i iko laſtet allerdings inſoweit

auf dem geimarbeiter, als in Zeiten ſtockenden

Abſatzes der Unkernehmer ihm keine Aufträge er
keill. Da das Angebot an Heimarbeikern in den
für dieſe Betriebsform charakteriſtiſchen deutſchen
Gebieten größer iſt als die Rachfrage, iſt die
Enklohnung an ſich ſchon zumeiſt ſchlecht.

Sie wird vielfach dadurch noch ungünſtiger, daß der
Unternehmer ſeine Aufträge nicht direkt an die Heim
arbeiter vergibt, ſondern durch ſogenannte Zwiſchen
meeiſter, die ihm die Mühe der Verteilung abnehmen,
ein Pauſchalentgelt erhalten, alſo auch wieder
kleine Unternehmer mit eigenem Riſiko ſind, und ihr
Riſiko durch die Ausübung eines ſtarken Lohndrucks
au die Heimarbeiter zu vermindern trachten. Dieſer
anze Komplex war durch das neue Geſetz über dieHemurbet zu regeln.

Es geſchieht das dadurch, daß zunächſt einmal der
perſönliche Geltungsbereich durch die Feſt
legung der Begriffe des Heimarbeiters, des Haus
gewerbetreibenden und des Zwiſchenmeiſters erläutert
wird. Es folgen dann allgemeine Schutzvorſchriften,
die ſich mit der Liſtenführung über die Heimarbeiter,
den Entgeltverzeichniſſen und der Verteilung der
Arbeitsmengen befaſſen. Die Beſtimmungen über den
Gefahrenſchutz ſind in einige wenige Rahmen
beſtimmungen zuſammengefaßt, innerhalb deren jeder
erforderliche Betriebs oder Geſundheitsſchutz geſichert
werden kann. Die Entgeltsregelung, für die
bisher Fachausſchüſſe beſtanden, wird in die Hand der
Treuhänder der Arbeit gelegt, die die Möglichkeit
haben, für die Heimarbeit Sondertreuhänder zu er
nennen. Sachverſtändigenausſchüſſe wirken zu ihrer
Beratung mit.

Wichtig iſt, daßz der Entgeltſchutz durch die dem
Treuhänder erkeilke Voll macht gegen Anker
nehmer, die die vorgeſchriebenen Löhne und Enk
gelte nicht bezahlen, mit einer für die Nachzahlung

aſſenen Friſt von acht Tagen Bußen zu ver
n die im Erſtfalle bis zu 3000 RM., im

Wiederholungsfalle bis zu 10 000 RM. gehen
können, erſt prakkiſch wirkſam wird.

Außerdem kann gegen bösvwillige Auftraggeber, eich
viel ob Unternehmer oder Zwiſchenmeiſter, ein Ver
bot zur weiteren Ausgabe von Heimarbeit erlaſſen
werden. Jm Gegenſatz zu der für die Induſtrie ge
troffenen Regelung wird für die Heimarbeit die all
gemeine Tarifordnung die Regel bleiben, da der Ge

danke der r auf den die Lohnvogelung in der Induſtrie überführt werden ſoll, hier
nicht anwendbar iſt. Der jetzt für die deutſche Heim
arbeit verwirklichte Gedanke der Lohnregelung ähnelt
den Beſtimmungen, die in Frankreich und Italien da
für bereits beſtehen.

Die Zahl der in der Heimarbeit Erwerbstätigen
betrug nach der Berufszählung von 1925 über 275 000.
Dazu kamen noch rund 19 000 mithelfende Familien
angehörige. Den Hauptanteil, nämlich faſt die Hälfte,
ſtellt das Bekleidungsgewerbe, die nächſtſtärkſte Gruppe
das Teytilgewerbe.

Eine in ſozialer Hinſicht befriedigende Neu

nhife Kontrolle von Verbandsbeiträgen und Spenden
wortnote an England Ein Dokument der Unaufrichtigkeit

Politik der Woche
Die verfloſſene Woche ſtand im Zeichen des Beginns

der zweiten großen Arbeitsſchlacht, mit der der
im erſten Jahre des Dritten Reiches ſo erfolgreich
begonnene Krieg gegen die Arbeitsloſigkeit, dieſen
ſchlimmſten Feind der Volkswohlfahrt, fortgeſetzt
werden ſoll.

Die große Rede des Führers, in der er alle
Kräfte der Nation aufrief als Mitkämpfer für das
Ja Ziel, war bedeutungsvoll nicht nur durch ihren

nhalt, ſondern auch durch den Ort, von dem aus ſie
durch die Rundfunkwellen allen Volksgenoſſen zu
geleitet wurde. Adolf Hitler ſprach auf der Bauſtelle
einer Reichsautobahn und demonſtrierte damit ein
dringlich daß ſeine Regierung ſich wirr auf Reden
beſchränkt, ſondern ſchon auf ſichtbare Merkmale ihrer
Taten im Kampf gegen die Arbeitsnot hinweiſen kann.
Das größte Arbeitsbeſchaffungsprogramm, das Deutſch
land bisher kannte, iſt vom Führer verkündet worden,
und mit beſonderer Genugtuung wird ſeine Zuſicherung
aufgenommen werden, daß das Schreckgeſpenſt einer
neuen Jnflation uns nicht noch einmal bedrohen ſoll.
Uber das Millionenheer ſeiner deutſchen Zuhörer hin
aus wandte ſich Adolf Hitler an das Ohr der Welt,
wenn er am Schluß ſeiner Rede ſagte: „Möge endlich
die Einſicht der anderen Völker und ihrer Staats
männer begreifen, daß der Wunſch und Wille des
deutſchen Volkes und ſeiner Regierung kein anderer
iſt, als in Freiheit und Frieden mitzuhelfen am Auf
bau einer beſſeren Welt!“

Die jüngſte Entwicklung der internationalen Dis
kuſſion über die r läßt erkennen,
daß dieſe Mahnung des deutſchen Volkskanzlers heute
beſonders angebracht iſt. Die franzöſiſche Note an
England hat nicht zur Klärung, ſondern eher zur
Verwirrung der Fragen beigetragen, um die es geht.
„Du ſprichſt vergebens viel, um zu verfagen, der
andere hört aus allem nur das Nein!“ Das kann man
auch den franzöſiſchen Diplomaten ſagen, wenn ſie
immer neue Wendungen vorbringen, um die Tatſache
zu perſchleiern, daß ſie Deutſchland die Gleichberech
tigung in der Rüſtungsfrage nicht zugeſtehen wollen.
Vielleicht wiſſen ſie längſt, daß Deutſchlands Volk und
Regierung von ehrlichem Friedenswillen beſeelt ſind;
aber ſie müßten ihre politiſche Linie verlaſſen, wenn
ſie das Märchen von der deutſchen Kriegslüſternheit
nicht mehr verwenden könnten.

Frankreichs Außenpolitik geht von der Fik
tion aus, als ob ſich in den vierzehn Jahren ſeit dem
Verſailler Diktat nichts in der Welt geändert habe.
Dabei haben gerade die letzten Tage gezeigt, wie ſehr
das europäiſche Staatenſyſtem, das den Friedens
diktatoren von Verſailles vorſchwebte, in der Um
un Magen iſt. Der Balkanpakt auf der
einen ite, das von Muſſolini in Rom geſtiftete
Deier- Abkommen mit Hſterreich und Ungarn
andererſeits, das alles ſind Erſcheinungen, die viel
leicht keinen weltgeſchichtlichen Ewigkeitswert haben,
aber ein Symptom dafür darſtellen, daß die 1919 in
den Pariſer Vororten von den Siegermächten verein
barte Umorganiſation Europas auf die Dauer nicht
haltbar ſein kann. Das hat ſich allmählich überall
herumgeſprochen, nur in Paris will man es nicht wahr
haben. Darum äußerte erſt jetzt wieder die franzö
ſiſche Preſſe ihre tiefe Enttäuſchung darüber, daß
Muſſolini in ſeiner großen Rede Deutſchlands An
ſpruch auf Gleichberechtigung ſo nachdrücklich an
erkannt hat.

Es iſt nur ein Glück, daß das Rad der W
weiterrollt ohne Rückſicht darauf, daß in Paris die
politiſchen Erben des Deutſchlandhaſſers Clémenceau
es auf den Stand von 1919 feſtnageln wollen.

ordnung der Heimarbeitk iſt wichlig eſichts der
Beſtrebungen auf ſtärkere Förderung der Kleinſiedlung
auf dem Lande, für die hausgewerbliche Beſchäfligung
vielfach als zufätzliche Einkommensquelle nok
wendig iſt.

Nückkehr Japans in den Völkerbund?
10 Bedingungen.

DNB. Paris, 24. März. Nach einer Veröffent
lichung des Barons Sukatani in der japaniſchen
Preſſe, die die „Agence Economique et Financiere“
wiedergibt, will Japan angeblich unter nachſtehenden
Bedingungen wieder in den Völkerbund zurück

kehren.
muß die Reviſton der Völkerbundsſatzungen

in Angriff genommen werden, ſo daß der Eintritt
Amerikas in den Völkerbund ermöglicht werde. Weiter
müßte die Abrüſtungsarbeit fortgeſetzt und die Gleich
heit der Raſſen anerkannt werden. Japan ver
lange ferner die Anerkennung der grundſätzlichen
Handelsfreiheit und einen Abbau der Zollſätze, die An
erkennung der Mandſchurei und Zugeſtändniſſe der
Rüſtungsgleichheit zugunſten Deutſch
ham ds.
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Frankreichs glattes und endgültige; Nein
Die Pariſer Antwortnote auf das engliſche Memorandum. Deutſchland ſoll ſe ine Verteidigungsmittel nicht vermehren

dürfen. Ablehnung der Gleichberechtigung und Schrei nach S
Paris, 23. März. (DNB.) Die franzöſiſche

Ankworknoke vom 17. März auf das engliſche
Memorandum ſtellk zunächſt feſt, daß die beiden Regie
rungen und die beiden Länder über das Ziel, das
es in der Abrüſtungsfrage zu erreichen gilk, einig ſind.
Wenn ſich zwiſchen den vorgeſchlagenen Mekhoden
auch Abweichungen zeigen, ſo iſt es keineswegs un
möglich, daß bei beiderſeitigem Bemühen
um HOffenheil, Verſtändnis und Entgegenkommen das
angeſtreble Ergebnis erreicht wird.

Die franzöſiſche Regierung erkennt

das ehrliche Bemühen der britiſchen
Regierung

für einen annehmbaren Kompromiß m
ober eine Vorbemerkung erfordert. Die R

der

i derRepublik hat ſtets eine kontrollierte Herabſetzung der
t zu

ng.

agten nehmen ſollen, Rüſtungsen e anderen dte u werden
„Abertriebene Aufrüſtungsanſprüche.“

rankreich kann weder noch zugeben,de d übertriebenen Afräſiegenſeenge, die
von einer Seite erhoben werden, als Begründung
dafür dienen können, von anderen ar e
Kü zu verlangen dieJn e ihrer Sicherheit zuwiderlaufen.

Die britiſche Regierung auch die Ungerechtig
keit dieſer Methoden t eingeſehen und in dem

e e e e eür die üſt tag enean militäriſchen Luftfahrt vorläufig aufrecht
erhalten. Die franzöſiſche Regierung ſchließt fich dieſem
Slandpunkt vorbehaltlos an. Dagegen hält ſie

für verpflichtet, zu der Forderung der deutſchen
egierung, ihre Armee uwerzüglich und ohne vor

Prüfung des gegenwärtigen Standes dieſes
Heeres auf eine l von 300 000 Mann (mit dem ent

en Material) dringen zu können, die ent
chiedenſten Vorbehalte zu machen. Würde

Forderung angenommen, ſo hätte dies zur Folge,
die Grundſätze der Völkerbundsſatzung und

agee e ehe den uzunichte gemacht en. r die
Generalkommiſſion konnte unter Beteiligung ſämtlicher
intereſſterter Staaten entſcheiden, ob dieſe Grundſätze
aufgegeben werden ſollen. Es dürfte wohl niemandem
entgehen, daß eine ſolche Entſcheidung unvermeid
kich bis in das Gebiet der Marinefrage aus
wirken würde.

Die franzöſiſche Regierung weiß die Bemühungen
der britiſchen Regierung hinſichtlich der militär-
ähnlichen Verbände, gegen die ſich die franzö
ſiſchen Memoranden vom 1. Januar und 14. Februar
gewandt en, ſehr zu ſchätzen

Die kſche Regierung gibk heute zu, daß es
möglich iſt, feſtzul welche Bekätigungs-
arken dieſen änden unkerſagt werden
müſſen, damit ſie den Charakter einer militäriſchen
Organiſakion verlieren, der ſie jetzt nach Form
und Satzung nachgebildet ſind, um ſich auf das
politiſche Gebiet zu beſchränken. Richtsdeſto
weniger bleiben noch wichlige Punkte zu klären.

So groß die praktiſche Bedeutung dieſer Frage auch
fein mag, ſie wird weit überragt von der des wich
tigen Problems der

Durehführungsgarantien
Eine Vereinbarung hat nur dann Ausſicht, durch
geführt zu werden, wenn ſie „auf einer breiten Grund
lage beruht, die die Regelung der Rüſtungen mit Zu
ſicherungen auf dem politiſchen Gebiet verknüpft“. Es
enügt nicht, daß das Abkommen eine ſtrenge Durch
hrungskontrolle ermöglicht, denn die Kontrolle iſt

weniger ſelbſt eine Garankie als ein Mittel, Ga-
rantien in ng zu ſetzen. Wenn eine Verpflichtung
gegenüber der internationalen Gemeinſchaft eingegangen
worden iſt, ſo muß eine Verletzung dieſer Verpflich
tung als eine Bedrohung der Gemeinſchaft
ſelb Zu n Se werden.

dieſem Geiſte hat die franzöſiſche Regierung dieVorſchläge über eine Konſultation der Macht Seele
Dieſe Vorſchläge bedeuten einen Schritt vorwärts aber

iſt eine Verpflichtung zur Konſultation bei Verletzung
des Abkommens geeignet, Abhilfe gegen eine feſt
geſtellte Verfehlung zu b n? Die franzöſiſche Regie
rung glaubt dies nicht. Es iſt offenſichtlich etwas
weiteres nöti
beſondere anerkennen, daß ſie ſtrikt verpflichtet ſind,
gegen eine durch die Kontrolle aufgedeckte Vertrag s
verletzung unverzüglich mit allen als unerläßlich
angeſehenen Mitteln des Druckes vorzugehen, wobei
das e der der Schwere der Vertragsverletzung anzupaſſen wäre.

Ebenſo muß zugeſtanden werden, daß, wenn die
feſtgeſtellten Vertragsv ungen die Sicherheik
eines anderen Skagkes gefährden, ein ſolida
riſches Vorgehen der Mächte ſtaktfinden muß, um
en des bedrohten Ssiackes das geſtörke
Gleichgewicht wiederherzuſtellen.

Dieſe Solidarität müßte ſich um ſo ſtärker
auswirken, wenn die Vertragsverletzung zum Angriff
gusarten würde. Frankreich ſetzt nach wie vor ſein
Vertrauen in die Garantien, die der Locarno
vertrag t hat; aber das geplante Abkommen
hat einen ſo weitgehenden internationalen Charakter,
daß die franzöſiſche Regierung ſich den Sorgen anderer
Mächte nicht entziehen kann, die auch ihrerſeits be
rechtigte Be fürchtungen hinſichtlich ihrer Sicher
heit haben.

Letzken Endes muß immer wieder auf den
Völkerbund und fein Satzungen zurück
gegriffen werden. Frankreich hak es daher auch
freudig begrüßt, daß die briliſche Regierung die
Rückkehr Deutſchlands in den Völkerbund
zu einer „weſenklichen Bedingung für die Unker
zeichnung eines Abkommens über die Rüſtungen
gemacht hak.

Deutſchland konnte keine beſſere Garantie für das
Gleichgewicht der Mächte geben als ſeine frei
von allem Zwang erfolgende Rückkehr in die Staaten
gemeinſchaft, in die es aufgenommen worden iſt. Die
Regierung der Republik kann keinen Vorſchlag an
nehmen, der die Abrüſtung Frankreichs ver
ſchärfen würde, indem gleichzeitig Deutſchland
eine ſofortige und ſchwer zu begrenzende Legaliſierung
einer Aufrüſtung zubilligt, die es ſchon jetzt unter Ver
betzung der Verträge durchführt.

Engfisches Kabinett
und französische Anfwort
Die Tür noch nicht zugeſchlagen
London, 24. März. (DRB.) Wie Reuker

erfährt, iſt man in Londoner polikiſchen
Kreifen der Anſichk, daß die franzöſiſche Note in
der Abrüſtungsfrage nicht ſo beurkeilt werden kann,
als ob damik die Tür endgüllig zugeworfen würde.

Das Ziel der engliſchen Regierung iſt es, wie manglaubt, klarzulegen, ob es eine Möglichtett gibt,

den Standpunkt Frankreichs mit dem Deutſchlands zu
verſöhnen. Die Zeit, die bis zu dem auf den
4. April feſtgeſetzten Zuſammentritt des Büros der
Abrüſtungskonferenz noch zur Verfügung ſteht, wird
im Sinne dieſes Zieles ausgenutzt werden. Die

Für die britiſche Regierung
gibt es kein „Anmöglich“.

DNB. London, 24. März. Großſtegelbewahrer
Eden hielt am Freitagabend in Bradford auf einer
Veranſtaltung der Völkerbundsligen eine Rede, in der
er u. a. erklärte, daß ihm der Augenblick nicht geeignet
erſcheine, um die letzte franzöſiſche Note zu erläutern. Er
forderte ſeine Zuhörer auf, nicht voreilig anzunehmen,
daß alles geſcheitert ſei. Die britiſche Regierung mache
ſich keine Jlluſionen über die beſtehenden Schwierig
keiten, jedoch ſei das Wort „unmöglich“ in ihrem
Wortſchatz nicht enthalten. Auf jeden Fall könne man
im gegenwärtigen Zeitpunkt vom Völkerbund nicht das
Maß von Sicherheit erlangen, das man zu erreichen hoffe.

Genfer Juriſtenausſchuß
für die Saarabſtimmung.

Genf, 22. März. (DNB.) Der Juriſtenausſchuß,
der bekanntlich ſeit Montag zur Klärung gewiſſer mit
der e zuſammenhängender Vorfragen
tagt, hat auch am Mittwoch wieder Sitzungen abge
halten. Nach wie vor wird ſtrengſtes Stillſchweigen
über die Ergebniſſe dieſer Beratungen gewahrt. Das
Gerücht, daß die Juriſten ſich auch mit der Zuläſſigkeit

So müſſen die Signatarmächte ins

onen.

rüf tänggſrege im Lichte der deutſchen und der franzö

änderung vorzuſ d
ander näher bringen könnte.

Jn gen Kreiſen a r Phr A creichs rung ni oim Jnnern mit Beſchlag be
legt geweſen wäre, wäre ſeine Antwort genauer ge
weſen. Einſtweilen dürfe man nun, ehe einige Zeit
verſtrichen ſei, eine engliſche Antwort nicht erwarten
denn es erweiſe ſich als nötig, die Ankworten, die
Eden aus Italien und Deutſchland mitgebracht habe,
einer erneuten Prüfung im Lichte dieſer ſchen
Antwort zu unterziehen; erſt dann laſſe ſich ent

e T r a ne ung der Disſſionen am beſten geſtalten ſei. die Frage
der Rückkehr Deutſ in den Völkerbund ſei nun
in die Frage mit einbezogen, da die franzöſiſche Note
ſich mit der derzeitigen Lage unzufrieden zeige.

Deutschlands Recht
auf Verteiſdigungswaffen

Beachtliche Ausführungen der „Times“.
DNB. London, 24. März. Der Veitaufſatz der

„Times“ zur franzöſiſchen Note beſonders beacht
lich. Das Blatt ſagt, die franzöſiſche Note ſei mehr
eine allgemeine Wiederholung der
ſiſchen Stellungnahme zu der Frage der Rüſtungs
begrenzung als eine genaue Antwort auf das engliſche
Memorandum. Sie ſolle daher nicht als das letzte
Wort im J Meinungsaustauſch bekra tetwerden. Die Note gleiche einer für den innerpolitiſchen
Gebrauch beſtimmten Regierungserklärung.

Die Frage der „Ausführungsbürgſchaften“ werde jetzt
in England und anderen Staaten vollkommen ver
ſtanden. Aber Barthou greife auf die alte Jdee einer
allgemeinen Bürgſchaft für die Sicherheit der Grenzen
zurück. Selbſt wenn man alle r e Grenzen
W rehe richtig betrachten würde, wäre ein derartiges
Verſprechen für England zu läſtig und die Möglich
keit ſeiner Ausführung zu weit entfernt.

Auf der anderen Seite ſei es klar, daß alle Länder
der Tatſache offen ins Geſicht blicken ſollten daß
Deutſchland moraliſch, wenn nicht ſogar rech t
lich, zum Beſitz der Mittel für ſeine Selbſtverteidi
gung berechtigt ſei.

Es ſei ſicher, daß Deutſchland kein Abkommen annehmen
würde, das ihm nicht das Recht zum Beſitz von Ver
teidigungswaffen gäbe.

Die konſervative „Morningpoſt“ ſpricht von ver
lorener Liebesmühe und ſagt, daß die franzöſiſche Ant
wort nichts anderes als eine höſliche Ablehnung
des engliſchen Memorandums iſt.

„Daily Expreß“ erklärt: Frankreich hat in rund
2070 Worten ein glattes und endgültiges Nein auf
den engliſchen Abrüſtungsplan erklärt. Jn der Downing
Street werde die franzöſiſche Antwort als Leichen
beg än gni s der Abrüſtungskonferenz betrachtet.

e nvcbdsaanhe e
einer etwaigen Verſchiebung der Saarabſtimmung be
faßt hätten iſt ſofort dementiert worden. Es
verlautet nur, daß die Frage, was unter Diſtrikt oder
Gemeinde im Sinne der Verträge zu verſtehen ſei, zur
Verhandlung geſtanden habe.

Eine neue Erklärung de Brocquevilles
zu ſeiner Senatsrede.

Brüſſel, 23. März. Vor dem Außenausſchuß
der belgiſchen Kammer verlas der Miniſterpräſident
de Brocqueville am Donnerstag eine vertrauliche
Note, in der die geſchichtlichen Ereigniſſe niedergelegt
ſind, die ihn zu ſeiner Erklärung im Senat ver
anlaßt haben. Die Note enthält Mitteilungen von
außerordentlicher Bedeutung Nach Verleſung der
Note wiederholte de Brocqueville auf das eindring
lichſte, daß es bei der augenblicklichen Lage in Europa
die notwendigſte Aufgabe der belgiſchen
Regierung ſei, die Einheitsfronk zwiſchen den früheren
Alliierten und Belgien aufrechtzuerhalten. Außen
miniſter Hymans vervollſtändigte in gewiſſen
Punkten die Ausführungen des Miniſterpräſidenten.
Die Angehörigen der Regierungsparteien ſtellten dar
auf feſt, daß ſie mit den Erklärungen de Brocquevilles
und Hymans durchaus zufrieden ſeien.

Die „SPD. Bongen“ wollen von Prag
nach Paris überſiedeln.

Paris, 24. März. (DNB.) Wie die Blätter be
richten, hat Miniſterpräſident en ſkhee in dem
Kabinelksrat ein Schreiben des L ührers Léon
Blum verleſen, das den Wunſch des in Prag ſein
Un treibenden ſogenann Vorſtandes der
„Sozialdemokrakiſchen Partei Deutſchlands zum Ausörug bri ſich in Paris niederlaſſen zu dürfen.

tand beklagt ſich darüber, ſeit den

Jmmer neue Terrorakte in Spanien.
Madrid, 23. März. (DNB.) Jn Santander

überfielen zwei aus je 4 Mann beſtehende Banden
zur gleichen Zeit zwei Banken, deren Angeſtellten ſie
mit der Wafſſe bedrohten und einſperrten. Es fielen
ihnen insgeſamt über 150 000 Peſeten in die Hände,
mit denen ſie unerkannt entkommen konnten. Aus dem
Provin m in Burgos wurde von einem un
bekannten Täter ein arabiſches Schmuckſtück geſtohlen,
deſſen Wert eine halbe Million Peſeten beträgt. Bei
Vigv wurde eine Dorfkirche von einem Anarchiſtenin Srand geſteckt. Jn Valencia dauern die Sabo
tageakte an den elektriſchen Hochſpannungsleitungen an.
In der vergangenen Nacht ſind allein 14 Bom an
Leitungsmaſten zur Exploſion gebracht worden.

In Kürze
Die „Voſſiſche Zeitung ſtellt i Erſcheinen ein.

Die „Voſſiſche Zeitung“ veröffentlicht eine Mitteilung
des Verlages Ullſtein an die Leſer des Blattes, in der
der Verlag bekannt gibt, daß er, da nach ſeiner An
ſicht die Aufgabe eines Blattes vom Stil der
„Voſſiſchen Zeitung“ beendet ſei, aus freien Stücken
den ſchmerzlichen, aber folgerichtigen Entſchluß gefaßt
habe, die „Voſſiſche Zeitung“ aufzugeben und ſie nach
Ende des Monats März nicht mehr erſcheinen zu
laſſen.wer Biſchof der EvangeliſchLutheriſchen Kirche Leki

(ands geſtorben. Nach langer Krankheit ſtarb am Frei
tagabend der langjährige Biſchof der EvangeliſchLuthe
riſchen Kirche Lekklands Dr. Karl Jrbe. Damit hat die
EvangeliſchLutheriſche Kirche Lettlands eine ihrer be
deutendſten Perſönlichkeiten verloren.

Die Kriegsſchiffsbauken vom Senak und Repräſen
tankenhaus in Waſhington gebilligk. Repräſentanten
haus und Senat haben jetzt die Geſetzesvorlage über
die neuen Kriegsſchiffbauten angenommen. Das Geſetz
bedarf jetzt nur noch der Unterſchrift des Präſidenten
Rooſevelt.

Rußland und die Außenmongolei. Nach mandſchu
riſchen Meldungen aus Charbin ſollen in der letzten
Zeit die ſowjetruſſiſchen Militärbehörden des mongo
liſche Heer bedeutend umorganiſiert haben. Jm Falle
eines Krieges zwiſchen Japan und Rußland ſolle das
mongoliſche Heer unter den Oberbefehl des Generals

Meldungen angeblich 200 mongoliſche Offiziere in
ſowjetruſſiſchen Militärſchulen ausgebildet, die jetzt
höhere Stellen im mongoliſchen Heer innehätten.

kctanen He [me Zenung räntnt

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken 4 Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lüch bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

Halliſches Stadttheater
r Clivia.“

Operette von Nico Doſtal.
In dem bunten amerikaniſchen Staatengemiſch iſtfür die Operetteninduſtrie zweifellos noch e Wie

und es iſt beinahe verwunderlich, daß man ſich dieſe
Gegend nicht ſchon viel öfter zunutze gemacht hat. Hier,
wo man es liebt, bei gutem Wetter ſchnell einmal
eine kleine Revolution zu inſzenieren, wo Milliardäre
nicht nur die Wirtſchaft, ſondern auch die Politik be Handlung
herrſchen, und, wenn es ſein muß, Polizei und Militär
ihren Zwecken dienſtbar machen, iſt die Luft ſozuſagen
mit Operettenſtoff geladen, und man braucht nur zuzu
greifen. Da hat P nun C. Amberg die ſagenhafte
ſüdamerikaniſche Republik Boliguay als Schauplatz er
koren und dorthin eine Handlung perlegt, in der ein
geſchäftstüchtiger und in der Wahl ſeiner Mittel von
Bedenken unbelaſteter Geldmann die treibende Kraft
iſt, aber ausnahmsweiſe nicht zum Ziel gelas undam Ende blamiert iſt. Der erfolgreiche ar
komponiſt Doſtal hat die Muſik dazu geſchrieben, und
das Ganze gleicht durchaus den Operekten, die in den
letzten Jahren ſiegreich waren. Sie erhebt alſo nicht
den Anſpruch, einen neuen Typ aufzuſtellen, aber
gerade darum, weil ſie ſich an trefflich bewährte Re
zepte hält, weil ſie nichts überſieht, was erfahrungs
emäß todſicher aufs Publikum wirkt, Leichtſinn und

Sentimentalität bunt abwechſeln läßt, in Tänzen aller
Art mit überraſchungen aufwartet und ſich mit Ge
ſchick einer wirkungsvollen exotiſchen Staffage bedient.

Der Finanzmann Potterton, der gern ein paar
Tauſender ſpringen läßt, um damit Hunderttauſende
zu verdienen, arrangiert eine Filmaufnahme. Der
eigentliche Zweck für ihn iſt, damit irgendwelche nicht
ganz ſauberen Geſchäfte zu tarnen. Die Filmdiva
Elivia Gray wirkt ahnungslos mit, ihr geht es nur
um die Kunſt, der Partner ſagt plötzlich ab, da er die

Perſon des Juan Damigo, der ſich als einfacher
Eowboy einführt. Da es aus geſchäftlichen Inter
eſſen für Potterton erwünſcht iſt, daß Elivia mit
einem Boliguayer verheiratet iſt (Grenzſchwierigkeiten),überredet er ſie zu einer Scheintrauung mit Juan.

Sie willigt ein, und der Zuſchauer ahnt ſehr richtig,
daß daraus eine wahre Liebe erwächſt. Natürlich er
geben ſich nun die üblichen Mißverſtändniſſe, da jeder
der Ehepartner den andern für unehrlich hält, bis
ſich endlich aufklärt, daß Potterton der Schuldige und
außerdem Juan nicht der iſt, für den er ſich ausgab,
ſondern eine hochſtehende Perſönlichkeit. Um die

ranken ſich außerdem allerlei Epiſoden
heiterer und poſſenhafter Art, wobei beſonders der
Reporter Lelio Down mit ſeiner Amazonenführerin
Jola und der Berliner Weltreiſende Guſtav Kaſulke
mit ſeiner patentierten Schlafmaſchine „Pennewol“
keine Gelegenheit verſäumen, die Lachluſt zu erregen.

Den geriſſenen Potterton ſpielte Peter Groß
mann außerordentlich Als Grotesktänzer
entfaltete er ein ganz übervaſchendes Talent. Anne
lies Riedner als Filmdiva enttäuſchte anfangs
etwas. Jhre Stimme klang gepreßt und forciert
und vom Text war kaum etwas zu verſtehen. Auch
hätte ſie ſchon hier trotz des vermännlichenden
Reitkoſtüms die große Dame überzeugender be
tonen dürfen. Sie muß ſich hüten, allzu forſch ſein zu
wollen, da es weder ihrem Geſang noch ihren Be

dienlich iſt. Sobald t ſich wieder in
Geſellſchaftstoilette befand und lyriſchere Töne an
ſtimmte, wirkte ihr Auftreten weit ſympathiſcher. Sehr
überzeugt von ſeiner Unwiderſtehlichkeit gab Rudolf
Lemke den Juan Damigo. Seine geſanglichen
Qualitäten ſind, wie bekannt, nicht ſchlecht, doch müßte
auch er noch mehr auf Lockerung (auch in ſeinen
Geſten) bedacht ſein. Mit nie verſiegender Munter
keit tanzte Marion Kaufmann als Jola durch das
Stück. Jhre Gelenkigkeit war erſtaunlich. Ein uner
müdlicher, durch keine Situation in Verlegenheit zu
bringender Reporter war Erich Heimbach. Otto

Abſichten durchſchaut. Nun gilt es, einen Erſatzmann
zu finden. Er bietet ſich im rechten Augenblick in der

inſpektor (won origineller Komikl) trugen das ihre
zur Geſamtwirkung bei. Mit beſonderer Freude wurde
immer Paul Herlt als waſchechter Berliner begrüßt.

Doſtals Muſik verrät den erfahrenen Routinier.
Er verſteht ſich glänzend auf nervenkitzelnde Rhythmik.
Auch die amerikaniſche S iſt ihm nicht
fremd. Das flotte, pikante Vorſpiel bereitet die Stim
mung gut vor. Walter Trolldenter faßte es
gleich ſehr friſch an, überhaupt hatte ſeine Führung
ausgezeichneten Schwung, die IJnſtrumentierung
effekte wurden mit ſtarker Wirkung herausgebracht,
zu loben iſt auch die klangliche Rückſichtnahme auf die
Sänger. Mit der Jnſzenieruüng hatte Paul Herlt
ein Meiſterſtück vollbracht, an Dekorationen (Peter
Krauſen) ünd Koſtümen (Peter Rohrer) hatte
man alles mögliche aufgeboten, um dem Auge immer
neue Reize zu bieten, und es iſt vorauszuſehen, daß
die neue Operette für das Theater. zu einem hervor
ragenden Zugſtück werden wird. Entſprechend ihrem
Revuecharakter war dem Tanz ein breiter Raum zu
gewieſen. Da waren nicht nur die zahlreichen Couplets
der Sänger, die es zu den üblichen Dacapos brachten,
ſondern Jlke Schellenberg mit ihrer Gruppe
überraſchte mit vielen Einfällen. War es bei manchen
Nummern in erſter Linie die Ausgefallenheit der Jdee,
de r fand, zumal auch hier ſtets die gut diſzi
plinierte Ausführung auffielt, ſo gab es andrerſeits
auch Vorführungen, die einen hohen künſtleriſchen
Rang einnahmen, und hier ſei vor allem an den

wer und temperamentvollen Tango und einen
longſamen h eas gut beſuchte Haus unterhielt ſich vortrefflich,es herrſchte beſte Stimmung, die ſah on rn
der Vorſtellung in häufigen Hervorrufen kundtat und
erſt recht am Schluß in ausdauernden Beifalls
Le eng auswirkte, und es ſcheint, daß „Elivia“
der ſtärkſte Theatererfolg dieſer Spielzeit war.

Dr. Hans Kleemann.

Max Grube, der letzte Meininger.
Max Grube iſt in Dorpat geboren. Die WiegeTiedemann als Wirt, Rudolf Maſſias als

Hauptmann und Werner Zeugner als Kriminal ſeines künſtleriſchen Schaffens aber ſtand in Me

ningen. Früh ſchon träumte der junge Theatereheiſtere von dieſem „Paradies der Bühnenkünſtler“.

ls Knabe veranſtaltete er in den Schulen Breslaus
Thegateraufführungen und verſtand es mit großem Ge
ſchick, ſich die Heldenrollen anzueignen. Meiningen
blieb der ewige Traum. Er träumte ihn ſo heftig, ſo
leidenſchaftlich, er riß ſeine ganze Umgebung und alle,
die mik der geliebten Theakerſtadt zu tun hatten, ſo
ſehr in ſeinen Bann, daß endlich der Herzog von ihm
hörte und ihn kommen ließ. Mit einer Monatsgage
von 40 Gulden fing er an, und wenn er damals auch
ziemlich unbeachtet blieb, lernte er am „Meininger-
kum“ doch mehr für ſeine wertvolle Laufbahn als irgend
ſonſt. Von Meiningen aus ging er nach Detmold,
Bremen, Lübeck, Leipzig und Dresden, wo er in
zwiſchen zu einem der erſten deutſchen Charakter
darſteller wurde. 1888 wird er ans Königliche Schau
ſpielhaus nach Berlin berufen, wo er faſt zwei Jahr
zehnke tätig iſt. Zwiſchendurch ſchreibt er „Die Ge
ſchichte der Meininger“, „Erinnerungen“ und „Jugend
erinnerungen eines Glückskindes“, als das er ſich in
ſeinem ſchönen, unverwüſtlichen Optimismus ſelbſt be
zeichnet. Meiningen blieb immer die Heimat,
immer wieder zog es ihn zurück. Jetzt lebt er an der
Stätte ſeines ruhmreichſten Wirkens, in Meiningen,
dort feiert er am 25. März in dem ſtillgewordenen
thüringiſchen Städtchen ſeinen 80. Geburtstag.

Bühnenumbau im Nationaltheater München
Der ſeit 10 Jahren durch Unterfangen der alten

Bühne, Einbau der Fundamente, Durchbruch zwiſchen
Vorder- und Hinterbühne uſw. vorbereitete
Bühnenumbau im Natipnaltheater wird im Jahre
1934 vollendet. Jn den Theaterferien wird der Reſt
der alten Bühne ausgebrochen und die neue eiſerne
Bühnenmaſchinerie eingebaut. Sie beſteht aus zwei
großen Drehſcheiben mit 10 Meter Höhenabſtand. Die
Untere Scheibe kann mit ſertigem Szenenaufbau durch

Blücher geſtellt werden. Die Ruſſen hätten nach diefen

hydrauliſchen Antrieb in die Spielzone emporgehoben
werden.
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Merſeburg ind Umgegend

Ein kurzer Hagelſchauer
unſere Stadt hernieder. Ware hnetgen n

Zwar am Vormittag vor
zu die Sonne

dauerte tRegen vermiſcht war, keinen de v
Inkereſſant iſt, daß in den Außenbezirken der Stadt
von dem Hagek kaum etwas bemerkt worden iſt.

Familienchronik der „M. N. N.“,
Den 83. Geburtstag feiert am iverw. Frau Luiſe Beinemann geh Be We

Breite Straße 8. Sie iſt ihrem Alter entſprechend
ſehr rüſtig. Auch unſeren Glückwunſch wy

Wiederhergeſtellt iſt endli, di ifung des „namenloſen Platzes“ n der n
er HindenburgStraße, wo ein wildgewordenes

Auto Hrei der eiſernen Kettenträger umgeriſſen hatte
Die Wiederinſtandſetzung wurde zwar bald in An riff
genommen, kam aber lange Zeit über notwendige
Vorarbeiten nicht hinaus. Jetzt endlich ſind die
eiſernen Stangen wieder im Pflaſter verankert, in das
e u e e Thee e Buchſen zur Aufnahme
erſelben einzementierte. as nä ur nächſte Auto dann

e

Weiter verlängert:
Geſetz über Wiederher
des

Das Geſetz zur Wiederherſtellung des
beamkenkums vom 7. April 1933 I S. 175)
in der Faſſung der Anderungsgeſetze vom 25. Juni
1933 (RGBl. T S. 389), vom 20. Juli 1933 (RGBl.
5. 518) und vom 22. September 1933 (RGBl. 1
S. 655) wird in einigen Punkten geändert

Das bringt eine Verlängerung der Friſten
z 5 und 6. In den einzelnen Verwaltungen iſt es nicht
e das Berufsbeamtengeſetz bis zum 31. März

eſes Jahres, zis zu welchem Tage es bisher befriſtet
war, ſeinem d entſprechend vollkommen durchzu
5 Es hat ſich infolgedeſſen als nötig erwieſen, die

glichkeit, einen Beamten im Intereſſe des Dienſtes
r h r den n treten zu laſſen

n is zum 30. SepteSee T r ten ber dereie Beſtimmung der S 2 bis 4 (Entlaſſu vonParteibuchbeamten, Marxyiſten, Nichte e poli
tiſch Unzuverläſſigen) werden hierdurch nicht berührt.

ußerdem eröffnet die Novelle im Artikel 1 Ziffer 1 b
das Recht, die auf Grund des Berufsbeamtengeſetzes
e r Maßnahmen zur Entlaſſung von Beamten,
ie nach den S8 2, 28 bis 4 erlaſſen worden ſind,

ten der davon betroffenen Beamten bis zum
0. September 1934 dann zurückzunehmen oder zu

ändern, wenn ſich nachträglich herausgeſtellt hat, daß
die erlaſſene Verfügung ſich in dem Einzgelfalle nichtrechtfertigt. Um bereits ausgeſprochenen Luſprbungen

von derartigen Entlaſſungsverfügungen Rechtskraft zu
erteilen, iſt im Art. 2 der Novelle rückwirkende Kraft
bis zum Tage des Jnkrafttretens des Berufsbeamten
geſehes, am 8. April 1933, erteilt worden.

e

Kameradſchaftsabend der Jungflieger.
Fliegerortsgruppe Merſeburg.

Die Jungflieger der Orts
et verſammelten ſich am

vnnerstag zu einem Kame
radſchaftsabend im Wald
bad Leuna. Das Hauptthema
n bildete der Oſterſchulungs

wettbewerb in Laucha. Auch die Ortsgruppe
wird wieder ſtark vertreten ſein. Es wurde u. a. be
kanntgegeben, daß für die Tage des Wettbewerbes
Autobusverbindung zum Fliegerhorſt beſteht. Am 1. und
2. Oſterfetertag läßt das Verkehrsbüro Merſeburg
Autobus fahren. Nach Schluß des offiziellen Teiles
blieben die Teilnehmer bei frohem Geſang noch lange
zuſammen, dann ging's im Gleichſchritt nach Merſeburg.

Hauszinsſteuerablöſung
nur noch bis 31. März 1934.

Am 31. März 1934 läuft die Friſt ab, innerhalb der
nach den Notverordnungen des Reichspräſidenten vom
8. Dezember 1931 und 6. Februar 1932 und der Durch
führungsverordnung vom 11. Februar 1932 die Haus
zinsſteuer für die Zeit bis 31. März 1940 abgelöſt
werden kann. Die Ablöſungsſumme beträgt bekanntlich
ſeit dem 1. Oktober 1932 das Dreieinhalbfache des
Jahresbetrags der Hauszinsſteuer für das Rechnungs
jahr 1932; zu läſſig iſt auch eine teilweiſe Ab
löſung der Hauszinsſteuer. Hypotheken
darlehen, die zum Zwecke der Hauszinsſteuerablöſung
aufgenommen werden, können auf Antrag mit dem
Range vor allen anderen Rechten an dem Grundſtück
im Grundbuch eingetragen werden.

e

Die Börſe der Hausfrau
Oſtern naht, das macht ſich auch auf dem Wochenmal ſchon bemerkbar, Dur ehe Hausfrauen haben

beſonderes Intereſſe an friſchen Landeiern, ſo daß die
jetzt ſehr ſchnell ihre Liebhaber finden. An Durch

chnittspreiſen ermittelten wir: Landbutter 70, Molkerei
bütter 75—78, Eier 89, Käſe 810, Ouark 15-20,
Apfelſinen Pfd. von 15 an, Birnen 10, Apfel 10--80,
Weintrauben 50, Tomaten 40— 50, Zitronen Stck. von
10 an, Zwiebeln 8— 10, Steckzwiebeln 15—25, Kopfſalat
10--26, Endivien 15— 25, Radieschen 2 Bd. 25, Rha-
barber 25, grüne Gurken 80, Schnittlauch 5, rote Rüben
810, Teltower Rübchen 20, Kohlrüben 8—10, Mohr-
rüben 10, Spinat 18 15, Rapünzchen 4 Pfd. 16,
Schwarzwurzel 25—80, Meerrettich Stange von 20 an,
Sellerie 5— 15, Rettiche 8-.10, Wirſing 15--18, Weiß-
kraut 10, Rotkraut 15, Grünkohl 20, Roſenkohl 30-85,

lumenkohl von 30 an, dartoſſern 10 Pfd. 35, Salat
Fartoffeln 5—10, Schellfiſch 35, Seegal 85, Kabeljau 80
bis 86, Rotbarſch 30.—35, Seelachs 25, Rotzunge S0,
halt grine Heringe 20, Buciinge S

vinge 5—10, Korbbücklinge 5, Sprotten Pfd. 205,
Spiegelkarpfen 85, Hecht 90, Schleie 130-140, Weiß.
ſiſche 30—60, Rindfleiſch 76—110, Schweinefleiſch 9
bis 100, Kalbfleiſch 80—-120, Hammelfleiſch 9990
Zmuinchen 65, u 80, Suppenhühner 70, Hähnchen 70,
Ebend 66, T Stück 48.70 Pf.

Berufs

„Wor hundert Jahren“
Große Kundgebung der NMS.-Frauenschaft

Die NS. rauenſchaft iſt in dem letzteeiner e M hlederecht de
r genügte ein Verſammlungsraum nicht mehr, ſo

ß man ſich genötigt ſog die Verſammlungen getrennt
und in verſchiedenen Lokalen abzuhalten. s ent
ſtanden ſo die Gebietsgruppen. Damit nun trotzdem

e z h

das Zuſammengehöri keitsgefühl nicht darunter leide
verſucht die NS.Frauenſchaft, durch zeitweilige,
größere Veranſtaltungen alle Gebietsgruppen einmal
zuſammenkommen zu laſſen, um gemeinſam unter Vor
anſtellung eines gemeinſamen Mottos ein paar frohe
oder ernſte Stunden zu verleben. Aus dieſem Beweg
grunde heraus geſtaltete ſich auch der Donnerstag
abend, der ſich zu einer Kundgebung aus
wirkte. Der Leitgedanke betitelte ſich: „Vor hundert
Jahren. Es ſollte der Opfermut der Frauen vor den
Befreiungskriegen, ſowie vor, während und nach dernationalen Krhebung veranſchaulicht werden.

Mit einer glänzenden Wiedergabe des YorckſchenMarſches von eethoven leitete die S gapele be
der bewährten Führung von Obermuſikmeiſter Gran
Zzau den Abend ein. In einer kurzen Anſprache be
Fpre Pgn. Frau Dr. Hin ze zunächſt Kreisleiter
lleſch und dankte ihm ſowie allen Mitwirkenden

für die tatkräftige Hilfe zur Geſtaltung des Abends.
Landrat Oberſt war ebenfalls zugegen. Dann ging
ſie näher auf den Grundgedanken des Mottos „Vor
hundert Jahren“ ein. Der Geiſt unſerer Vorfahren iſt
der gleiche wie in der heutigen Zeit, der Opfermut der
Frauen leuchteten wie heute in den Befreiungskriegen.

Und doch ſoll der Abend uns veranlaſſen, uns die

Nachdem wir die wichtigſten Anträge zur Ver
beſſerung des Fahrplans für den Sommer 1934 bereits
erörtert haben, ſei heute ein Blick auf die De Zug
halte in Merſeburg geworfen. Es kann mit
Freuden feſtgeſtellt werden, daß auch im Sommer 1934
wieder neun D-Züge Halt in Merſeburg haben werden.

Die Sommer-D-Züge.
Zu den Skammzügen D 7/8 Kaſſel-Berlin, D 42/43

Frankfurk g. M.-Berlin, D 44 Berlin- München und
D 49/50 München Berlin kommen im Sommer wie
derum die beiden Sommerzüge
D 16 Berlin-Bad Kiſſingen bzw. Skukkgark ab Merſe

burg 13.52 Uhr ab 1. Mai und
D 140 Berlin München ab Merſeburg 10.34 Ahr für

die Zeit vom 30. Juni bis 17. Sepkember.
Beide Züge haben bereits im vorigen Sommer ſehr

gute Beſetzung auch durch Merſeburger Reiſende auf
zuweiſen S

Der Gegenzug zu dem in Merſeburg haltenden
D 16, der

D 15 Skukkgart- (Bad Kiſſingen-) Erfurk- Berlin
hat wiederum Halt in Bad Köſen und Weißenfels,
Halle an 16.03 Uhr. Der Anſchlußzug D 215, der noch
im Vorſommer die Verbindung mit Leipzig herſtellte,
kommt indeſſen in Fortfall. Dafür hat D 43 aus
Frankfurt a. M. in Weißenfels einen längeren Aufent
halt erhalten (17.36 Uhr bis 17.47 Uhr). Hier wird in

Zukunft ein Flügel nach r abgezweigt. D 43 verläßt er Merſeburg ſtatt um
17.58 Uhr erſt um 18.03 Uhr und trifft wie bisher
in Berlin um 20.16 Uhr ein.

D 139 MünchenBerlin, der Gegenzug zu D 140, ver
kehrt ebenfalls nur vom 29. Juni bis 16. September.
Er trifft um 15.41 Uhr in Halle ein.

Neu eingelegt ſind ferner
Schnellzugpaar D 91/92 LindauBerlin von Mitte

Juni bis Anfang September. D91 an Halle 4.48 Uhr
aus Lindau; D 92 ab 0.46 Uhr nach Lindau.

FD 70/71 Schlafwagenzug MünchenBerlin verkehrt
nur bis zum 30. September. FD 71 aus München an
Halle 5.20 Uhr, FD 70 ab Halle 0.32 Uhr nach Munchen.

FD 3/4 FrankfurtBerlin. FD83 an Halle 11.52 Uhr
von Frankfurt, FD 4 ab Halle 18.48 Uhr nach Frankfurt.
Das Zugpagr verkehrt bis 30. September.

Von den
größeren Anderungen in der Fahrlage

ſeien folgende Einzelheiten hervorgehoben:
D 13 Stukgart-Berlin wird bedeutend beſchleunigt,

paſſiert Halle bereits 5.48--5.54 und iſt in Berlin 7.55
d ger ort Aufenthalt in Weißenfels

in Korbetha).v Manchet Vertin wird ebenfalls beſchleunigt

(ab Merſeburg 6.26) an Berlin 8.44 (ſetzt 9.04).
D 189 Köln Erfurt Leipzig, der infolge erheblicher

Veſchleunigung bereits früher die Thür. Strecke paſſiert,
erreicht J in Weißenfels den beſchleunigten Per
ſoengug 869 nach Berlin. Dieſer verläßt Merſeburgwar 5 Minuten ſpäter, holt aber bis Berlin die

erſpätung wieder auf. t
D 11 StuttgartBerlin über Leipzig wird beſchleu

nigt. Er iſt bereits 18.08 Uhr in Weißenfels, ſo daß
der Anſchlußzug 811 nach MerſeburgHalle bereits um18.34 Uhr, bisher 18.40 Uhr, in Merſeburg eintri r

D 188 DresdenErfurtKöln, jetzt Leipzig 8.38 Uhr
ab, wird zukünftig ſchneller fahren und daher erſt 9 Uhr
in Leipzig abgelaſſen. Er holt in Naumburg den Per
ſonenzug 334/824 Merſeburg ab 8.22 Uhr) ein, ſo daß
zwiſchen Merſeburg und Erfurt eine Fahrtverkürzung
von 22 Minuten erzielt wird.

D 140 Berlin München (ab Merſeburg 10.34 Uhr)iſt der ſchnellſte Zug zwiſchen Halle und Merſeburg e

e
e

Frage vorzulegen: „Tuſt du en r die Partei,r Volt und Vaterland a genug ſa
Es iſt die Aufgabe der Frauenſchaft,
nicht zu raſten und zu ruhen, bis ſie auch den
letzten zum Hitlergedanken bekehrt hat.

Die wirkungsvolle Fortſetzung der Feier bildeten

zwei Chöre aus dem 19. Jahrhundert, „Wenn alle
untreu werden“ und „Was iſt des Deutſchen Vater
land?“, geſungen von dem Chor der Mittelſchule unter
der bekannten und vortrefflichen Leitung von
W. Scholl. Mit freudiger Begeiſterung nahm das
Publikum die gut durchgeführten Darbietungen auf.
Ein reizvolles Klavierquartett von Prinz Louis Ferdi
nand von Preußen ausgeführt von Eva Ruth
Kiſchka (Violine) und den Herren CEron, Leung
(Klavier), Scholl (Bratſche), Malpricht (Violin
cello), fand lebhaften Beifall. Den Spielern, die in
den Koſtümen des 19. Jahrhunderts auftraten, gebührt
herzlicher Dank für die fein empfundene Wiedergabe
des Muſikſtückes. Noch ganz erfüllt von dem eben Ge
hörten, wurden die Gäſte durch 4 Lieder aus „Frauen
liebe und Leben“ von A. v. Chamiſſo beglückt.

Magda Fokuhl aus Halle brachte die von R.
Schumann in ſo inniger Art vertonten Lieder zu Ge
hör. Sie ſang mit ſo ausgezeichneter Stimmfuührung
und ſo bewegtem Ausdruck, daß die Zuhörer ihr
freudigen Herzens dankbaren Beifall zollten. Und,
um ganz heimiſch zu ſein im 19. Jahrhundert, ge
langten vom BdmM. zwei entzückende Reigen, ein

„Gavotte“ (Empire), barg ſo viel Anmut und Lieblich
ſtudiert von Frl. Kohl, zur Aufführung. Der erſte,

keit in ſich, daß man ihn gern zum zweitenmal erlebt
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Wieder 9 D-Züge über Merseburg

erfordert nur eine Fahrzeit von 10 Minuten, außerdem
hat er Halt in Naumburg (ab 11 Uhr) erhalten.

Der Mittagsſchnellzug D 40 Berlin München fährt
20 Minuten fpäter als jetzt in Halle ab und liegt da
durch hinter D 16, dadurch hat Merſeburg während des
Sommers in Naumburg guten Anſchluß an den
Münchener Schnellzug.

D 14 Berlin- Frankfurt a. M. verläßt Berlin erſt
15.53 (jetzt 15.05) Merſeburg an 17.51 (ſtatt 17.17).

Der Nachkſchnellzug D 50 Berlin-München, Berlin
ab 20.56, wird um 20 Minuten ſpäter abgelaſſen. Er
trifft in Merſeburg erſt 23.26 ein (ſetzt 23.14).
Der Rachlfſchnellzug D 2 nach Frankfurt a. M. wird
im Sommer vor dem FD 70 nach München verkehren,
er paſſiert Halle daher 0.09/0.15 (jetzt 0.28/0.33).

Über die Anderungen bei Perſonenzügen wird noch
zu ſprechen ſein.

Jntereſſant iſt ein Rückblick auf das
Schwinden der Bedeukung Korbethas als D-Zug-Halt.
Jm Jahre 1923 hielten von 24 H-Zügen der Strecke
Berlin--Halle-- Süddeutſchland bzw. Südweſtdeutſch
land ſieben in Korbetha und zwei in
Merſeburg. Jm Jahre 1934 werden von 26
D-Zügen nur noch zwei in Korbetha und neun
in Merſeburg halten. Korbetha büßt bei dem
jetzigen Fahrplanwechſel den Halt des D 13 Stuttgart
—Erfurt-- Berlin ein, den Weißenfels nach langen
Kämpfen für ſich erreicht hat.

Die beiden noch in Korbetha haltenden Züge
D 7,8 Kaſſel Berlin ſind ausgeſprochene Bummel-
züge. Sie halten in Halle, Merſeburg, Korbetha,
Weißenfels, Naumburg und Bad Köſen, während die
1923 mit Aufenthalt in Korbetha verſehenen Züge

hätte. Die andere Darbietung „Bauerntanz aus dem
Freiſchütz“ brachte durch die vortreffliche Betonung
ſeiner Hriginglität frohe Heiterkeit in die Zuſchauer.
Er wurde, infolge des ſtürmiſchen Beifalls, wiederholt.

Die Uberteilung aus der Vergangenheit in die
Gegenwart bildete die Anſprache der

Stadkkreisleiterin Pgn. Frau Eva Leiſtikow.
Jhre Rede war die Predigt einer Frau zu Frauen.

Winterſtürme brauſen durch das Land, und nach
langer Winternacht ſpüren wir Frühlingserwachen. So
iſt es auch im Leben der Völker. Aus dem Winter
ſturm wird die Frühlingserlöſung geboren.

Frau Leiſtikow wies auf das Geſchehen des Be
freiungskrieges hin, auf das heiße Ringen des deut
ſchen Volkes um ſeine Freiheit Nur durch den Zuſammenklang der Tatkraft des Mannes mit dem Opfer
mut der Frau, welche buchſtäblich ihr letztes hingab,
um ihrem Volke zum Siege zu verhelfen, gelang es
Deutſchland, das Ziel zu erreichen. Man ſprach dann
von einer Blütezeit der 70er Jahre, aber man irrte
ſich. Das zerſetzende Gift des Liberalismus war ſchon
zu tief in das Volk eingedrungen. Die „Frauen
bewegung“ griff ſehr raſch um ſich. Sie hob die Frau
heraus aus dem Volksganzen, ihr Kampf war Selbſt
zweck, und ſo verlor ſie die Verbundenheit mit dem
Volke. Jn eindrucksvollen Worten ſchilderte ſo die
Kreisleiterin die Wandlung der deutſchen
Frau, die ſich aus dem Chaos der Noachkriegszeit
durch Adolf Hitler auf ihre Weſensart und die damit
verbundenen Pflichten beſann. Wiederum begann
die Frau, ſich an die Seite des Mannes zu ſtellen und
nicht gegen ihn, ſondern mit ihm um die Rettung des
Volkes zu ringen.

Die Quelle unſerer Kraft liegt in den großen Taten
unſeres Volkes, der geſchichtlichen Vergangenheit.
Dieſer Gedanke wies der Frau neue Wege. Sie hatte
die Pflicht, der Vergangenheit treu zu ſein, für die Zu
kunft zu ſorgen. Hüterin ſollte ſie ſein der heiligſten
Güter ihres Volkes. Aus dem ernſten Erlebnis der
nationalſozialiſtiſchen Erhebung wird und kann die
Frau die Aufgabe löſen. Treu, tapfer und gläubig
ſoll ſie ſein, die Frau des neuen Reiches.

Die Schlußnote der re Rede formte die
NS. Kapelle durch die Wiedergabe des Badenweiler
Marſches. Ein Mitglied des BdmM. trug dann das
Gedicht „Das Hakenkreuz“ von Franz Lüdtke vor. Jm
Anſchluß daran ſang der Mittelſchulchor das bekannte
Lied „Heil, neue Zeit“, gedichtet von W. Carl, Mar
dorf, vertont von W. Scholl, und das Lied „Deutſch
land, erwache!“, welches die. NS. Kapelle begleitete.
Ergreifend drangen die Worte des Gedichtes „An Adolf
Hitler“, welches die Gewerbelehrerin Frl. Kogge aus
gezeichnet vortrug, in die Herzen der Zuhörer.

Nach ein paar kurzen Worten von Frau Dr.
Hinze, welche mit einem Sieg Heil auf unſeren
Führer ſchloß, wurde gemeinſam das HorſtWeſſel-Lied
geſungen.

Mit dem gemeinſamen Chor „Ich bete an die Macht
der Liebe“ wurde die Kundgebung, die ſehr zahlreich
beſucht war, beendet. Es hat. wohl jeder ein gut Teil
Freude von dem Abend mit nach Hauſe genommen.

die Städte Merſeburg, Weißenfels und Naumburg
lange Jahre zu leiden hatten. Die Übergänge von bzw.
nach Leipzig ſind, ſoweit ſie nötig ſind, auf Weißenfels
gelegt worden.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 23. März.
Auftrieb: 352 Rinder (davon 58 Ochsen, 112 Bul-

len, 154 Kühe, 28 Färsen), 751 Kälber, 353 Schafe,
1649 Schweine, zusammen 3105 Tiere. Außerdem
von PFleischern selbst zugeführt: 24 Rinder, 29 Käl-
ber, 117 Schafe, 110 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen u Kühe 2 25-27 Schafo 2 2do. 21 do 3 20-24 do. 3 35-37do. 2 do. 4 14 19 do. 4 30-34do. 4 Färsen 1 S do. 5do. s do 2 2 Schweine I 49 41do 6 Kälber 1 S o 2 4042Bullen do. 2 4548 do. 3 3739do 2 2628 do. 3 40 44 do 4 34365do 3 23--25 do. 4 35-40 do. 5vo 420--22 do. s 24—-34 doKühbe u Schafe 1 o Sauen 3440

Geschäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine
schlecht, Kälber langsam. ÜVberstand: 129 Rinder
(davon 38 Ochsen, 39 Bullen, 40 Kühe, 12 Färsen),
134 Schafe, 30 Schweine.

t

e
S
D. Weisse und

dem großen Worhen ne vus da dienten. Mit
dem Verſchwinden Korbethas aus der Reihe der D-Zug-
Halteſtation wird ein Unrecht gutgemacht, unter dem

rR
g9esunde Zähne

Naumburg und Umgebung
Verkehrsunfall.

I Naumburg Ein Lieferauto ſtieß im Weichau
grunde mit einem entgegenkommenden Perſonenwagen
zuſammen. Der kleine Perſonenwagen brachte ſeinem
großen Bruder ſo ſchwere „Verletzungen“ bei, daß
dieſer abgeſchleppt werden mußte. Der Perſonenwagen
e ſeine Fahrt mit leichten Beſchädigungen fort

en.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 65--70, Molkereibutter 75——-80, Eier 10 Stck.

75--80, Landkäſe 8 Stck. 25, Matz 20-25, Apfelſinen
Pfd. 15—-20, Mandarinen 25, Paranüſſe 45, Apfel 15
bis 30, Birnen 20, Bananen Stück 5—10, Wein 65,
e 50, Haſelnüſſe 50, Walnüſſe 50 Pflaumenmus 35,

eltower Rübchen 2 Pfd. 45, Zwiebeln 10-—12, Knob-
lauchzwiebeln 2 Stck. 15, Weißkohl 12—-15, Grünkohl 20,
Rotkohl 15, Kohlkeimchen 25, Blumenkohl 3 Stck. 100,
Roſenkohl 25--80, Wirſing 12—15, Champignons 180,
Spinat 15--20, Schwarzwurzel 35, Mangold 10,
Sellerie 5—-15, Kohlküben 10, rote Rüben 2 Pfd. 25,
Rapünzchen Pfd. 20, Möhren 10, Radieschen 10-—15,
Rettiche 5—10, Eisrettich Bd. 10, Porree 3 Stck. 10,
Zitronen Stck. 4—-6, Kohlrabi 6—-7, Tomaten 60,

feffergurken 60, Salzgurken 8 Stck. 20, Kartoffeln
tr. 300, 10 An 35, Salatkartoffeln 2 Pfd. 15, See

achs 82, Schellfiſch 45, Stinte 25, Kabeljau 30, Rot
barſch 35, Braſſen 45, Weißfiſche 85, Filet 50, Aal 160,
kleine Aale 60, Karpfen 85, Scholle 40, Schleie 140,

fleiſch 90--120, Hammelfleiſch 90-100, Kalbfleiſch 90
bis 120, Bockfleiſch 60—65, Hauskaninchen 50-55,
Wildkaninchen 120, Tauben Paar 90—100, Hühner
Pfd. 50—-55, Enten 75, Hähnchen 120—160, Gänſe 75
bis 80, Reh 120, Wildſchwein 120 Pf.

Falſchgeld in Aukomaken.

I Bad Köſen. Die Polizei nahm einen Mann feſt,
der an öffentlichen Warenautomaten alte, ver
fallene Münzen benutzte. Der Täter wird ſeiner
Beſtrafung zugeführt werden.

Nächtliche Einbrüche.
Rakhewitz. Bei dem Landwirk Richard P.

wurde nachts ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt.
Nach Herausbrechen eines Eiſenſtabes drangen die
Diebe in die Speiſekammer und entwendeten eine
rößere Menge Lebensmikkel, Sie er-
uteken neun Bü Leber- Rot und Schwarken

wurſt, neun Büchfen Schweinefleiſch, zehn Büchſen
Erdbeeren, Stachelbeeren und Birnen, eine große
Magenwurſt, einen Aſchkuchen, ein Brok, einen Korb
mit ca. 30 Eiern, drei Töpfe mit Fett, ſechs Flaſchen
Himbeerſaft und drei Flaſchen Wein im Geſamkwertk
von 70 RM.

Jn Merkendorf wurde am gleichen Abend beim
Landwirk Heidenreich eingebrochen. Hier ließen die
Diebe zwei Pferdedecken mitgehen. Bei dem

Neunaugen 60, Katfiſch 40, grüne Heringe 20—22, Salzheringe Stck. 6 Se 90—110, Rind Bauer Hugo Müller wurden aus dem Keller mehrere
Sack Kartoffeln geſtohlen.



Nr. 71. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 24. März 1934. Nr. 71.

Vbvraugfichtliche Witterung

bis Sonnkag abend.
Die letzten Reſte des Tiefdruckgebiets, das über

Mitteldeutſchland dahinzog, brachten uns am Freitag
Regenfälle. Jn den Abendſtunden regnete es in den
ſüdlichen und ſüdöſtlichen Teilen des Reiches. Von der
Biskaya zieht ſich jetzt ein Hochdruckrücken über Holland
und die deutſche Oſtſeeküſte bis nach Polen hin. Jm
Bereich des hohen Luftdruckes hat es nur zum Teil
aufgeklart, vielfach iſt noch ziemlich dichte Bewölkung

vorhanden. Jnfolge verringerter Sonneneinſtrahlun,
ſtiegen die Temperaturen im kaum bis au9 Grad an, im Hochharz herrſchte noch leichter Froſt,

vom Brocken wurde am Abend Windſtille gemeldet.
Da ſich das Tief über dem Mittelmeer verſtärkt,
während der Luftdruck über der ſüdlichen Oſtſee an
ſteigt, haben wir mit Winddrehung auf öſtliche Richtung
zu rechnen. Die Wetterlage dürfte ſich weiter feſtigen.

Ausſichten: Meiſt öſtliche Winde, ſtark wolkig,
aber trocken, Temperatur anſteigend. Dunſtig, ſtellen
weiſe Morgennebel. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Grenzſlancdabend im Jungbann 2/203
„Dies Land bleibt deutſch!

X Leuna. Einen eindrucksvollen und wohl
gelungenen Grenzlandabend veranſtaltete am Freitag
der Jungbann 2/203 im großen Saal des Geſellſchafts
hauſes Man hätte diefem Abend gern einen bis auf
den letzten Platz beſetzten Saal gewünſcht; leider war
der Beſuch nicht voll zufriedenſtellend. Unter den
Gäſten bemerkte man u. g. Oberbannführer der Hitler
jugend Dö ge und Bannführer Buſchendorf ſowie
Kreisleiter Olleſch und Ortsgruppenführer
a den Cimatſch der Stammfa

inm r mmfahnen begann die
Veranſtaltung, der e nes des Jungvolks be

die ne wie die dann vor der
ühne Aufſtellung nahmen. Und nun wickelte ſich ein

Programm ab, das ſchlagartig einſetzte und mit im
ponierender Exaktheit durchgeführt wurde getragen
von jugendlicher Begeiſterung und (im guten Sinne)
junge Ungeſtüm. Ju will von Jugend
führt werden! Dieſer Gru wurde hier unter
weis geſtellt denn man verſchmähte es, auch nur
irgendwie ältere Führer bei der Darbietung heranzu
iehen. Und es J und hatte eben weil man
eine au etenen Wege dabei ging ſeine beſon

deren Reize. Ein kerniger Vo rm wies auf die
Grundeinſtellung zum Gedanken des Auslandsdeutſch
tums hin. Dann wechſelten Sprechchöre und Lieder ab
mit ſudetendeutſchen Volkstänzen, ein Jungpvolk
„Sinfonieorcheſter“ ſpielte Konzertſtücke, und zur be

der dann zum Schl

Wir Jungen ſtehen dafür
ſonderen ÜUberaſchung ſpielten Hitlerjungen aus Zeitz
in wirklich e Manier Fanfarenmärſche,die natürlich ſtürmiſchen Beifall hervorriefen. Auch die
kleine Szene „Volksdeutſcher Heimabend“ trug eine
originelle Note und verfehlte ihre Wirkung nicht. Jnintereſſanter Form wurde hier den Fernſtehenden ein

mal von der Arbeit des JV. und gleichgeitig von dem
volksdeutſchen Gedanken berichtet. Recht gut gefiel

auch das Spiel „Grenzwacht“, ein
Jungenſtück aus bedrohten Oſten, bedroht damals

Weg it der en und S Werch eine unſinnige Gr ehung aillerDikdats. Den beteiligten Jungen wurde ihre Aufgabe
in dem Spiel leicht, denn ſie ſpielten ja nicht Theater,
ſondern ſie lebten in dem Gedankenkreis, der dieſes
Spiel trug. Eine Teäerſammüng deren Ergebnis mit
helfen ſoll, den Hitlerjungen im Sommer eine Ausland
fahrt zu den deutſchen Brüdern jenſeits der Grenze zu
ermöglichen, hatte einen guten Erfolg.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Schulperſonalien.

Bad Dürren Die niſche Schulamtsvene i en nene an der Siedbewerberin
und die wiſſenſchaftliche Schulamtsbewerc Hofer an der Keuſchberger Schule ſind

als Lehrerinnen angeſtellt worden.

landkreis Merseburg
Sitzung der Gemeinderäte.

Stenerreformen und Verbeſſerungen in der Kommunal
verwaltung.

s Bad ädt. Die Gemeinderäte hatten ſich
unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Bürgermeiſters,
Sturmführer Heſſe, zu einer Sitzung zuſammen

den. Es wurden einige Neufaſſungen
r Steuerordnungen bekanntgegeben, wonach ver

ſchiedene r erheblich ermäßigtwurden. Die Hundeſteuerordnung erhielt eben
Ils eine neue Jena Gegen den Vertrag über die
r es Vermögens zwiſchen der Sparkaſſe und der Stadtgemeinde wurden keine Einwendungen

i Es wurde den Ratsherren zur Kenntnis
r ß. die Stadt Bad Lauchſtädt von der Spar

e einen Gewinnanteil von 835 RM. erhält. Jn der
Kommunalverwaltung wurden bedeutende Verbeſſerungen
vorgenvommen. Dem Gemeindeverfaſſungsgefetz ent
ſprechend, wird der Leiter der ſtädtiſ Verwaltung
die Bürger der Stadt weitgehendſt zur Mitarbeit heran
ziehen. Die bisherigen Mitglieder der Rechnungs
prüfungs kommiſſion werden des ihre Tätigkeit unter
dem Namen Rechnungsbeiräte fortſeßen. Die
ſtädtiſche Verwaltung wird in jeder Weiſe beraten
werden Wohle der Stadt. Die bisherigen Mit
glieder der Geldwirtſchaftskommiſſion werden künftig
als Finanzbeiräte tätig ſein. Durch die Beratungen
von den Kommiſſionen werden die behördlichen Stellen
aber keineswegs von ihrer Verantwortung enthoben.
Der ſtellvertretende Bürgermeiſter beſchloß die Tagung
mit der Mahnung, die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen
der Regierung, die ſich auch in Bad Lauchſtädt zeigen
werden, wirkſam zu unterſtützen.

Direktor Münch verläßt Lauchſtädt.
S Bad Lauchſtädt. Direktor Carl Münch, der

über 22 Jahre in Brunnenverſand tätig war, hat Bad
Lauchſtädt verlaſſen, um ſich in ſeiner bayeriſchen Heimat
niederzulaſſen. In der Firma hat ſich der Scheidende
große Verdienſte erworben und auch in der Betriebs
ſagen erfreute er ſich größter Achtung und Wert

ung
Sechs neue Bäckergeſellen.

S Bad Lauchſtädt. Unter dem Vorſitz von Bäcker
obermeiſter Otto Elbert fand in Schokterey die Ge
ſellenprüfung der Bäckerzwangsinnung Bad Lauchſtädt
und Umgegend ſtatt. Vor der Prüfungskommiſſion be
ſtanden die Prüflinge Fritz Pintſch, Holleben, Karl
Kirchheiß, Holleben, Willy Luckau, Delit, Alfred
Eisner, Schlettau, Hermann Ehrlich, Bad Lauch
ſtädt, und am Schnurre, Schafſtädt. Fünf Ge
ſellen beſtanden mit „Gut“ und einer mit „Sehr gut“.

Der erſte Spatenſtich.
Der Bau der Siedlung Delitz begonnen.

8 de a. B. z e ſce n ame des Beginns der eitsſchlacht der erſte Spatenſtich zur Sjeklung B. Das Gelände war mit
enkreugfahnen und friſchem Grün geſchmückt. Die

Siedler, Feier We die NSDAP.Orts
gruppe Delitz, der BDM., das Ju k und die
einzelnen Vereine marſchierten im feſtlichen Zuge nach
dem Baugelände. Mit dem Badenweiler Marſch
wurden Kreisleiter Olleſch, Landrat Oberſt und
Kreisbetriebszellenleiter Ungerer begrüßt.

Orts nleiter Rühlmann, Benkendorf, begrüßte Se Ehrengoſte und die übrigen ne an
der Feterſtunde. Der Zimmermannſchen Ritterguts
verwaltung wurden Dankesworte für die Abtretung
des Bodens zu Siedlungszwecken ausgeſprochen
24 Familien iſt es ermöglicht worden, ein neues Heim
zu gründen.

Pfarrer Hennig wies darauf hin, daß die alte
Siedlung bereits weit über 1000 Jahre alt ſei, er
wünſchte auch der neuen Siedlung dieſes Alter. Land
rat Oberſt betonte, daß gegenüber der früheren Be
völkerüngsanordnung, zwei Drittel Stadtbewohner und
ein Drittel Landbewohner, eine grundlegende Wendung
eintreten müſſe. Jn umgekehrter Folge müſſe die Bevölkerung geſchichtet werden, denn ßer Urquell der

Nation liegt auf dem Lande.
Kreisleiter Olleſch ſprach hierauf kurz über die

Bedeutung des eigenen Sieblungshauſes. Es ver
körpert die Bindung zwiſchen Blut und Boden. Seine
Anſprache beendete er mit dem erſten Spatenſtich zur
neuen Siedlung. Das HorſtWeſſelLied folgte.

Pg. Ungerer dankte der Zimmermannſchen
r. für das Entgegenkommen, dasſo recht im Sinne der Volksgemein t liege. Nach

dem Geſang des Deutſchlandliedes verließ der ſtattliche
n die Stätte, on der künftig neues Leben im neuen
Geiſte erblühen wi

Guker Haſennachwuchs.
g Zöſchen. Jn unſerer Flur und den angrenzen

den Gemarkungen kann nicht nur ein guter Beſtand
überwinterter Haſen, ſondern auch ein beachtenswerter
Nachwuchs feſtgeſtellt werden. Da die kleinen März
haſen bei der günſtigen Witterung ſich gut entwickeln,

iſt vorausſichtlich im Herbſt mit einem erfolgreichen
Abſchuß zu rechnen.

Straßenverbefſerung.

g Starſiedel. Die Hauptſtraße, die durch den Ortführt, ſoll eine weſentliche Verbreiteru erfahren, da
ſie den Anforderungen des geſteigerten Verkehrs nicht
gewachſen iſt. Der an die Straße angrenzende Teil
des geſchlämmten Teiches wird durch die Verbreiterung
verkleinert werden.

Nachkonfirmation.
g Schkeuditz. In Schkeuditz häufen ſich die Nach

konfirmakionen. Jn 6 verſchiedenen Kurſen ſind in
dieſem Vierteljahr die Teilnehmer vorbereitet und nach
ausveichendem Unterricht konfirmiert worden. So wur
den am letzten Sonntag gleichzeitig mit der Konfirmandenprüfung der Schullinde eine Anzahl junger
Männer nachkönfirmiert und für den Palmſonntag ſteht
eine Nachkonfirmation von jungen Mädchen bevor.

Wer iſt der Eigenkümer?
8 Fährendorf. Bei dem Gemeindevorſteher in

Fährendorf iſt ein Herrenfahrrad Marke „Göricke“,
das in Fährendorf an der Saale en wurde,
ſichergeſtellt worden. Eigentumsrechte können bei der
Kriminalpolizei in Merſeburg, Zimmer 98, während
der Dienſtſtunden geltend gemacht werden.

WHhW.

S Lützen. Jm Rahmen des Winterhilfswerks
wurden am Mittwoch, Donnerstag und Freitag dieſer
Woche an hilfsbedürftige Perſonen größere Mengen
Brennholz verteilt.

Wenn es köſtlich geweſen iſt

e G Jm Alter von 88 Jahren ſtarb die
älteſte Einwohnerin unſerer Gemeinde, Frau Friede
rike verw. Schmidt geb. Naundorf,

Die Turmuhr mik neuen Fifferblätern.
8 Hohenlohe. Seit einigen Tagen hat unſer Kirch

turm eine praktiſche Verſchönerung erfahren durch An
bringen von 3 neuen, fein gemalten Zifferbbätter für
die Turmuhr.

Unfall auf der Landſtraße.
S, Lühzen. Am Donnerstagnachmittag wurde ein

mit Dünger beladener n auf der Leipziger
Handſtraße, kurz hinter dem GuſtavAdolfDenkmal,
von einem Leipziger Perſonenkraftwagen gerammt.
Ein Arbeiter, der den Wagen ſchob, wurde von der
Stoßſtange des Autos zu Boden geriſſen und verlezzt,
während ein zweiter Arbeiter, der den Wagen zog,
etwa 10 m von dem Auto mitgeſchleift,
jedoch nicht verletzt wurde. Die UÜberführung des
Verletzten in das Krankenhaus machte ſich notwendig.

Maul und Klauenſeuche
8 Ragwitz. Unter den Rindviehbeſtänden des Land

wirks Schumann in Ragwitz iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen. Die entſprechenden Maß
e zur Bekämpfung der Seuche ſind eingeleitet
worden.

Aus dem Geiſeltal.
Vom NS.Lehrerbund.

Jm Gaſthaus „Thuringa“ fand eine
r des nationalſozialiſtiſchen Lehrerbundes

„Eichſtädter Warte“ ſtatt. Der Obmann gab einen
Rückblick auf die geleiſtete Arbeit im vergangenen
Jahre. Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand der Vor
trag Rektor Zetſches über „Die Behandlung

arg re e n er Tsführungen waren ſehr anregend und ernteten
Beifall der Mitglieder.

Der Kampf beginnt.
Der Braunkohlenbergbau in der Arbeitsſchlacht,

Lützkendorf. Im Rahmen der Belegſchaftsfeier
anläßlich des Jahrestages von dam v triebs
leiter Rauhe einen Uberblick über die geleiſtete Arbeit
im mitteldeutſchen Braunkohlengebiet. Bis Ende Fe
bruar wurden 13,6 Millionen W für Neu
anlagen verwandt. Jn dem kommenden Kampf gegen
die Arbeitsloſigkeit werden von den Braunkohlen
werken der J. G. 12 Millionen Reichsmark für Neu
bauten ausgegeben werden. Die Zuverſicht für das
n der Arbeitsſchlacht kam in den begeiſterten
Heil- Rufen auf den Führer zum Ausdruck. Die Ar
beiter hörten hierauf die Rede des Führers.

v Schulrat Rokkähls letzter Gang.
Mücheln. Am Freitagnachmittag wurde Schul

vat Rotkähl zur letzten Rühe geleitet. Die Lehrer
ſchaft des von ihm verwalteten Schulaufſichtsbegirks
Mücheln Querfurt hatte es ſich nicht nehmen laſſen,
in geſchloſſener Gemeinſchaft ihm die letzte Ehre zu
erweiſen. In der Friedhofsbapelle auf dem neuen
ar fand t vauerfeier ſtatt, die durch ein

Neumark.
Verſammlung

mon mit Violifang nahm. Der Choral hen Wer i men

Leben“ leitete zur Trauerandacht über, die Super
intendent Müller hielt. Unter das Bibelwort:
„Dieſer war mit dem Jeſus von Nazareth“,
ſtellte er das Leben und Schaffen des Verewigten, der
allzeit ein Mann der Schule, ein Mann des Volkes
und ein echt deutſcher Mann war. Ein Vorbild
tweueſter Pflichterfüllung bis zum Letzten, der ſich für
die Schule und ihre Lehrer in altpreußiſcher Gewiſſen
haftigkeit aufopferte, bis ſ re Krankheit ihn
niederwarf. Sein letzter Gruß galt ſeinen Lehrern.
Ein aufrechter Chriſt m ſeinen Lauf beendet. Ein
Quartett leitete zum Segen über. Der gemeinſame
Geſang von „Jeſus, meine Zuverſicht“ beſchloß die
Tyvauerfeier in der Friedhofskapelle,

Ein langer Trauerzug bewegte ſich nun über denHeſtatte, Hier erfolgte Gebet
Friedhof zur letzten Ru
und durch den iſtlichen. Der desQuerfurter Lehrergeſangvereins ſang „Auferſtehn, ja
Driehe wirſt du“. Alsdann ſprachen am Grabe
noch gierungsdirektor Merſeburg, im

namens des Schulamts Querfurt, Rektor Malbeck
namens der erſchaft des u tsbezirksQuerſurtMücheln, Schulrat Sähmiſch, Delitzſch,
für die äte des Bezirks und Lehrer Twepe

Tagung des Handwerks und Gewerbes.
S Mücheln. Die Eröffnung der zweiten Arbeits

bildete in Mücheln Anlaß zu einer gewaltigen
bung des heimiſchen Handwerks und Gewerbes.See ideer Pg. Knoblauch leitete die Tagung

mit dem Hinweis auf die Bedeutung des Tages ein.
Bürgermeiſter Dr. Horn brachte in ſeinen Aus
führungen die e bundenheit zwiſchen Stadtver
waltung und örtlichem Handwerk und Gewerbe zum
Ausdruck. Die Stadtverwaltung werde alles davan
ſetzen, in der kommenden Arbeitsſchlacht das wirtſchaft
iche Leben auf allen Gebieten zu heben. Nach der
Rundfunkübertragung der n auf der Bau

e Unterhachingen der Reichsautobahn München
andesgrenze wurde der Aufruf des Reichshandwerks

führers zu Gehör gebracht. Schlußworte des NS.
HagoSchulungsleiters beendeten die Kundgebung.

Nund um Querfurt.
Goldene Hochzeik.

O Lunſtedk. Am Sonntag feiern der Renter Juſius
Hädrich und ſeine Ehefrau Ernſtine geb. Fiſcher in
körperlicher und e Friſche das Feſt der goldenen
Hochzeit. Möge dem Jubelpaar auch fernerhin ein ge
ſünder und ſonniger Lebensabend beſchieden ſein.

Aus dem Unſtruttal.
BVolkstrachtenſchau.

O Freyburg. Jm „Schützenhaus“ erweckt gegen
wärtig eine Schau aller Volkstrachten des deutſchen
Vaterlandes das Intereſſe der Einwohnerſchaft. Dieſe
Wanderſchau zeigt Originale, ſo daß dieſer intereſſante
Spiegel urdeutſcher Sikte und Kultur von der Landes
ſtelle für Volksaufklärung und Propaganda empfohlen
wurde. Etwa 200 Figuren ſtellen den deutſchen Men
ſchen aus allen Gegenden in ſeiner Arbeits und
Lebensart dar.

Vorgeſchichkliche Funde auf dem Fliegerhorſt.
O Laucha, Bereits im vorigen Jahr wurden bei

den Abſchächtungsarbeiten an der Hangkante des
Fliegerhorſtes Laucha verſchiedene Gräberfunde ge
macht, die außer Skeletten auch Urnen und verſchiedene
andere Gegenſtände enthielten. Jetzt, bei den groß an
gelegten Arbeiten zur Ausſchachtung und Planieru
der Hangkante, ſind an gleicher Stelle wieder zahlreiche

unde von ganz erheblichem Wert gemacht worden
hlreiche Urne nſcherben mit ſelten ſchönen Ver

ierungen, Feuerſteine, Pfeilſpitzen u. dgl. ſind geander worden, ſo daß angenommen werden kann
daß dort an dieſer Stelle eine größere Begräb
nisſtättde geweſen ſein muß. Jetzt iſt die Landes
anſtalt für Vorgeſchichte in Halle benachrichtigt worden,
damit nicht noch mehr der überaus ſchönen Stücke zer
ſchlagen werden.

Der Skraßenbau in Freyburg.
O Freyburg. Die Pflaſterung der Provinzialſtraße

iſt beendet worden. Die Brückenſtraße wird in den
nächſten Tagen dem Verkehr übergeben werden. Nach
Oſtern werden vorausſichtlich die Arbeiten in der Ober
ſtraße in Angriff genommen.

Vom ſtädtiſchen Feuerlöſchweſen.

O Freyburg. Der Maurermeiſter Karl Rottig
wurde zum Direktor des ſtädtiſchen Feuerlöſchweſens
ernannt Bisher hatte ſein verſtorbener Vater das Amt

Das Winterhilfswerk
im Ortsgruppenbereich Laucha.

O Laucha. Die Sonderſpendenſammlung für das
Winterhilfswerk im braunen iſt jetzt im
Ortsgruppenbereich Laucha, der die Ortſchaften Laucha,
Dorndorf, Weiſchütz, Plößnitz, Golzen, Kirchſcheidungen,
Burgſcheidungen, Tröbsdorf, Thalwinkel und Wennun
gen umfaßt, abgeſchloſſen worden. Geſpendet wurden
an Bargeld zuſammen 1592,20 RM., an Natüralien
112,82 Zentner Weizen, 30,50 Zentner Roggen,
67 Zentner Kartoffeln, 50 Pfund Weizenmehl,
1,75 Zentner Roggenmehl, 20 Pfund Reis, ferner
6 Stück Knabenanzüge und 6. Kinderhemden, ſo daß
ein Geſamtwert von mehr als 3000 RM. herauskommt.

Die letzte Leerung der WinterpfennigSammelbüchſen
ergab in Laucha die Spendenfümme von 42,23 RM.

Die Aufrechnung der Spenden für die ganze Zeit
des Winkerhilſswerks ergibt jetzt an Barſpenden aller
Art rund 4050 RM., an Naturalien 1268,25 kner
Karkoffeln, 189,05 Zentner Roggen, 262,80 Zentner
Weizen und an Mehl, Brok, verſchiedenen Kolonial
waren und ſonſtigen Lebensmikteln zuſammen 61.,64
alen ferner 345 verſchiedene Bekleidungsſtücke Die

aturalien entſprechen einem Geldwert von rund 8400
Reichsmark, ſo daß die Geſamtſpendenſumme einſchließ-
lüch der Sonderſpende aus dem braunen Ehrenbuch
zuſammen rund 15 000 RM. ausmachk.

Von den eingekommenen Spenden wurden an
andere Hrtsgruppen abgeliefert 1122 Zentner Kar
toffeln, 209 Zentner Weizen bzw. Weizenmehl, 130

Roggen, ferner rund 26 Zentner verſchiedene
ebensmittel und 52 Paar Strümpfe. Die reſtlichen

Mengen wurden im Ortsgruppenbereich, in dem rund
300 Familien mit etwa 1000 Hilfsbedürftigen betreut
wurden, verteilt. Die Geldſpenden wurden reſtlos ab
geliefert.

Arbeisschlacht in Weißenfels
in vollem Gange

Jm Monat Februar war in der Arbeitsſchlacht im
Bezirk des Arbeitsamts Weißenfels ein gewaltigerErſoig zu verzeichnen. Die Zahl der beim Arbeitsamt

Weißenfels und ſeinen Nebenſtellen gemeldeten Arbeits
loſen fiel um 1241 männliche und weibliche Perſonen
auf 6169 Perſonen. Dieſer e von 20 Prozent
oder übertrifft den durchſchnittlichen Abgang an
Arbeitsloſen, der in Mitteldeutſ nur 14,1 Prozent
betrug, noch ganz bedeutend. Die Auswirkungen der
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der Regierung Adolf
Hitlers können aber erſt dann richtig beurteilt werden,
wenn man bedenkt, daß um die ren Zeit des Vor
jahres 12 008, alſo faſt doppelt ſoviel Arbeitsloſe
gezählt wurden.

An dem Rückgang der Arbeitsloſenziffer ſind durch
weg alle Berufsgruppen beteiligt. Jnfolge des an
halkend günſtigen Wetters hat vor allem in den Außen
berufen Landwirtſchaft, Ziegeleie und Baugewerbe,
Bergbau, Berufsgruppe ungelernte Arbeiter eine
kräftige e e Am ſtärkſten war jedoch
die Abnahme im Baugewerbe und in der Berufsgruppe
ungelernte Arbeiter. Bei beiden wirkten ſich die Re
gierungsmaßnahmen (Zuſchüſſe für Jnſtandſetzungs
arbeiten und Notſtandsarbeiten) in ſehr ſtarkem
aus. Jm Baugewerbe machte ſich bereits eine gewiſſe
Knappheit an tüchtigen Handwerkern, wie Malern, be
markbar. Auch die Leunawerke ſtellten wieder eine
größere Anzahl Spezialarbeiter des Metallgewerbesund Vuſtreicher in größerem Umfange ein. Bei Not

ſtandsarbeiten waren etwa 700 Arbeiter rund 300
mehr als Ende Januar 1934 beſchäftigt.

Der Bedarf der Landwirtſchaft an männlichen
und weiblichen Arbeitskräften, vor allem an tüchtigen
ledigen Kräften, war außerordentlich groß. Jn Zuſammenarbeit mit der Kreigbarernichaß iſt im Bezirk

des Arbeitsamts Weißenfels eine großzügige Werbung
für die Einſtellung von Landhelfern und Landhelfe
rinnen durchgeführt worden. Junge Burſchen und
Mädchen, die t ſpäter als Siedler betätigen wollen,
werden aufgefordert, ſich umgehend beim Arbeitsamt
zu melden.

Die Gruben des Bezirks haben für Jnſtand
ſetzung der Abraumgeräte eine größere Anzahl Schloſſer
und miede re Die Brikettfabriken waren
durchweg noch gut tigt.u die gute Beſchäftigung der Schuhindu-
ſt ri e angehalten. Stepperinnen waren vor allem
wieder ſehr geſucht. Der Bedarf konnte noch nicht ge
deckt werden.

Ebenſo waren tüchtige Alleinmädchen für den
Haushalt ſtark geſucht und konnten nicht immer ge
ſtellt werden.

ſchon S r Be en er e ehe rtslage a ie erung auf dem Are n ner eſtand jungen männlichen und weiblichenKräften mit ten Kenntniſſen in Kurzſchrift und
Maſchinenſchreiben.

Perſonalien.
Weißenfels. Auf Grund des g 4 des Geſetzes

ur Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums wurdePolgerberſekeetar Gerlinger vom Polizeipräſidium aus

dem Staatsdienſt entlaſſen

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 665—76, Eier 810, Matz 15--20, üpfel 10

bis 25, Birnen 15——80, Schnittlauch 8—-8, Salat 15
bis 20, Grünkohl 20, Zwiebeln 8-10, Weißtohl 10-—15,
Rotkohl 10—15, Blumenkohl 25-85, Roſenkohl 30-385,
Wirſing 15-—20, Spinat 15—20, Mangold 15, Sellerie
8-10, Kohlrüben 8-—10, rote Rüben 10, Möhren 2 Pfd.
25, Rettiche 5—8, Porree 10, Kohlrabi 5—8, Tomaten
50—60, W 30, Endivien 20, Radieschen 10 bis
18, Kartoffeln 1 aſh 30——88, Ztr. 280--826, Seelachs
25, ger. 38, Rotbarſch 30, Aal 150-180, Schleie 140,

eringe 15 17, Schweinefleiſch 80- 120, Rind
fleiſch 25— 100, Hammelfleiſch 80-100, Kalbfleiſch 99
110, Bockfleiſch 60—80, Hauskaninchen 45--50, Wild
kaninchen 100--120, Tauben Paar 90-100, Enten 75
bis 80, Hähnchen 90-120, Haſe 75--90, im Fell 50
Haſenklein 80—35 Pf.

Elkernabend und Entlaſſungsfeier.
S Prittitz. Die Schule veranſtaltete einen Eltern

abend verbunden mit Entlaſſungsfeier. Lehrer
Röber konnte eine große Gemeinde begrüßen. Die
Mädchen der oberen und mittleren Klaſſen tanzten
Reigen, die ſorgfältige Pflege erkennen ließen. Die
Kleinſten führten Spiele aus dem Leben auf und
ernteten lebhaften Beifall. Jn einer Pauſe wurde den
Eltern die geleiſtete Arbeit der Kinder gezeigt. Wert
volle Stickereien und ſchöne Zeichnungen zeugten von
viel Fleiß und Geſchick. Der Reingewinn einer Ver
loſung ſoll der Anſchaffung einer Näh
maſchine dienen. Das Traumſpiel „Rund um
den Schulatlas“ ließ die Kinder in den verſchiedenſten
Koſtümen aufmarſchieren. Die Hauskapelle des
Männerturnvereins verſchönte den Abend durch muſi
haliſchen Darbietungen. Lehrer Lohmann gab den
Schulentlaſſenen Geleitworte auf den ferneren Lebens
weg. Das Theaterſtück „Lore Müller hat geweint
bildete den Abſchluß des Abends.

Jm 10. Lebensjahtzehnt.
Köttichau. Der Einwohner Hermann Lip

vollendete das 91. Lebensjahr Der Jubilar iſt
der älteſte Einwohner unſeres Ortes. Wir gratulieren

Unfall auf der Grube.
ATackau. Der Schloſſer D., der erſt vor einigen

Tagen auf der Grube „Kamerad“ in Arbeit getreten
war, verunglückte während der Ausübung ſeines
Berufs. Er mußte mit ſchweren Verletzungen dem
Krankenhaus zugeführt werden.

Motorradunfall.
Teuchern Auf der Teuchern Oſterfelder Chauſſee

fuhr der Kaufmann Fritz Kropp von hier gegen end
mit einem kleinen Fuhrwerk zuſammen und zog ſich
zum Glück nur geringe Verletzungen zu. Das
wurde beſchädigt.

Kampf für die Volksgeſundung.
N. Lehrerbund. geh

Teuchern. Der Bezirk Teuchern im NS. Lehrer
bund hielt ſeine Verſammlung in Bertholds Gaſtwirt
ſchaft ab. Nach Eröffnung durch den Bezirksleiter Pg.
Reklor Humbro ich ſprach Pg. Grieſel über die
Ziele und den Zweck der NS. Volkswohlfahrt. Das

r bildete ein Hans Stolze,eißenfels, über die deu orgeſchichte. An den
ſchloß ſich eine Lichtbilderreihe über germa

olkskultur an.

grüne

Vortra
niſche

A Skößen. Jn der vergangenen Woche wurden
für die NSV. 96 neue Mitglieder geworben, ſo J
die Ortsgruppe von 34 auf 13 Mitgliede
geſtiegen iſt.

S Gröben. In einer gut beſuchten Verſamm un
der NSV., die im Gaſthof „Zum Hirſch ſtattfane,
ſprach Pg. Felgenträger über den Sinn es
NSV. Das Ergebnis der Werbung war ein wo
Während in den beiden Orten Gröben und Runt
erſt nur 67, heute dagegen haben beide Oriſchafte

93 neue Mitglieder. n Jan d o
oß fand ein gemeinſamer Schulungsabe e tNSBO. und n tatt, der vom Slübpunttleiter Po

Baldermann geleitet wurde.
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Nr. 71.
Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 24. März 1934.

Arbeitsclienst ſst Nr. 71.

Erziehung
zum deutschen Menschen

Gauarbeltsführer Simon Her

fagers Deritzsch
Sie ſind uns vertraut geworden, di

des Freiwilligen Arbeitsdenſtes wenn e m Wenn
durch die Straßen ziehen, oder wenn wir ſie in eifrigem

en an den Arbeitsſtätten ſehen. Und doch, wie
Jange iſt es her, daß nationalſogialiſtiſcher Weitong
dieſen jüngſten Zweig der uns heute alle umfaſſenden
nationalſozialiſtiſchen Bewegung ins Leben brachte

Eines der erſten Gruppenſtammlager wurde
in Delitzſch geſchaffen. Vor genau einem Jahre
wurde es errichtet, und ſo iſt es denn erklärlich, da
die erſte Wiederkehr in einer Feier begangen wird die
3 und Freude auf das geſchaffene Werk er
u tſt.Delitzſch zeigte aus Anlaß dieſes Tages am Freitag

Gauarbeiksführer

abend ein Fahnenmeer, die Einwohnerſchaft
ühlt ſich eng verbunden mit dem Freiwilligen
rbeitsdienſt, der die Rolle übernommen hat, die einſt

das Militär in kleinen Städten ſpielte: er iſt das be
lebende Element, Arbeitsdienſtfreiwilliger iſt ein Ehren
titel geworden.

Den Auftakt der Feier bildete ein
rieſiger Fackelzug

am Freitagabend. 1800 Perſonen nahmen daran teil:
der Freiwillige Arbeitsdienſt, SA., SS., Stahlhelm,
Turnvereine, Kriegervereine, Hitlerjugend, BDM.,
m k. Mit der einbrechenden Dunkelheit fand ſichDe zuſammen, einer feurigen Schlange gleich zog

er durch die Straßen der freundlichen Stadt, bis er auf
dem Marktplatz ein Ende nahm; aber die Geduld der
Teilnehmer ſollte noch auf eine harte Probe geſtellt
werden. Die vorgeſehenen Redner, Gauleiter Staatsvat
Jordan und Arbeitsgauführer Simon, waren durch
andere Veranſtaltungen vom pünktlichen Erſcheinen ab

Unverdroſſen hielten die Tauſende aus, zu
gteilnehmern hatte ſich das übrige er auf

dem tplatz eingefunden, um dieſer gewaltigen Kund
gebung beizuwohnen.

Die Kapelle des Freiwilligen Arbeitsdienſtes, noch
und im Aufbau begriffen, füllte die Pauſen mit
chvorträgen. Plötzlich geht Bewegung durch die
en, S e vom Kreisleiter Schimpf und den

hrern des litzſcher Arbeitsdienſtlagers erſcheint
arbeitsführer Simon.

Ein kurzes Begrüßungswort des Abteilungsführers
Geiß ler, dann nimmt

Gauarbeitsführer Simon
das Wort in der ihm eigenen packenden und mitreißen
den Weiſe. Wir entnehmen ſeinen Ausführungen
ſolgende kengänge: SDer Arbeitsdienſt hat die Aufgabe bei friedlicher
Arbeit dem jungen v den Begriff der Kamerad
ſchaft zu vermitteln und in ihm zu vevankern. Wir

en, daß durch den Arbeitsdienſt die deutſche Jugend
als Gemeinſchaft von Kopf und Handarbeitern zu
jammengeſchweißt wird, daß es nie mehr zu einer Ver

der Handarbeit kommen kann. Der Kopf
muß mit dem Handarbeiter gleichen Schritt

halten; nur dadurch wird Standesdünkel und Kaſtengeiſt,
ber auch der Klaſſenkampfgedanke überwunden. Wir

wo daß, nachdem die Revolution vollzogen iſt, nicht nur äußerlich dieſe den Ge
meinſchaftsgeiſt zerſtörenden Gedankengänge des
liberalen und marxiſtiſchen Syſtems vernichtet werden,ern auch mere

u gemeinſamer Arbeit ſoll die deutſche ugend
rene, Anſtand, Sauberkeit und Diſziplin lernen.

Sie muß gehorchen können. Der junge Menſch
an der Grenze des an umal eine harte e durchmachen, er mu

willigen Ehrendienſt an ſeinem Volke leiſten
dieſe Erziehungsarbeit tritt die Schaffungvon Werten durch ken Arbeitsdienſt; wir wollen

Hrund und Boden, der ſich in ſchlechtem Zuſtande
befindet, kultivieren. Wir ſetzen damit die Arbeit
Friedrichs des Großen fort und wollen eine neue

deutſche

Arbeiter
Wirtſchaft.

Provinz gewinnen, damit mancher deutſche
umgeſchult werden kann zur bäuerlichen

Weiter obliegt uns die Aufgabe, auch Kultur
ſy an d et iren Thingſtätten, in denen

en Werken deut i i SWenn ſcher Dichter die deutſche Seele
So hat der Arbeitsdienſt vielſeitige Aufgaben. Nicht

leicht iſt es, Führer im Arbeitsdienſt zu ſein. Es heißt
ß rer leiſten auf manche Freuden des bürgerlichen

ebens.
Befehlen iſt leicht, aber Vorleben iſt ſchwer.

Nur ſo können wir dem Arbeitsdienſt den Inhalt geben,
der vom Führer gewünſcht wird. Der Führer im

Simon ſprichk.

Arbeitsdienſt iſt kein Vorgeſetzter in dem bisher ge
kannten Sinne, er iſt Führer und wird nach dem
Herzen gewogen. Befehlen kann jeder, aber Führer
zu ſein, eine Gefolgſchaft zu ſchaffen, die ſich ihm frei
willig unterordnet, iſt eine große Aufgabe.

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat durch dieſen
jüngſten Zweig ein großes Werk geſchaffen. So mancher
kam zu uns, unterernährt, ohne Freude am Leben;
wir konnten feſtſtellen, daß in kurzer Zeit ſich wieder
jugendliche Kraft ſammelte, daß er einen ſeeliſchen Halt
ewonnen hatte. Der Arbeitsdienſt bringt die deutſcheJugend zur Erkenntnis und läßt ſie niemals wieder

zum Fremdling im deutſchen Vaterlande werden.
Gerade hier, im Gruppenſtammlager Delitzſch, vor

einem Jahre unter Schmerzen geboren, zeigt ſich der
Beweis, daß alle, die durch dieſes Lager gegangen ſind,
zu wahren Nationalſozialiſten wurden,;
ſie ſind als vollwertige Staatsbürger ins Leben hinaus
gegangen.

Durch den Freiwilligen Arbeitsdienſt iſt der Kampf
gen die Arbeitsloſigkeit ſtark beeinflußt worden. Wirlen eine produktive Erwerbsloſenfür-

ſorge getrieben und damit
ſtarken Anteil an der Belebung der deutſchen
Wirtſchaft.

Wer ein Stammlager in ſeiner Stadt hat, kann feſt
ſtellen, wie fruchtbringend ſich die Arbeit an unſerer

nd ausgewirkt hat. Arbeitsdienſt am Volk iſt ein
nd, das alle Kinder der deutſchen Mutter, woher ſie

auch kommen mögen, eint. Helfen Sie alle mit, daß
im deutſchen Volke der Wille erſteht:

Wir wollen die allgemeine Arbeitsdienſtpflicht,
damit auch der letzte Volksgenoſſe, der ſich heute
noch drücken will, in den Dienſt am Volke ge
ſtellt wird.

Den Gedenken an den Führer wird ein Sieg Heil,
Kampf Heil, Hitler Heil geweiht, das aus vieltauſend
Kehlen in den nächtlichen Himmel ſtieg. Dann ſetzte
der ewigſchöne Große Zapfenſtreich ein, der im Deutſch
land und HorſtWeſſelLied ſeinen Abſchluß fand.

Eine denkwürdige Kundgebung hatte damit ihr Ende
erreicht.

Gerichtsverhandinngen
Amtsgericht Weißenfels.

Ermäßigte Strafe
Her Kaitffmann K. L. aus Weißenfels hatte

verſäumt, in ſeinem Kontor die Beſtimmungen über
die Arbeitszeit auszuhängen und auch mehrfach ein
Lehrmädchen Sonntags beſchäftigt. Er hatte deshalb
einen Strafbefehl über 30 Mark erhalten, gegen den
er Einſpruch erhob. Dieſer hatte aber nur den Er
folg, daß die Strafe auf 20 Mark ermäßigt wurde.

Noch einmal an der Sicherungsverwahrung vorbei.
Der Fleiſcher P. V. aus Weißenfels, ein alter
annter des Weißenfelſer Gerichts, hatte wegenR kſalbiebſtohl zu verantworten. Der ſann 28mal

vorbeſtrafte Angeklagte hatte am 2. Februar von der

Abbruchſtelle der Zuckerfabrik ein Brett von 4 Meter
Länge geſtohlen. Er wurde zu 6 Monaten Ge
fängmwis verurteilt. Es wurde ihm klargemacht, daß
er beim nächſten Diebſtahl reif für die Sicherungs
verwahrung ſei.

1 Jahr Gefängnis für 2 Flaſchen Kölniſches Waſſer.
Auch die Ehefrau H. L. aus Weißenfels iſt

eine alte Bekannte der Weißenfelſer Gerichte, denn
ſie iſt trotz ihrer Jugend ſchon 8mal wegen Eigen
tumsvergehens vorbeſtraft. Am 12. Dezember er
ſchien ſie im Geſchäft des Friſeurs P., und als dieſer
für einige Minuten den Laden verließ, eignete ſich die
Gewohnheitsdiebin 2 Flaſchen Kölniſches Waſſer an.
Sie wurde zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Da
dem Gericht bekannt geworden war, daß die An
geklagte im Falle ihrer Verurteilung ihr Kind „an die
Wand klitſchen“ und die Flucht ergreifen wollte, er
folgte auch die ſofortige Feſtnahme der Angeklagten,
die mit Gewalt abgeführt werden mußte, da ſie ſich
auf die Belaſtungszeugin ſtürzen wollte.

Die arbeitsloſe Braut geſchröyft.
Wegen ſaaſehs ten Betrugs hatte ſich der bereits8mal vorbeſtrafte Graveur F. K. aus Weißenfels

zu verantworten. Er wird beſchuldigt, der arbeits
loſen Verkäuferin E. W. aus Weißenfels unter Vor
getr unwahrer Tatſachen insgeſamt 155 Mark
abgeknöpft zu haben. Das Gericht erkannte auf
6 Wochen Gefängnis.

Amtsgericht Naumburg.
Bei ſeinen Einkäufen beim Kaufmann hatte der

Arbeiter Rudolf Sch. von hier immer Waren verlangt,
die vom Lager oder aus dem Keller geholt werden
mußten. In Abweſenheit des Verkäufers hatte er
Zigarrenkiſtchen mit 19 Stück Zigarren in ſeinen
Taſchen verſchwinden laſſen, bis ſchließlich der Verdacht
auf ihn gefallen war und man ihn auf friſcher Tat er
tappte. Er galt des fortgeſetzten Diebſtahls für über
führt und wurde zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

Am 4. November v. J. trieb der Schafmeiſter Paul
O. vom Rittergut Schkölen ſeine aus Mutterſchafen be
ſtehende Herde am Ausgange von Schkölen in eine
Straßenkurve in Richtung Eiſenberg, als ein Auto, in
der gleichen Richtung fahrend, auftauchte. Durch das
Hupen waren mehrere Schafe unruhig geworden und

„Das Lied vom Glück.“
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Ein reigendes, leichtbeſchwingt dahinwirbelndes
Luſtſpiel iſt der unter der Regie von Carl Boeſe ge
drehte Tonfilm „Das Lied vom Glück“. Eine kunter
bunte Geſchichte von einem jungen Sänger, der trotz
aller Erfolge und Lockungen der reichen Welt ſeiner
kleinen Pianiſtin die Treue hält. Welche Vorzüge
beſitzt der Film? Für den Muſikliebhaber: Die pracht
volle, volltönende, ſchmiegſame und federleicht die hohen
Sproſſen der Tonleiter erreichende Stimme des deut
ſchen Tenors Herbert Ernſt Groh. Für den Lieb
haber von Witz und Humor: das Komiker-Trio von
S Paul Kemp, Jakob Tiedtke und Theo

in gen. Für den Naturfreund: Den ganzen Zauberſüdlicher Landſchaften in prachtvollen h ſen ſowie

herrliche Bilder von Rennbahn und Regatta. Ein
heiterer Luſtſpielfilm, voll luſtiger Einfälle, köſtlicher
Situationen und einem glücklichen happy end. Ein
Kurztonfilm „Die Goldgrube“ (Luſtſpiel in 2 Akten),
der einaktige Kulturfilm „Perlen ſüdlicher Baukunſt“,
ſowie die intereſſante, e aus aller Welt ver
mittelnde „Fox tönende Wochenſchau“ ergänzen den
empfehlenswerten Spielplan.

„SOS. Eisberg.“
Tonbild Bühne Leung.

Die Welt des ewigen Eiſes, die weiße Landſchaft
der Arktis geben dieſem Film Hintergrund und Stim
mung. Was die Natur in verſchwenderiſcher Pracht
u bieten hat, hier wird es bildliches Ereignis und
ilmiſche Senſation. Zweifellos liegt die Stärke dieſes
wundervollen Grönland Gemäldes im Optiſchen. Das

Die neue Anſtrukbrücke bei Freyburg im Bau.

nach der linken Seite gelaufen, ſo daß ein Kberholen
nicht möglich war. Jn Angſt um ſeine Tiere war er
an das Auto gelaufen und hatte dem vermeintlichen
Führer von hinten mit ſeinem Stock einen Schlag verſetzt und mit weiteren Schlägen gedroht, wenn dieſer
nicht halte. O. wurde wegen Körperverletzung zu
15 RM. und wegen Nötigung zu 9 RM. Geldſtrafe
verurteilt.

Der landwirtſchaftliche Gehilfe Evrich K. aus
Plotha hatte ein Mädchen ſitzen laſſen und war zur
Zahlung von 25 RM. Unterhaltsgeld im Monat ver
urteilt worden. Solange er auswärts in Stellung
war, iſt ihm das von ſeinem Gehalt abgezogen worden.
Später hat es aber immer mit den Zahlungen gehapert.
Jetzt hatte K. gegen einen Strafbefehl mit 4 Wochen
Haft wegen Enkziehung von der Unterhaltspflicht Ein
ſpruch erhoben, und nach Klarlegung einer r
getroffenen Vereinbarung, die er eingehalten hat, ſeine
Freiſprechung erreicht.

Dem Fabrikanten von Arzneimitteln Hugo Sch., hier,
war in einem Strafbefehl vorgeworfen, Heilmittel, die
nur in Apotheken im Einzelhandel verkauft werden
dürfen, ohne polizeiliche Erlaubnis verkauft zu
Es blieb bei der im Strafbefehl feſtgelegten Strafe
von 30 RM.

Die Wahl der Betriebsvertrauensräte.
RNichtlinien der NSBO.

Nachdem nunmehr die Ausführungsvorſchriften für
die Beſtellung der Vertrauensräte in den Be
trieben veröffentlicht ſind, werden in Kürze die Liſt en
aufzuſtellen und die Abſtimmungsver-
fahren einzuleiten ſein. Das Ergebnis der
Wählen, wird bis etwa zum 7. April vorliegen
können. Zur Frage der Wählbarkeit erfahren wir
noch, daß auch ſolche Betriebsmitglieder in den Ver
trauensrat gewählt werden können, die nur durch Ver
mittlung eines Verbandes der Arbeitsfront angehören.

Jm Intereſſe einer gleichmäßigen Erledigung und
zur Vermeidung von Unklarheiten ſind für die Billi
gung der Vertrauensräte von der NSBO. Leitung
Richtlinien in Vorbereitung, mit deren Veröffentlichung
Anfang nächſter Woche zu rechnen iſt. Die NSBO.
Leitung empfiehlt daher, mit dem Abſchluß der Vor
bereitungen ſo lange zu warten, bis die maßgeblichen
Beſtimmungen herausgegeben ſind.

Weiße Wand
menſchliche Geſchehen tritt zurück gegenüber dem gigantiſchen Spiel der Naturkräfte. Weiße Zauberdome

heben ſich aus dem dunklen Meer, langſam und
majeſtätiſch, eich phantaſtiſchen Wikingerſchiffen,
ſchwimmen rieſige Eisſchollen daher; das
Krachen kalbender Eisberge und das Donnern
Gletſcher. Jn ungeheuren Ausmaßen dehnt die
Landſchaft mit ihren Felſen, Meeren und Ebenen; da
fühlt man die Unendlichkeit der polaren Welt, wenn
ein paar Menſchenweſen auf einer Eisſcholle in die
Ungewißheit des Meeres hinaustreiben.

Die Handlung iſt feſſelnd und übe in dieüberwältigende r hineinkomponiert. Ein
tragiſches Forſcherſchi rollt ab. Der iflungs
kampf einer dem Wandereis verfallenen Expedition
wird zu einem erſchütternden Duell zwiſchen Menſchen
kraft und Urgewalt. Der Geiſt des Menſchen, ſtählerne
Technik und ſtählerner Mut überwinden die Schrecken
der eiſigen Wüſte. Heldiſche Kameradſchaft rettet die
Überlebenden auf dem treibenden Berg

Sepp Riſt, Guſtav Dießl, Gibſon Gowland, Max
Holsboer und Walter Riml ſind prächtige Forſcher
eſtalten, unter denen Leni Riefenſt- als einzigeFrau ausgezeichnet beſteht. Und dann noch Ernſt Udet,

der ſchlechthin begeiſternd fliegt, vor Felſen und Eis
bergen tolle, kühne Sturzflüge ausführt und deſſen
hervorragende Aufnahmen vom Flu g aus Staunen
und Bewunderung abnötigen. Lob den
Kameraleuten, die die zauberhafte Schönheit der Arktis
ſo wundervoll eingefangen haben. Ein einzigartiger
Film, den jeder ſehen ſollte.

Das unterhaltſame Beiprogramm bringt UfaTon
woche, Kulturfilm und die Tannhäuſer-Ouvertüre,
dirigiert von Fritz Buſch, geſpielt vom Sächſiſchen
Staatsorcheſter, Dresden.

Hie ſehen

fod und

wenn Hie Ihren P
Heiner natd Lor Chieſaheter

es förmlich wachſen,

ionen Reichsmark.

Chileſalpeter G. m. b. Berlin W 9

flanzen Chileſalpeter geben. Wegen ſeiner leichten Löslichkeit iſt er beſonders als Kopfdünger, bekannt
ürlichen Entſtehungsweiſe verdankt der Chileſalpeter ſeinen Gehalt an Nebenſalzen, insbeſondere an

enthält 16 Halpeterſtickſtoff und iſt gut ſtreufähig.

Chileſalpeter iſt der natürliche Stickſtoffdünger für ſichere und ſchnelle Wirkungh Chile i von ſeher ein e Abnehmer von deutſchen Waren geweſen. Noch 1930 erreichte die deutſche Ausfuhr nach Chile

einen Wert von 100
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Die japaniſche Wirtſchaftsgefahr:

Rundfunkapparate für 77 Mark!
Antimon, chemiſche Produkte uſw. eingeführt werden.
Jn wirtſchaftlicher Hinſicht iſt alſo für Japan eine
Autarkie nicht möglich.

Längere Zeit hindurch haben das japaniſche Fahr
rad für 12 Mark und die japaniſche Glühbirne für
5. Pfennig als ſinnfälligſte Verkörperungen des japa
niſchen Jnduſtriedumpings gegolten.

Nun geſellt ſich ihnen als drikker Typ der
Rundfunkapparat hinzu. Aus Nairobi (Britiſch
Oſtafrika) wird nämlich gemeldet daß dort kom
pleite 3 Röhren Empfänger für 1 Pfund
1 Schilling (S 17 Mark) von japaniſchen
Händlern angeboken werden.

Lediglich die Transportkoſten von Kobe aus kommen
noch hinzu. Japaniſche Firmen empfehlen ferner
Einzelteile der Radioapparate zu geradezu erſtaunlich
billigen Preiſen.

Dadurch wird abermals die Aufmerkſamkeit auf das
wirtſchaftliche Wachstum Japans gelenkt, das
nachgerade die übrige wirtſchaftliche Welt in Schrecken
zu verſetzen beginnt. Amtliche japaniſche Statiſtiken
geben an, daß Ein und Ausfuhr im Jahre 1933 genau
um ein Drittel gegen das Vorjahr geſtiegen ſind.

Dabei iſt zu berückſichtigen, daß bereits von 1931 der g
auf 1932 und 1932 auf 1933 der Den Kieg ebenſo nicht.

geweſen iſt. Was iſt nun der Grund
dieſes außergewöhnlichen Aufſchwungs?

Jn der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe finden
fich darüber intereſſante Unterſuchungen. Stellt man

Bild. Jn erſter Linie iſt es die Eroberung der
Mandſchurei, die der japaniſchen Wirtſchaft
außerordentlich genützt hat. verkauft an die
Mandſchurei zweimal ſo viel, als es von dort einkauft.
Ferner haben die chineſiſchen Maſſen den Boykott
japaniſcher Waren auf gegeben. Die chineſiſche
Regierung hat entlang der Großen Mauer keine Zoll
grenzen eingerichtet. Die japaniſchen Handelshäuſer
und Fabriken nehmen fortgeſetzt zu. Allein in
Schanghai gibt es heute mehr japaniſche Textil
waren als chineſiſche.

Alle Wirkſchaftsbeobachter ſich aber über
einſtimmend dahin, daß die letzken Arſachen
der außergewöhnlichen wirtſchaftlichen Ausdehnung
Japans vor allen Dingen in den Maßnahmen
nene hen Regierung felbſt geſucht werden
mü

Eine Reihe günſtiger Umände kam ihr dabei zu Hilfe.
Durch gute Ernten konnte Japan Reis ausführen. Die
Abwertung der Währung hatte im Jnnern keinerlei
Preisſteigerungen im Gefolge, einige Warenpreiſe
gingen ſogar noch zurück. Auf dieſe Weiſe ſind die
Ausfuhrwaren ſo billig, daß keine Zollſchranke ihr
Eindringen verhindern kann. So haben z. B. Zoll
e von 100 Prozent auf Baumwollwaren in
heim

der japaniſche Arbeiter län
Arbeiter und obendrein nur nach Akkord
löhnen arbeitet

Allerdings hat dieſes glänzende Bild einige
Schattenſeiken. Die japaniſche Ausfuhr

bis ans Mittelmeer vorgedrungen,ſchon
aber bereits 27 Länder haben zu Vergeltkungs
maßnahm en gegriffen, unker ihnen auch Eng
land und die Vereinigten Staaten. i i n e ekongert H. Kleinen

Funkorche rs.Mit der indiſchen Regierung hat Japan ein Abkommen
ſchließen können, die Verhandlungen mit England je
doch haben die bisherigen Gegenſätze nur noch ver
ſchärft. Nun beſitzt zwar Japan
unerläßlichen Ernährr ſagen für ſeine Be
völkerung, aber die Induſtrie iſt mit vielen
Rohſtoffen vom Auslande abhängig Vor allem müſſen
Petroleum, Gummi, Baumwolle, Wolle, Blei, Zink,

im eigenen Lande die

dung der bäuerlichen Bevölkerung. Die Währungs
pläne des Generals Araki, der jetzt in den Hinter
grund geſchoben worden iſt, bezwecken die Befrei
ung des Bodens von der Hypothekenlaſt. Die
finanzielle Belaſtung wird von Jahr zu Jahr ſchwerer.
Die Abwertung des Yen hat nichts genützt. Verſuche
zu einer Planwirtſchaft ſtoßen, ſo gut ſie auch durch
dacht ſein mögen, ſchließlich doch immer wieder auf
unüberſteigbare wirtſchaftliche Grenzen. In der Furcht
vor der Jſolierung und vor der Feindſchaft der Nach
barn rüſtet Japan mit allen Kräften. Wirtſchaft
lich macht es augenblicklich ähnliche Experimente wie
die Amerikaner.
natürlich noch nicht geſagt werden. Jn einem Punkte
ſind allerdings die Japaner den
Die W Regierung rechnet mit der Diſziplin

eſa

Dumpying eine der ſchweren Gefahren für die

h W ha si i i rgendwieſie zuſammen, ergibt ſich ein verhältnismäßig klares prgnn r r e

Indien micht das geringſte gemitzt und die ein r en nd enet ktan
iſche Induſtrie und die Textilinduſtrie von Man 17.60 Ühr:

cheſter nicht ſchützen können. Hinzu kommt noch, daß 19
er als der europäiſche 18.15

echner.war 18.55 z g. Ut t vergeſſ Dichter: Guſtav Falke.
5 us denen a lhung eder 4

Ein zweiter gefährlicher Punkt iſt die Verſchul

Ob ſie gelingen werden, kann heute

Amerikanern voraus.

mten Bevölkerung. Das kann aber Waſhington

Nach wie vor bleibt jedoch das japanische Jnduſtrie

e n Maßnahmen verdichkten wird, iſt bei
engen zahnung von Wirtſchaft und Politik

elbſtverſtändlich. K. F.
Rundfunk- Programm

Sonntag, 25. März.
Mitteldeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter.

6.35 Aus Hamburg: Br kon15 r Landwriſe atte r M biherkagerg-
lieder.

der Deutſchen. Feierſtunde.
Einführung in die folgende Sendung:

Leipsig: Reichs
Seb. Bach.

Abertragung und Hörbericht vom Aufmarſch der

Da Hayn.
Mittagskonzert, ausgeführt vom Muſik

36.
tagskonzert des Leipziger Sinfonieorcheſters.

Wetter und Zeit.
Was wir bringen. (Das Programm der Woche.)

nderparadiesVom Ki
Dazwiſchen: Kindergeſchichten.2 n aus Betten
Jugend und Theater.V g. Sorbericht vom NugbyLänderkampf
Deutſ rankreich.
Einführung in die folgende Sendung:

z W aus der Univerſitätskirche zu St. Pauli
n

Das Leiden unſeres Herren Jeſu Chriſti aus dem
Johannes Anno 1504 von Leon

e
n r Jr s ger

u

Deufſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.

Aus S Gymnaſtik
635 Uhr Aus Hremen: Hafenkongert.

Schulneulinge.

Aufnahme der Schulneuli für alle Volksſchulenam Freitag dem 13. Aril 19 10 Uhr. War
Die Erziehungs berechtigten der ſchulpflichtigen und

zum Beſuch der be itig zugelaſſenen Kinder
werden aufgefordert, die Kinder den in Frage kommen
den Schulen rechtzeitig zuzuführen.

Merſeburg, den 22. März 1934
VI. Sch. Ia. Der Oberbürgermeifter.

t

Arbeilsbeſchaffungsprogramm.

a) Die Erd und Pflaſter (Steinſetzer) arbeiten im
des Fiſchweges von der tädterbis zum Kommunikationsweg

Zufahrksſtraße zur s Sdie e de i a Güt 3hen 95 e Patee Polen Verge
Die Angebotsvordruche können im Stadtbauamt,

a. x50 Pf. während der Dienſtſtu abgeholt werden.Die Ja n ſind während der Dienſtſtunden im

Die für deren Ausfüllung nichtswird ſind verſchoſſen m entſprechender Auf

r r Angebote behalte ich mir ausdrück
vor.

Merſeburg, den 21. März 1934.
VII. Tieſb./34. Der Oberbürgermeiſter.

t

Preisſchilder und Preisverzeichniffe.
In der letzten Zeit iſt e er worden,

daß den Verordnungen über den Preisſchilderzwang
für die meiſten der täglichen Bedarfsartikel, wie
Lebens und Genußmittel, ferner auf die Leiſtungen
der Friſeure, Schuhmacher, Lederhändler uſw. oft nur
ſehr mangelhaft, z. T. überhaupt nicht mehr nach
gekommen wird. Die Verpflichtung zur Anbringung
von Preisſchildern und Preisverzeichniſſen im Ge
ſchäftslokal und nach außen ſichtbar im Schaufenſter
uſw. beſteht nach wie vor. Eine ſelbſtändige Lockerung
des Preisſchilderzwanges durch einzelne Gewerbe
treibende werde ich auf keinen Fall zulaſſen.

Gegen Zuwiderhandelnde muß ich nunmehr mit
mir zur Verfügung ſtehenden Zwangsmitteln vor

hen.
Merſeburg, den 19. März 1934.

Der Oberbürgermeiſter als Orkspolizeibehörde.
250/161
Der Regierungspräſident

Geſch.Nr. G 2104/33.
Merſeburg, den 2. März 1934.

Nachdem bei der Abſtimmung ſich die Mehrheit

Bekannk

Kleine Tageschronit

Fridtjof Nanſen als Meeresforſcher. Anfang
nächſter Woche trifft in Berlin der Direktor des
Geophyſibaliſchen Jnſtituts in Bergen (Norwegen)
Prof. Dr. Björn HellandeHanſen, ein, er hält
am 13. Februar im Muſeum für Meereskunde einen
Vortrag über ſeinen langjährigen Freund und Mit
arbeiter, den berühmten Polarforſcher und Meeres
forſcher Fridtjof Nanſen und wird dabei die wiſſen
ſchaftliche Bedeutung dieſer großen Perſönlichkeitwürdigen. HellandHanſen war vor dem Kriege Aus
tauſchprofeſſor am Berliner Inſtitut für Meereskunde,
wurde damals Ehrendoktor der Berliner Univerſität
und beſitzt wegen ſeines warmherzigen Intereſſes füt
die deutſche Meeresforſchung große Sympathien bei
ſeinen deutſchen Kollegen.

Strafanzeige gegen Verächter eines Kampfliedes.
Anſchluß an den Theaterabend einer katholiſchen

Jungſchar in Krefeld vor dem Karneyval ſpielte eine
Jazzband das „Unſere Fahne flattevtuns vovran“ als Tanzſchlager und es wurde ſogar
dieſen Klängen getangt. Von den drei Muſikern waren

Se ger h i en ne zichtlichen Verhöhnung des nationalſozialiſti
liedes hat der Polizeipräſident gegen die Vevanſtalter
des Abends und n die Mitwirkenden Strafantrag
geſtellt; ferner wurde die der beiden An
wärter in die SA. verhindert. Der Polizeipräſident
erklärt dazu noch, wie er r werde, daß man
an Karnevalstagen veligiöſe Litaneien nachplappere und

damit religiöſe Einvi n ver ſo müſſe er denPeh geh e er der national
ozialiſtiſchen Bewegung verlangen.

8.00 Uhr: Stunde der
55 r: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche

enfeier.
Anſchl. e des Berliner Doms.

10.05--10.10 Uhr: Aus Berlin: Wettervorherſage.
11.00 Von deutſcher Art und Kunſt.

re Reg dung re J „Jeh r nd u
Reichsſendung aus g:mit Verlangen Kantate von J e

12.00 Uhr: Mitteilungen.

14.00 Ki en14.30 rfunkſpiel: „Aladdin oder die Wunderlampe.“15.15 Die kommenden deutſchen reigniſſe.
15.30 Wir ſuchen den beſten Ru VomWettbewerb der Reichsſendeleitung und der Neichs

rundfunkkammer.
15.40 e eines Bauernburſe an eine jungeWe hrerin“ von Nikolaus W n

16.00 n17.00 t e meinte
18.50 Abel der Mundharmonika.

20.00 Aus Köln: „Die ten.Dazw. 21.00 Uhr: Felix Timmermann lieſt ſeine
Erzählung: „Das nchen.“Wetterdienſt; Nachrichten; Sport.

tſcher Seewetterdienſt.
23.00--0.30 Uhr: Aus Frankfurt: Nachtmuſtk. Der rLortzing. Ab 24.00 Uhr: Freud und im

deutſchen Volkslied (Schallplatten).

Montag, 26. März.
Mitteldeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 882,2 Meter.

Vachrichten und Zeit.g an en Treater zu Leipzig: Kinvorgel.
14.00 Uhr: Nachrichten.

An e Börſe und Wetterbericht.
14.16 Uhr: Filmberichte.14.25 Uhr: Lieder eines Lumpen von Wilhelm Buſch

Der Omarilöwe.
Muſik für Gitare, Fe und Klavier.
Deutſchland und die Weltwirtſchaft: Deutſchland
und Dänemark.
Wirtſchaftsnachrichten
Leichtes Konzert.
Unmögliche Lieder.
Jugendſtunde: „Deutſche Buſchkameradſchaft.“ Ein
Erlebnis aus afrikaniſchen Steppen von Walfer
Hietzig.17.50 Uhr: n zur Zeit.

18.00 Goslar.J v: Wieſen ten Wetter und gett18. 2 i snachrichten; Wetter u19.00 Uhr: Aus rlin: Reichsſendung: Sike der Vation

„O wüßt' ich doch den Weg gu WMelodien
und Verſe aus ewigem deutſchen Beſitz.

Nachrichten.
Aus Dresden Operettenkongzert.
Vlaamenland. Eine Hörfolge von Peter Mertens
Nachrichten und c e

Anſa
s

22.20 Uhr: Arſgittgen na ncheyt g
tkonzert.

S

t Seoeg Freun githerTrio ſpielt Echallplatt.
r

r

15.45 Uhr:
16.00 Uhr:

17.50 Uhr:

nſchließend: 2
23.00—0.30 Uhr: Aus Königsberg: Nach

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter

6.00 u. 6.30 Uhr: Aus urg: Wetterdienſt für Landwirte.ſchließend: en m Tagesſpruch. m
r 2 W Berlin: naſt6.35—8. t Hamburg

re 7.00 Uhr: n.8.45—-9. 00 r: mnaſtik für die9.00 Sri und nk: resabſchluf
9.40 Uh: Vorleſung: „Das rgewe von Ayxel be,
10. 3 Nachrichten.
10.10 Werkſtunde (Photolehrgang): Ein Photoausflug aufs

Land.
10.50 t ulgerng in das Boxen.11.16 Uhr: a r wetterdienſt.
11.30 z ermuſik der Romantkk.
55 r: erdienſt für Landwirte; Mitteilungen.

An Ful ne Wetterdienſt.
12.55--13. 00 Uhr: Sei tweichen der Deutſchen Seewarde.

en.14.00 Uhr e Stücke er Meiſter (Schallplatten).
18.00 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.15 t die Oſtereier verſtecken ſich.165.45 Uhr des Glaubens.
16.00 Aus Stuttgart:17.00 Werkſtunde: Anregungen zum Bau von Garten

teichen und Steingärten.17.20 Uhr: n Frikhgang e oſterliche and.
17.50 Uhr: Zum tag Ludwig van Beethovens: „Septett.“

18.30 z e ten.s Wetterdienſt für Landwirte.Stunde der Nation. Aus Berlin: „O wilßt' ich
doch den Weg zurück Melodien und Verſe
aus ewigem deutſchen e

20.00 z e in die Oper na Diang.20.06 Heitere Oper in 8 Akten.De Ware e d r Nachrichten.enſt, Nachrichten, Sport
22.25 S Blick über den Stand der Leichtathletik in der

t-
23.00-8. 30 Uhr Aus London Europuiſches Konzert.

x

enken uns für einige Zeit in die Welt Peter n bees miſſen Nalers, fahren mit der irag Jugend
deutſchen Farmern im Innerſten Afrikas und verweilen

6.15 Uhr: r
8.30 Uhr: Muſik in e (Schallplatten).

7 chrichten eit.7.00 Nachri Zeit.7. 10—9. 00 h Aus Halle
8.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgmnnaſtik.
9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
9.55. Uhr: Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm.

11.00 Werbenachrichten, verb. mit Schallplattenkonzert.
11.40 Uhr. Wetterbericht.
11.50 Uhr: Nachrichten und Zeit.

f 1. Mai 1934 eine Zwangsinnung für das
Wäſcheſchneiderhandwerk für die Stadtkreife Halle und
Merſeburg, den Saalkreis und den Landkreis Merſe
burg mit dem Sitz in Halle (Saale) und dem Namen
„ZwangsJnnung für das Wäſcheſchneiderhandwerk“
errichtet wird.

Von dem genannten kt ab gehören alle
Gewerbetreibenden, welche in der Handwerksrolle ein
getragen ſind und das Wäſcheſchneiderhandwerk be
treiben, dieſer Jnnung an.

Merſeburg, den 2. März 1934.
N. G 2104/33. Der Regierungspräſidenk.

Veröffentlicht.

III/33. Der Oberbürgermeiſter.
t

Arbeiksbeſchaffungsprogramm.
Es ſollen vergeben werden:

Los 7: Be und Entwä n,S: Hei eiten,
9: Eb Beleuchtungsanlage.

der rei heter Schule
Dürer

Los 1: Erd und Maurerarbeiten,
2: Eiſenbetonarbeiten,

Rathaus Markt, Zimmer 32, Erſtattung v0,50 d far J J während der Dienſſtunden W

ü ichts e ird, ſind Feieſ rnichts ve wi ver ſen, mit ent
r Aufſchrift verſehen, bis

Donnerskag, den 29. März 1934, 10 Ahr,
dem Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen.

Verſpätet ei e oder ungenügend auszefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt. Zeichnungen
iegen im Zimmer 32 zur Einſicht aus.

Die Stadtgemeinde behält ſich die Auswahl unter
den einzelnen Bewerbern, die Teilung des Auftrages
in mehrere Loſe oder die Abweiſung ſämtlicher Loſe
ausdrücklich vor.

Merſeburg, den 21. März 1934.
VII.-33. Der Oberbürgermeiſter.

III. Rachtrag zur Vergnügungsſteuerverordnung.
Auf Grund der

Kommunalabgabe n
Reichsrats
in der Faſſung der Bekanntmach

Preußiſchen Gemeindeverfaſſu
1933 (GS. S. 427 ff.) nach
räte folgenden

III. Nachtrag

die von einer der Kammern für t a W
n

S 13, 15, 18, 70 a und 77 des
ſetzes vom 14. 7. 1898 und der

über die Vergnügungsſteuer
ung vom 7. 6. 1933

(RGBl. I S. 3511 erlaſſe ich gemäß S8 27 und 43 des

ören der Gemeinde

Punkt 1.
Der S 16 Abſ. 1 und 2 erhält folgende Faſſung:
„(1) Für das Halten

1. von Apparaten, in deren mechaniſcher Einrichtung
durch Einwurf eines Geldſtückes oder einer Spiel
marke ein von der Geſchicklichkeit des Spielers
beeinflußbarer oder vom reinen Zufalle ab
hängiger Spielvorgang ausgelöſt wird, der beimEintritt gewiſſer feſtſtehende Vorausſetzungen und

Spielkombinationen dazu führen kann, daß der
Benutzer des Apparates ein Geldſtück oder einen
anderen Gegenſtand gewinnt,

2. eines Schau, Scherz-, Spiel, Geſchicklichbeits
oder ähnlichen Appargtes- ſoweit ſie nicht unter
Ziffer fallen,

3. einer Vorrichtung zur mechaniſchen Wiedergabe
muſikaliſcher Stücke oder Deklamationen Klavier
ſpielapparate, Sprechapparate, Fonograf, Orche

empfangsanlage
an öffentlichen Orten, in Gaſt und Schank
wirtſchaften ſowie in ſonſtigen Jedermann zugäng
lichen Räumen wird die teuer nach dem
dauernden gemeinen Werte des Apparates, der
Vorrichtung oder der Anlage berechnet.
(2) Die uer beträgt für jeden angefangenen
Betriebsmonat
5 für die zu 1 bezeichneten Apparate 25 v. H.;
b 3 die zu 2. bezeichneten Apparate v. H.
e) für die zu 3. und 4. bezeichneten Vorrichtungen

M v. H. des Wertes.
s 18 d beſieret 2

a wi n.Punkt 3.
Punkt 9 Abſ. 2-4 erhält folgende Faſſung:
(2) Wenn bei ſolchen Veranſtaltungen Bildſtreifen,

Zentralinſtitut für Erzi und Unterricht in Berlioder von der Sayriſhen chtbildſtelle in München

als ſtaatspolitiſch wertvoll, als künſtleriſch, als volks
bildend oder als kulturell wertvoll ane ſind, in
einer G von mehr als 250 Meter (mehr als
100 Meter bei ilmworführungen) vorgeführt
werden, ſo tritt an die Stelle des im Abſatz 1 be
zeichneten Steue ein ermäßigter Steuerſatz.
Werden Bildſtreifen vorgeführt, die von dem in Satz 1

nannten Stellen als ſtaatspolitiſch wertvoll aner

t ezriger Zu s Re raufklärung und Propaganda oder der Reichspropa
ar der Nationalſozibaiſtiſchen Deurbeiterparkei hergeſtellt ſind, ſo findet der nahe

Steue auch dann Anwendung, wenn bei einer
Vorfü die Geſamtlänge der anerkannten Bild

treifen 250 Meter (100 Meter bei Schmalfilmvor
ngen) nicht überſchreitet. Der ermäßigte Steuer

ſaß beträgt:

vorgeführten Bildſtreifen ausmacht

der beteiligten Gewerbetreibenden für die Einführung
des Beitriktszwanges erklärt hat, ordne ich hiermit an, ſteuer für den Stadtkreis Merſ

zur Ordnung über die Vergnügungs
g:

wenn die Geſamtlänge der vorgeführten anerkannten Bildſtreifen von der Gagamlange aller

machungen der Skadk Merſeburg
(3) Im letzten Falle (mehr als anerkannte Vild

ſtreifen) tritt Steuerfreiheit ein, wenn nur Filme
ohne fortlaufende Spielhandlung oder zuſammen
mit ihnen oder allein ſolche Filme mit fortlaufender
Spilhandlung vorgeführt werden, die von den im
Abſ. 2 genannten Stellen als beſonders wertvoll an
erkannt ſind.

(H Die im Abſ. 2 vorgeſehenen Steuerermäßi
gungen und die im Abſ. 3 vorgeſehene Steuerbefreiung
treten nicht ein, wenn neben der Vorführung von
Bildſtreifen Veranſtaltungen anderer Art ohne ſtaats
politiſch wertvollen, künſtleriſchen, volksbildenden oder
kulturell wertvollen Charakter dargeboten werden, ſo
fern dieſe zeitlich mehr als des Programms der
Geſamtveranſtaltungen in Anſpruch nehmen.

Punkt 4.
Punkt 1 dieſes s tritt mit Wirkung vom24. November 1931 in W

Merſeburg, den 2. Januar 1934.
Der Oberbürgermeiſtee.

V. 4/33. gez. Dr. Moſebach
„Zu dem von dem Oberbürgermeiſter der Stadt

e
enen III. Merſeburg vom

ügungsſteuerordnung der Stadt7 eng 1926 erteile ich gemäß 77 Abſ. 1 de
Kommunalabgabengeſetzes in der jetzt gültigen
meine Genehmig: mit der gabe1. April 1934 ab der Steue ntt 1 Abſ.ſutſere a) von 25 v. H. e tie wird.

Merſeburg den 20. Februar 1934.
Der Regierungspräſideni.

Jn Vertretung
gez. Götte.

Zugeſtimmt.

Berlin, den 2. März 1934.
für den inanzminiſter.r bihninet di Jnnern.

Stempel.
KI1815.

Jm Auftrage
gez. Dr. Fuchs.

Stempel.

IV. gut r
I 3

Veröffentlicht!
Merſeburg, den 19. März 1934.4/33. Der Oberbürgermeiſter

e

Der Aſcheylaßz u
am hinteren Gotthardteich wird für die AnfuhrAh Hausmiill, Vauſchutt und ſonſtigen Abfare
wieder freigegeben. Ferner kann Müll und Aſche
der Kiesgrube am Hohndorfer Weg gegenüber Rich
Zanmniſ e Wgeſgtren Die Abladeſtelle
rch eln kenntlich ge t. irdDie ſtädtiſche Kiesgrube am Feldſchlößchenweg w.

bis auf weiteres für die Anfuhr von Aſche uſw.
geſperrt.

Merſeburg, den 20. März 1934.

V.

ters
iſt

etzes vom 15. 12. bis 12 v. H.mehr als bis 10 v. H.mehr als bis s S 8 v. H.
mehr als s bis b6 v. H.
mehr als S A v. H.

des Preiſes oder E VII. Tiefb./33. Der Oberbür



ſchland

welge

t.

ug aufs

k in der

beliebten

ter Zeil
die uns

ſtätigten
hl des

Nr. 71.
Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 24. März 1934,

Nr. 71.Aus Mitteldeutzeh land
e

Schwerer Betriebsunfall.
f Großöruer b. Hektſtedt. Auf dhätte der Na nefei AG. verunglückte in 3

Arbeiler aus Mansfeld dadurch, daß er mit dem a e
Zein r dent eines Elektrokarrens und
ine Bohie Dem Verl73 e n etzten mußte der Fuß ab

Aberfallen und mißhandelt.
f Helbra. Seit einiger Zeite e e e eUnbekannken beläſtigt. Als eines Abends eine Konko

riſtin ſich auf dem Heimweg befand, krat ihr kurz vor
Ziegelroda ein etwa 25 bis 30 Jahre alter Mann ent
gegen, riß ſie vom Rade und ſchlug auf ſie ein. Die
Aberfallene erlitt mehrere Wunden im Geſi und
blieb beſinnungslos liegen. Durch das Erſcheinen
eines en Räuber von ſeinem Opfer
ab. r e mußte ſich ie begeben ſich in ärztliche Behand

Aus Haſſe und Umgebung

Tödlicher Ausgang eines Verkehrsunfalls
F. Calbe g. d. S. Vor ein Tagen de ein

h nd von äberhaus zu eſaee werden h Kind ſche
an den Folgen des Anfalls geſtorben.

S legweobnnngen ſtatt Baracken.
d Liebenwerda. Im Kreiſe Liebenwerda iſtTr Beginn der Arbeitsſchlacht ebenfalls ein We

erk in Angriff genommen, und zwar in der Ge
meinde Lauchhammer. Dort ſoll durch umfangreiche
Siedlungsbauten die große Wohnungsnot beſeitigt
eleg. Das der Gemeinde geht dahin, den
a n unzulän in Baracken untergebrachten Ar
eite en geſunde Wohnungen zu verſchaffen.

a erſt im Herbſt in Lauchhammer 26 Sied
ungswohnungen fen worden ſind, ſollen nune weitere d ehe Wohnungen Wien wer
en. Am Tage des Beginns der Arbeits verſammelten ſich zahlreiche Siedler und e e an
der feſtli ücteArbeit e e We Truſtelle- um den feierlichen

Gewerblicher Mittelstanc auf neuem Wege
Große Kundgebung der NS.Hago in Halle.

f Halle. Jm Rahmen der Aktionund Arbeilsloſigkeit, zu denen die Rede der Fühere
am 21. März den Auftakt gab, trat auch die Rs.
Hago am Freikagabend zum erſten Male geſchloſſen
mit einer großen Kundgebung im „Stadtſchühenhaus“
vor die Sffenklichkeit, um damit zu bekennen, daß ſiebereit iſt, ſich ihrerſeits als pontiſcher Fakkor

ſchalten in das gemeinſame Zielſtreben.
Jm Mittelpunkt der überfüllten Kundgebung

n die e S eubetriebozellenobmanns
Bachmann u es Leiters des Gauproäg t r d n eachmann hielt in ſeiner Anſprahre mit denen, die in der Zeit, als L i

neues Reich, eine neue Zukunft des deutſchen Volkes
g. erkämpfen, ſich als offene oder verſteckte Feinde

er Bewegung zu erkennen gaben. Er wandte ſich zuſ
aber auch an die Nörgler und Beſſerwiſſer und an die,
die es damals für beſſer hielten, vorerſt abwartend
beiſeite zu ſtehen. Wenn man ſeinerzeit vom National
ſozialismus ſchon Beweiſe verlangt habe, daß er es
beſſer machen werde als ſeine Vorgänger, ſo ſei dem
immer entgegengehalten worden, daß alles ja erſt
erkämpft werden ſolle. Die wenigſtens hätten damals
ſchon begriffen, daß Nationalſozialismus heißt, nicht
nur nichts für die eigene Perſon zu verlangen, Vor
teile zu erwarten, ſondern darüber hinaus perſön
liche Opfer zu bringen.

Auch heute noch haben dieſe Gedankengänge noch
nicht Eingang in Denken und Fühlen aller Volks
genoſſen gefunden. Es gelte jetzt, daß jeder, der nach
der Machtergreifung zur Bewegung gekommen iſt
und jedem werde die Hand gereicht, der es ehrlich
meine unter Beweis ſtellt, daß es ihm ernſt iſt mit
ſeinem Bekenntnis zur NSDAP. Arbeiten und
opfern, das ſei der Weg, auf dem dies geſchehen kann,
auf dem jeder nachholen möge, was er verſäumt hat
und worin ihm die alten Kämpfer viel, ſehr viel vor
aus haben. Noch warten über 3 Millionen Volks
enoſſen auf Arbeit und Brot. Die NS.Volkswohl

rt als die Fortſetzung des großen Hilfswerkes im
vergangenen Winter, biete Gelegenheit, zu beweiſen,
ob es dem Einzelnen ernſt iſt mit ſeinem Bekenntnis
zum deutſchen Sozialismus und zur deutſchen Volks
gemeinſchaft. Die Zeiten, in denen es noch Parteien
ab, die nichts als die Intereſſen des eigenen Standes

en, ſind endgültig vorbei. Noch iſt es Zeit, daß
eder ſeine Pflicht tut, vielleicht iſt morgen keine Ge

legenheit mehr dazu. Die nach uns kommende Gene
ration aber wird unbeſtechlich über uns ein Urteil
fällen, das ſich nur darauf gründet, ob der einzelne
Mitgeſtalter in der großen Epoche der Volkswerdung
in Deutſchland geweſen iſt oder nicht, ob er ſich würdig
erwieſen hat, Zeitgenoſſe Adolf Hitlers zu ſein.

Pg. Krämer unterſtrich, daß es zum erſtenmal
in der Geſchichte des Handels und Gewerbes ſei, daß
dieſer Stand als geſchloſſener politiſcher Willensfaktor,
nicht als Verfechter wirtſchaftlicher Intereſſen eines
Standes, auf den Plan trete. Allein die Weltanſchauung
des Nationalſozialismus habe dies vermocht. Wer etwa
glaube, daß die NS.Hago nunmehr die Zeit für ge
kommen halte, ſich als Wirtſchaftsverband als ſolcher
zu betätigen, befinde ſich in einem großen Jrrtum und
beweiſe damit nur, daß er vom Weſen des National
ſozialismus nur ſehr wenig erfaßt hat und über die
Anſchauungen einer vergangenen Zeit noch nicht
herausgekommen iſt. Das verlange eine Abkehr vom
rein verſtandesmäßig beſtimmten Denken. Solange
verſtandesmäßige KUberlegungen jemand zum National

ſozialismus führen, ſolange könne ſich niemals eine ein
heitliche Willensbildung formen, die den Aufſtieg des
Volkes zum Ziele hat, allein ſchon deshalb, weil ſolche
Gründe unter ſich erfahrungsgemäß verſchieden ſind.

Wenn früher unſer geſamtes Wir tsleben darau
aufgebaut war, daß man beſtrebt
keiten zu umgehen, c gab es Kompromiſſe und
Jnkonſequenzen. Solange ſind wir auch wirtſchaftlich
nicht auf einen Nenner gekommen. Der National
e wolle den Menſchen nicht „gleichſchalten“,
ondern er erkenne den an die Leiſtung gebundenen
Wert der Perſönlichkeit an. Die Quelle alles Denkens
und Handelns aber müſſe die Erkenntnis des gemein
ſamen Blutes ſein.

Das Tempo, in dem ſich der Nationalſozialismus
zur Vollkommenheit hin entwickelt, hängt vom einzelnen
ab. Die hundertprozentige Verwirklichung des Ge
dankens der Volksgemeinſchaft ſei dazu die primitivſte
Vorausſetzung Sie bedeute zugleich eine Not und
Brotgemeinſchaft. Hier ſei zunächſt alle Energie ein
uſetzen. Dazu gehöre u. a., Arbeitsplätze zu ſchaffen

für Volksgenoſſen, die noch nicht das Glück hatten,
wieder eingereiht zu werden in die Gemeinſchaft der
Schaffenden. Dazu gehöre weiter, daß man anfange,
im eigenen Geſchäft, im eigenen Haushalt umzudenken.
Das Wort, das für eine Leiſtung die geldliche Gegen
an garantiert, müſſe wieder unbedingte Geltung
bekommen. Jeder müſſe ſich auf den anderen verlaſſen
können. Wenn der Kaufmann nicht mehr gezwungen
ei, ein Verluſtriſiko einzukalkulieren, ſo bedeutet das
chon einen erheblichen Schritt vorwärts in der Ge
undung unſeres Wirtſchaftslebens. Ein Zweites ſei

n ſchnellerer Umlauf des Geldes, ein Abbau des
Begriffes „Ziel auf weite Sicht“.

Wenn ſomit der Menſch ſich wieder zum Menſchen
ndet, dann iſt der Weg frei, der zur national

ozialiſtiſchen Volkswirtſchaft führt.

e

Durch Anfall
vorübergehend die Sehkraft verloren.

F Halle. Jn der Reideburger Flur wurde ein
Hitlerjunge, der unvermittelt ſich von ſeiner marſchie
renden Kolonne trennte, von einem Motorrad um
geriſſen. Er ſchlug mit dem Kopf hart auf das
Pflaſter auf und blieb beſinnungslos liegen. Als er
wieder zu ſich gekommen war, hatte er das Seh-
vermögen eingebüßt. Jm Verlaufe einiger Stunden
kehrte es jedoch wieder zurück.

Unfälle auf dem Jahrmarkt.
Halle. Auf dem halliſchen Jahrmarkt wurde am

Nachmittag ein t Schüler, der bei einer ſog.
Umſchlagſchaukel ſtand, von der Schaukel am Kopfe er
heblich verletzt, ſo daß er im Krankenwagen der Klinik
zugeführt werden mußte. Faſt zur gleichen Zeit fiel
ein 11jähri Mädchen, angeblich infolge eines
Schwindelanſalls, aus einer Luftſchaukel und zog ſich
einen doppelten Armbruch zu. Das Kind wurde eben
falls der Klinik zugeführt.

Zimmervermietung an Studenten nur noch gegen
Ausweis.

Halle. Der Führer der halliſchen Studentenſchaft
hat im Einverſtändnis mit dem Rektor der Univerſität
und dem Oberbürgermeiſter eine Anordnung erlaſſen,

wonach en W r Wer h enn bei ſol olks en ein Zimmer mietLachen d wirtſchaftliche Lage die zuſätzliche Ein
nahme der Miete rechtfertigt und die einen entſprechen
den Ausweis vorlegen können. Es ſoll dadurch ver
hindert werden, daß, wie es verſchiedentlich vorgekommen
iſt, gut geſtellte Volksgenoſſen möblierte Zimmer ver
mieten und dadurch den berechtigten Intereſſen der
jenigen Volksgenoſſen Abbruch tun, für die Zimmer
vermietung eine Exiſtenzfrage iſt.

wovonKreisleiter Keiſer
mit der Verwaltung des Landraksamtes beauftragt.

Nordhauſen Der Kreisleiter im Kreiſe Grafſchaft
Hohenſtein, Keiſe r (Bad Sachſa), hat am Donners
tagmorgen vom Regierungspräſidenten Bachmann,
Erfurt, folgendes Schreiben erhalten

„Auf Anordnung des Herrn preußiſchen Miniſters
des Innern übertrage ich Jhnen die vertretungsweiſe
Verwaltung des Landratsamtes Nordhauſen und
ſuche Sie, die Geſchäfte alsbald zu übernehmen un
den Tag des Dienſtantritts ſchriftlich anzuzeigen.

Bachmann, Regierungspräſident.
Der neue ſtellvertretende Landrat des Kreiſes e

et Fobenſtein trat ſein Amt an. Er übernahm die
eſchäfte.

Ein gewichliges s e tvngte
Gölhewitz. Von einem hieſigen Bauer kondieſer Tage e Schwein geſchlachtet werden, das das

ſtattliche Gewicht von acht Zentnern aufwies.

Vorgeſchichtlicher Fund in Aſchersleben.
t. Aſchersleben. Auf einem Grundſtück am Stein

r fanden Arbeiter bei Ausſchachtungsarbeiten zahl
reiche Knochen in etwa 1,60 Meter Tiefe. Außer den

a W en eine W die deitten hat, au nden. an 5Reſte wieder ne n zu können. Das Alter
der Grabſtelle kann nach dem Ausſehen der Urne auf
etwa 2500 Jahre geſchätzt werden.

Ein Zerbſter
erhält erſt nach 20 Jahren Kenntnis von der Verleihung

des EK. I. des Schichals
F. Zerbſt. Durch eigenartiges Spiel de giſt h a ſeien galn ekgerteten daß der fri m

n gatg Faul Sandberg, der im Kriege Dſ
dem Eiſernen Kreuz J. Klaſſe ausgezeichnet wurde re
jetzt von der Auszeichnung erfuhr Sandberg W R
zum Oſtaſiengeſchwader des Grafen Spee und Wer
u Dezember 1914 auf der „GneiſenauDlacht bei den Falklandenſein teil. Er gehören de
den wenigen über des geſunkenen Schiffes,

en Engländern aufgefiſcht und in Kriegsgefangenon enene Er ne als Funker bis zuletzt auf
dem ſinkenden Schiff ausgeharrt und wurde für ſein
heldenhaftes Verhalten mit dem EK. I ausgezeichnet,
ohne davon zu erfahren. Erſt jetzt, als er ſich an die
Marineleitung wegen des Kolonialabzeichens wandte,
entnahm er aus der Antwort der Marineleitung, daß
er auch Jnhaber des EK. II. und I. Klaſſe iſt.

Das KönigWilhelmGymnaſium wird nicht weiter
aufgebaut. Geylhaß

Magdeburg. Der Miniſter für WiſſenſchaftKunſt ges Volksbildung hat angeordnet, daß das
Kbng-Wilhelm-Gymnaſium in Magdeburg nicht weiter
als Hamoenſſtiſches Gymnaſium aufzubauen iſt.

Brand in Zenmberrore verm
euſtadk (Sa.). Früh, gegen 4 Uhr, brannkein er me on eine Bauernwirtſchaft nieder. Ehe

die Familie des Beſitzers das Feuer bemerkte, brannke
das Stallgebäude vollſtändig ab, ſo daß der geſamte
Tierbeſtand in den Flammen umgekommen iſt. Aus
den Wohnräumen konnke nur ganz wenig Mobiliar
gerettet werden. Die landwirtſchaftlichen Maſchinen
ſind auch zum größken Teil ein Raub der Flammen
geworden. Als Brandurſache wird Brandſtiftung ver

7 Großfeuer in Limbach

m ba In dem im erſten Obergeſ beſndh en ebehe jan des n der Firma
Hito Weber, Handſchuhfabrik, iſt nachts ein rand
entſtanden, der großen Schaden verurſacht hat. Her

Feuer eimgeſuchte Raum bielet ein Bild wüſter
Ferſtseung, die Maſchinen und Einrichtungsgegen
urbe vollſtändig vernichtet, ſowie große Mengen

alb- und Fertigfabrikale ſchwer beſchädigt und des
73 faſt werklos wurden. B e e m

icherung gedeckt. Die e der En ungdurch Berfchennſe bis ſeht noch nicht einwandfrei feſt
konnteTee wen Der Betrieb wird weitergeführt

Was sagt das Zeichen jedem Leser?

Das ist das Haus der Augengläser!

Merseburg
Ad. Hitler-Str. 12

Lieferant der Krankenkassen

BDamen-Mänt
eC neueste Eingänge 5

für ſtarke Damen
Kleider für S traßGoesellschaft

Kostüme, Kostümr
öllederol Mantel e

AnzahlWochenrate v. 2 n an
Annahme v. edarte,

deckungsscheinen

laſſe (Saale

Leipziger Straße 11, I
Eingang Sandberg J

Annahme von
kUlfederhalter- Reparaturen

Th. RößBner, Leuna, Industrietor
Moerseburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 2323

Naturheilkunde
Biochemie
Bestrahlungen

In den Räumen, die früher der
Naturheilkundige Herr Kuntz,
Dürrenberg, Leipz. Str. 21 part.,
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Kauft bei unſeren Jnſerenten!

Anregung und Erfüllung.

Wer jetzt inſeriert im

beſſeren Umſatz verhelfen.

und weckt mancherlei Bedarf.

Die vielen Anſchaffungswünſche
finden durch die geſchäftlichen An

gebote unſeres Anzeigenteiles in

den kommenden Tagen eine ſtarke

Merſeburger Korreſpondent

(Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten),

wird ſeinem Geſchäft zu einem
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Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Reueſte Nachrichken). Sonnabend, den 24. März 1934. Nr. 71.

Aus aller Welt
Senſationelle Gerüchte

über den Tod des Bankiers Löwenſtein.
Ausländiſche Zeitungen hatten die ſenſationelle

Nachricht gebracht, daß bei der Verſchrottung des Flug
zeuges Löwenſteins in Mecheln unter einem
Sitz eine Falltür entdeckt worden ſei, durch die Löwen
ſtein von fremder d in den Armelkanal geſtürzt
worden ſein ſoll. Hie Brüſſeler Zeitung „Le Soir“
hat daraufhin in Mecheln eine Nachprüfung veran
ſtaltet und auch einen Althändler aufgeſtöbert, der
außer Dienſt geſtellte Flugzeuge zur Verſchrottung auf
kaufte. Der Mann erzählte, er habe tatſächlich ein
Flugzeug geſehen, in dem eine Falltür angebracht
worden war, aber könne nicht ſagen, ob es ſich um das
Flugzeug des Bankiers Löwenſtein gehandelt hat. Die
Familie Löwenſtein erklärt übrigens mit aller Be
ſtimmtheit, daß das Flugzeug, in dem der Bankier
Löwenſtein ſeine Todesfahrt unternommen hat, in
Afriha zertrümmert worden ſei.

Schmuckſachendiebſtahl in Pegau.
Jn der Nacht zum 17. März ſind durch Villenein

bruch in Pegait, Amtshauptmannſchaft Borna, u a.
folgende Schmuckſachen geſtohlen worden: eine goldene

r e Gehäuſe, römiſcheZahlen; eine goldene nuhr, Gehäuſe mit Sternen
muſter, ne Jeiger und römiſche Zahlen; eine
Se sbette mit goldenen Dukaten, der die

e „1874* und die Jnſchrift: „Friedericus
Heronimus Rex“ trägt; ein goldener Herrenring mit
rotem Stein; ein goldener Herrenring mit Granat-
roſette; ein Damenring mit Granatroſette und ein Paar

Ohrringe. Vor Ankauf wird gewarnt. Ver
Verkäufer laſſe man feſtnehmen. Sarhdien

liche Angaben werden an das Kriminalamt Leipzig
oder an den Gendarmeriepoſten Pegau erbeten.

Seit einem Jahre im Hungerſtreik.

De e dieutſche ndſchau“ ber ſeinerzeit wegen
Teilnahme an einem Morde zu 16 Jahren Gefängnis
verurteilte Anton Unkiewiez bereits ſeit März
vorigen Jahres im Hungerſtreik an it dieſerlangen Zeit werde r Faſlung kü u ernährt. Nicht

mehr 10 3 der normalen Ernährung ſeien
dem Gefangenen, der ſelbſt nicht einmal einen Tropfen
Waſſer e nehme, täglich beizubringen. Jnfolgedeſſen ſche t Hungernde jetzt bereits wie ein Skelett

aus und könne aus eigener Kraft weder ſitzen, ge
ſchweige denn gehen.

Sechsmal verheiratet, ſechsmal Witwe.
Jn Jngolſtadt ſegnete die 78j e Frau

Anng Grasmeier das Zeitliche. Sie ſtarb an
75. Geburtstage, Uhr, d. i. genau zur

tunde ihrer Geburt. Die Frau war nicht weniger
als ſechsmal verheiratet und Witwe geworden.

t ehelichte ſie einen Landarbeiter, dann einen
löhner, dann einen Häusler, dann einen Stadt

arbeiter, dann einen Haus er und zuletzt einen
Privatier, Allen Ehemännern blickte ſie ins Grab, und
jetzt erlöſte ſte der Tod von einem mehrjährigen

wen Leiden

Eine neue deutſche Tropfſteinhöhle
entdeckt.

Der bekannte fränkiſ Karſtforſcher HelmuthCramer hat im des r
rſtes eine große Tropfſteinhöhle entdeckt. Der

eldenſteiner t liegt in der Nähe des Ortes
Heroldsreuth. Nach einer Beſchreibung in der „Nord
bayeriſchen Zeitung betritt man die Höhle durch einen
niedrigen und engen Eingang und kömmt dann in
eine Anzahl von niedrigen, e J Gängen.
In einer Richtung iſt man bereits mehrere hundert
Meter weit vorgeſtoßen. Jnnerhalb des verzweigten
Gangſyſtems trifft man zuweilen auf palmenartige
Ausbuchtungen, in denen ſich Tropffteingebilde finden.
Die Säulen und Zapfen beſtehen aus weißem Kalk
ſpat, der vollkommen rein iſt. Es ſind Schritte ein
geleitet worden, um die Höhle unter ſtaatlichen Schutz
e ſtellen. Zunächſt will man ſie P vermeſſen und
e einer genauen geologiſchen Unterſuchung unteri

ziehen

Liebestragödie. 2 Tote.
In einem Hauſe der Eckernförder Allee in Kiel
elte ſich abends eine Liebestragödie ab, die zwei
enſchenleben forderte. Der verheiratete Ingenieur P.

erſchoß dort in ihrer Wohnung die Wikwe D. und kötete
ſich dann ſelbſt.

Der große Doktor
Roman von Chriſtian Marr.

Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 68.

3] (Nachdruck verboten.)
„Jch kündige alſo das Zimmer.“ Wie? Was e

er da getan? Er wußte und ſah, wie es dieſe Frau
treffen mußte, ein Gedanke kam ihm plötzlich, und
Kurt war ſo geartet, den ſofort in die Tat umzüfetzen.
Vater hatte ihm eine große Summe Geld angewieſen,
zur r Verbindlichkeiten. War nicht ein
Teil des Geldes gut angelegt, wenn er dieſe Frau
von ihren Sorgen befreien würde? Und außer
dem was würde er ſchon Großes brauchen dert
im Sande unter den Fiſchern? Wie ein Bettelmön
konnte er dort ankommen, dann hatte er immer
genug für die Lebensform, die dort galt.

„Jch kündige dieſes Zimmer, das heißt ich
möchte das Zimmer reſervlert haben, es bleiben einige
Sachen von mir hier. Wenn es Jhnen recht iſt, bitte
ich, das Zimmer nicht an andere zu vermieten. Hier
iſt der Mietpreis für ein Jahr.“ Er zählte die Bank
noten auf den Tiſch.

„Aber Herr Doktor dieſe Frau empfand wohl,
daß es ein Geſchenk ſein ſollte. Jhr Stolz lehnte ſich
auf. Aber dann ſah ſte die glücklichen Augen des
Gebers und wußte, daß ſie die Gabe, die ihr unendlich
wertvoll war, annehmen konnte: daß ſie ſich über ſie
auch herzlich freuen durfte.

Sie nahm das Geld, hielt es in der Hand. Jetzt
begann Kurt zu poltern. Was das hier für eine Wirk
ſchaft wäre, ſo etwas wäre er von einer gewiſſen
Frau Geheimrat Wenk ſonſt nicht gewohnk. Noch
immer kein Eſſen gerichtet, der Wein nicht kalt geſtellt.

Kurts glücklicher Ton übertrug ſich auf die alte
Dame. Mit komiſchet Verzweiflung lief ſie jetzt hin
aus, Papiere begannen zu vaſcheln, es klirrte von
zartem Glas. Das kleine Abſchiedsmahl wurde ge
richtet.

Nach einer Weile ſtand alles feſtlich in ſeinem
Zimmer.

„Jch habe mir noch etwas Beſonderes ausgedacht,
lieber Herr Doktor. Wir wollen das elektriſche Licht
ausdrehen und dieſen Leuchter auf den Tiſch ſtellen.
Es macht ſich dann alles ſo feſtlich. Das letzte Mal
ſtand er auf dem Tiſch, als mein Jüngſter mit der

Paris im März.
Frankreich hat nicht nur ſeine großen, es hat auch

ſeine kleinen Skandale. Die großen halten die Welt
ſtädte in Atem, die kleinen bleiben im Lande, ſind aber
darum nicht weniger intereſſant.

Sainte-Marie-de-la-Mer iſt ein altes
Fiſcherdörfchen in Südfrankreich. Seine Bewohner er
nähren ſich notdürftig durch Haifiſchfang und können
zum größten Teile weder leſen noch ſchreiben. Das
hat dem Bürgermeiſter des Dorfes, dem ehrenwerten
Eſprit Pioch, fein in den Kram gepaßt. Jm übrigen
wollte er natürlich nichts, als alle ſeine Gemeinde
mitglieder veſtlos glücklich machen. Das iſt ihm auch
gelungen. Jm Laufe der Prozeßverhandlung war da
nicht einer von 1400, der dem zu 5 Jahren Gefäng
nis Verurteilten nicht ſeine Sympathie kundgetan hätte.

Die Fiſcher von SainteMarie-de-la-Mer ſind brave,
aber naive Menſchen, denen es nie ſehr gut gegangen
iſt, bis, ja, bis Herr Eſprit Pioch, ein kommuniſti
ſcher Mann, zu ihrem Bürgermeiſter gewählt wurde.

Mit einem Male wurde alles beſſer. Der Wohl
ſtand wuchs. Der Totengräber wurde zugleich Re
ſtaurateur, und obgleich er ein halblahmer Mann
war, der ſeine Tage im Bett verbringen mußte,

verſchiedene andere Geſchäfte, für
onatsgehalt“ bekam. Die

verſorgte er no
die er ein „kleines

Sicherungsverwahrung für eine Frau.
Die 36jährige Ehefrau Gertrud Wiedmann aus

Karlsruhe iſt eine unverbeſſerliche Hochſtaplerin.
Seit ihrem 20. Lebe iſt ſie neunzehnmal, dar
unter mit fü r uchthaus, vorbeſtraft. Zur
Zeit verbüßt ſte wieder eine zweifährige Zuchthaus
ſtrafe. Das nzer Schöffengericht ordnete jetzt in
einem beſonderen Verfahren gegen die Unwverbeſſerliche
Sicherungsverwahrung auf unbeſchränkte Zeit an.

Ihre beiden Kinder umgebracht
mit einem ſcheußlichen Verbrechen befaßke ſich das

S cht in Frankenthal ((Pfalz). Die
wegen r 51 Jahre alte AnnaSchillfahrt aus Ludwigshafen, hakle ihre beiden un
ehelichen Kinder nach der Geburt getötet und die
Leichen in der r hres Vaters im Zimmerofen
verbrannk. Das rn en erkannte auf 4 Jahre
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt.

Selbſtmord eines Angeklagten.
Jn einem BrandſtifterProzeß gegen die Brüder

Barske aus Redewitz (Kreis Deutſch Krone), in
dem bereits ſeit Tagen verhandelt wird, wurde in der
Sitzung bekannt, daß ſich der Angeklagte Fritz Barske
in der Nacht in ſeiner Zelle in Neuſtettin mit
einem Bindfaden erhängt habe, den er aus der Matratze
herausgeriſſen hatte

Mordverſuch und Selbſtmord.
Der ine minderwertige Sohn der Familie

Mews in Schlönwitz (Kreis Schivelbein) legte
eng beim Hantieren mit einem Teſching vor
ſätzlich zielend auf ſeine Mutter an, feuerte einen Schuß
ab und verletzte die unglückliche Frau ſchwer. Nach der
Bluttat lud der junge Menſch den Teſching abermals
und tötete durch einen Schuß. Die Mutter
ſchwebt in Lebensgefahr.

Wer andern eine Grube gräbt
Abſchreckendes Beiſpiel für Denunzianten.

Es gibt Menſchen, die können und können es nicht
laſſen. Mit allen leben ſie in Unfrieden, allen reden
ſie Schlechtes nach, niemand iſt vor ihrer böſen Zungecher Zu dieſer löblichen Sorte gehört Frau Marie

Schmidt aus Schenkendorf. Sie iſt die böſe
Nachbarin, wie ſie im Buche ſteht. Niemand kann mit
r in Frieden leben. Mit jedem ſtreitet ſie ſich herum.

er e h usbewohner, der neben dieſem ſtreit
ſüchtigen Geſchöpf keine ruhige Stunde mehr hatte, kann
ein Lied davon ſingen.

r gehörte er der SPD. an, ſie aber war
Kommuniſtin. Nach der Ausmerzung aller Parteien
im neuen Reiche, glaubte die Verleumderin, denNachbarn, mit dem e in ewigem Kriege lebte, da

durch am beſten vernichten zu können, daß ſie ihm
geheim Zufammenkünſte mit politiſchen Feinden
es Landes und ähnliche ſchöne Dinge nachſagte.

Sie begnügte ſich nicht, dieſe Mordsgeſchichten im Dorfe
auszupoſaunen, ſie lief auch noch zum Landjäger damit

Ein feiner Mann
Ein kommuniſtiſcher Bürgermei ſter „ſorgt“ für ſeine Gemeinde

Fiſcher erhielten für gefangene aitiſhe Prämien,
ein Motorboot wurde von Gemeinde wegen ange
ſchafft, Wahlverſammlungen und Empfänge aus der
„ſchwarzen Kaſſe“ geſpeiſt, das alte, aus dem
12. Jahrhundert ſtammende Wallfahrtskirchlein der

abgeriſſen, aus dem einfachen, ibvylliſchen
inte-MartedelaMer ſollte ein mondänes, ultra

modernes Bad werden. Die Fiſcher waren be
geiſtert. 3

Es ſtörte ſie nicht, daß der Miniſterpräſident Tar
die u den Herrn Pioch abſetzte, kurzerhand wählten
ſie ihn einſtimmig wieder. Den Fiſchern geſtel er, dem
Staate aber trieb er es zu bunt, denn der Edel
kommunismus des Herrn Pioch ging natürlich auf
Staatskoſten. Staat und Deparkement haben während
der I0jährigen Amtszeit des Herrn Bürgermeiſters
Subventionen in Höhe von 28 Millionen Frank ge
geben.

28 Millionen Frank für ein agbſeitiges, kleines
Fiſcherdorf iſt ein aufſehenerregend hoher Betrag.
Man vermutet, daß hinter dem kleinen Skandal Pioch
ein weit größerer ſteckt, denn kein vernünftiger Menſch
kann ſich erklären, wie Staat und Departement dazu
kamen, eine ſo hohe Summe für ein ſo kleines Dorf
auszugeben. Der e Wer on jedenfalls geht ins
Gefängnis. Und die Fiſcher ſchweigen.

und denunzierte ihren Nachbarn, der außerdem ein
Schwarzhörer und alles mögliche Schlimme ſei. Die
Beweisaufnahme ergab, daß es ſich um einen bloßen
Je Veahe andelte und daß kein wahres Wort
an den Angaben der Frau Schmidt war, die zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt wurde. Der
r beantragte eine Vollſtreckung der Stvafe, da
an dieſem exemplariſchen Beiſpiel endlich einmal Klar
werden müſſſe, das neue Deutſchland gegen De
nunzianten und Angeber den ſchärfſten Kampf führe.

Deutſchland beteiligt ſich
an der Brüſſeler Weltausſtellung.

Die Reichsregierung hat der belgiſchen Regierung
mibgeteilt, daß ſie die Einladung zur Teilnahme an der
„Jnternationalen Weltausſtellung Brüſſel 1935“ an
nimmt. Zur Durchführung der erforderlichen Maß
nahmen wurde vom Reichswirtſchaftsminiſter im Ein
vernehmen mit dem Reichsminiſter für Volksauf
klärung und Propaganda der geheime Regierungsrat
Dr. Mathies zum Reichskommiſſar für die Weltaus
ſtellung beſtellt. Die Büroräume des Reichskommiſſars
befinden ſich Berlin W 35, Viktoriaſtraße 34. Zum
ſtellvertretenden Reichskommiſſar wurde der Referent
im Reichsminiſterium für Volksaufklärung und Pro
paganda Dr. Bährens ernannt.

Zum vierten Male Zwillinge!
Ein freudiges Ereignis wurde der Familie des

Bauern Heinrich Chriſtianſen im Norder-
gotteskoog bei Niebüll beſchert. Frau Chriſtianſen

kleinen Erdenbürger ſind bereits das vierte in
paar in der Fämille Außer den acht Zwillings
g wiſtern hat n Ehriſtianſen noch drei weitere

inder geboren. Am Leben ſind noch zehn Kinder.

16 Abſtürze, kein Verletzter.
Über einen Unglücksfall, der leicht zu einer ſchweren

Kataſtrophe hätte werden können, wird aus Ober
bayern berichtet. 16 Touriſtinnen, die eine Fußtour
auf die Brecherſpitze gemacht hatten, waren vom
Grat auf einen Nordhang abgekommen, der im unteren
Teil ſo ſtark geneigt iſt, daß eine Begehung nicht mög
lich war. Die Damen ließen ſich herunterrutſchen und
konnten nicht ſehen, daß die erſte und jede folgende
das letzte ſteile Stück von etwa 12 bis 15 Meter, ſich
mehrmals überſchlagend, in die Tiefe ſauſten. ie
Dainen folgten ſo dicht aufetnander, daß einmal vier
ugeld in der Luft waren. Unten lagen ſie in einem
Knäuel beiſammen. Es klingt geradezu unwahrſchein
lich, daß keine der Tourſſtinnen verletzt würde.
Es iſt c wie ein Wunder, daß die Geſellſchaft zu
fällig an dieſe t eraten war, die in der
etwa 100 Meter breiten ſenkrechten brüchigen Felswand
die einzige ganz ſchmale iſt, die durch eine zuſammen
hängende neebahn von vben nach unten ver
bunden iſt.

ja jetzt auch ein beſonderer Abſchnitt ſie ahnte
kängſt, wie die Zuſammenhänge hier lagen, „denn
wenn Sie ſich von jenem Mädchen trennen be
ginnen Sie ein reicheres Leben

„So iſt es nun doch nicht“, erwiderte Kurt „ein
Jahr wird geprüft, meint Vater.“

„Und nach einem Jahr? Du lieber Himmel, ein
Jahr iſt nicht lang, aber in der Jugend ſpäter
denken Sie anders, und Sie können das beſte
Mädchen heiraten. Und Sie werden es glücklich
machen, Herr Doktor“, Frau Wenk plauderte durch
einander auts dem Sturm heraus, in den ſie das alles
verſetzt hatte. „Ja, glückllch machen, denn Sie ſind
ein guter Menſch. Eine alte Frau kann das am veſten
beurteilen. Wenn Sie eine Mutter hätten

Kurt wunderte ſich über ſich ſelbſt. Er wäre ſonſt
ärgerlich geworden, wenn ihm einer ſo zuſammen
hanglos und wirklich mit „dieſen Geſchichten“ ge
kommen wäre. Aber heute, ſeltſam, empfand er dasalles faſt als eine Wohltat. Die Meinung der Frau

Geheimrat ehrte ihn faſt, Er fühlte ſich wohl.
Die Lichter im Leuchter brannten, das Zimmer

war mit einer ſanften Helle erfüllt, aus der die
Gegenſtände des Raumes hervortraten. Dort ſein
Bücherſchrank, hinter dem Glas leuchteten die Rücken
der Bücher die würden dort ſeine einzigen Freunde
ſein, er mußte noch auswählen, was mitzunehmenwar. Auf dem See handen mediziniſche Jn
P und Siegespreiſe vom Autorennen. Das

ild Cillls Blumen davor, die dunklen Augen
ſahen lächelnd zu ihm herüber jetzt war ſie mit
einem anderen mmen, dieſes Lächeln galt dem,
machte den glücklich der Mund dort küßte vielleicht
bald einen anderen gut: Freiheit jedem von ihnen
beiden, ſo ſollte es ſein, aber doch daß ſie jetzt
in dieſer Stunde nicht bei ihm ſein wollte

Er lehnte e und ſagte z unvermittelt
ſcheinbar: „Verehrte Frau Gehelmrat, und nun habe

noch eine Bilte können Sie mir erzählen, wenn
es Sie nicht traur W aus der Zeit, als Sie
wo Jhre Söhne ten

rau Wenk ſah ihm voll ins Geſicht. Sie ver
ſtand ihn. Sie te: „Es würde mich ſonſt traurig
machen. Denn mit jedem Wort gehen doch die Ge
danken nach Flandern. Aber in dieſem Zuſammen
hang wird das nicht ſo ſein.

neuen Leutnantsuniform heimkam. Für Sie iſt es

Be Sodbrennen, Magenbeschwerclen“

und ihren n Vom Alteſten dann, wie er, kurz
bevor er an die Front ging, ſeinen Eltern Anne
Karſten brachte, ſeine Bralt. „Watten Ste, ich hole

r Tee ild.“ Wadchent 5igte einen enkopf von zarter Süße.Hurt ſah m Schreibtiſch hinüber Und verglich

Bild mit Cillis.
„Nicht wahr ein edles, reines Geſicht?“ Frau

Wenk legte das Bild vor ihn auf den Tiſch.
Dann ſprach ſie weiter. Er aber ſaß da und hörte

und blickte ab und zu nach dem Bilde, das vor ihm
bag. Wie hatte Frau Wenk geſagt? „Nicht wahr
ein reines Geſicht Dann hörte er wieder weiter,
was die Frau und Mutter da vor ihm erzählte. Saß
zurückgelehnt und dachte: Eine Welt, die veraltet iſt
T r Art aber in ihrer Art auch eine ſchöne

elt
Um neun Uhr ging der DeZug nach Königsberg.

Um ſechs Uhr in der Frühe te es ſchon an ſeiner
Dür. Es war Frau Geheimrat Wenk, die Sorge hatte,
daß er die verſchlafen würde. Kurt lachte über
Frau Wenk, der dieſe Reiſe wie ein Welterelgnis vor
am. Er ſprang aber doch gleich aus dem Bett, weil
er noch viel zu packen hatte.

Cilli, wird ſie e Hauſe ſein? Eine Sehn
ſucht packte ihn. Sie noch einmal im Arm halten zu
dürfen, das wäre Stärküng für das Jahr der Ver
bannung geweſen. Ob er jetzt anrufen ſollte? Ver
rückt würde ſie ihn ſchelten. Man beruhigt wgt die
Mitmenſchen mit anderer Leute Sorgen um
nacht, das wäre ihre Meinu eweſen. Und dannnein ein wenig hatte ſie et die Pflicht, ihn an
zurufen.

Kurt zog die Fenſtervorhänge zurück, der war
wieder herrlich ſonnig. Er kleidete ſich an, der Kaffee
wurde gebracht. „Schönen ten Morgen, HerrDoktor, und nun mit hellen Ag hinein in dieſes
Jahr.“ Das war doch noch ein Morgengruß!

„Ja, ja, ich ſehe trübſinnig aus, Frau Wenk“, er
lachte ſchon wieder, trank haſtig, aß kaum und be
gann zu packen. Du lieber Himmel, was nehme ich
alles mit? Schlafanzüge den himmelblauen. Sie
werden dort ſtaunen, wenn das Ding auf dem Bett
liegt, aber wenn auch die Bewohner der Gegend
dort Barbaren ſind, habe ich nicht die Verpflichtung,
es gleichfalls zu ſein.

ſchenkte zwei geſunden Knaben das Leben. Die beiden

Opfertat zweier Bahnangeſtellter
verhütet Zugkataſtrophe.

Ein Zug der Berning Bahn iſt vormittags miſ
ſamt ſeinen Paſſagieren durch den Opfermut zweier
Arbeiter aus einer ſchweren Gefahr geretket worden
Kurz bevor der Zug auf der Siakion Berning.
Häuſer e wollte, löſte ſich von dem über
dem Ort hochſtrebenden Mont Pers eine große Schnee
(awine los und ſtürzte guf das Bahngleis nieder, das
auf einer Strecke von elwa 800 Mefer und einer 9öhe
von drei bis vier Meter zugedeckt wurde. Zwei Bähn
angeſtellte liefen, mit Signalen bewaffnek, dem Jug
entgegen und konnten ihn noch im letzten Augenbüg
um Halten verlaſſen. Im ſelben Moment wurden
ſie beiden von nachſtürzenden Schneemaſſen verſchüttet,

Der eine konnte nach einer Stunde als Leiche geborgen
werden, während die Leiche des anderen Bähnange-
ſtellten noch geſucht wird.

Schwerwiegende Folgen
einer Eiferſuchtstat,

Nach einer Meldung der Aſſociaked Preß aus
Havanna verurſachten einige Schüſſe, die ein eifer
ſüchtiger Verehrer auf ſeine Geliebte abgab ein
längeres Feuergefecht und eine Panik in der Stadt,
Die zum Schutz des Kapilkols aufgeſtellten Poſten
hielten die Schüſſe nämlich für den Beginn eines An
riffs auf das Kapikol und gleichfalls zu
euern, worauf ſich die Schießerel über mehrere Stadi-

vierkel ausbreikeke. Die Ruhe krat erſt ein, nachdem
es einen Toten und zahlreiche Verwundeke gegeben
hakte.
Aber 1000 Bomben und Handgranaten

in Buenos Aires gefunden.
Wie die „Aſſociated Preß“ aus Bu enos Aires

meldet, gibt die dortige Polizei die Entdeckung eines
großen Sprengſtofflagers bekannt. Unter den be
ſchlagnahmten Sprengſtoffen befinden ſich zirka 1040
Großbomben und Handgranaten. In zwei Vorſtadt
häuſern wurden außerdem Bomben gefunden, die den
während des radikalen Anſchlages im vergangenen
Dezember verwendeten gleichen. Sie ſollten offenbar
bei einer erneuten radikalen Revolte benutzt werden.
12 Perſonen wurden verhaftet.

Japaniſcher Dampfer
bei Hakodate geſunken

82 Tote?
Der japaniſche Dampfer „Ueda Maru“ iſt in

der Nähe von Hakodake in einen Taifun geraten und
geſunken. Auf dem Dampfer befanden ſich insgeſammt
82 Perſonen einſchließlich der Beſalzung. Über
ihr Schickſal liegt bisher noch keine Nachricht vor.

Lebensmittelknappheit in Hakodate.
Die ſchweren Stürme, die gegenwärtig in den japa

niſchen Gewäſſern wüken, haben die r der
Einwohner des durch Feuer zerſtörten akodate
mit Lebensmilteln und anderen nokwendigen Gegen
ſtänden ſehr erſchwerl. Von mehreren Schiffen, die
mit Vorräten nach Hakodate unkerwegs ſind, iſt bisher
nur ein einziges, ein Zerſtörer, im Hafen der Stadt
eingetroffen. Die vor den Flammen geflüchteten Ein
wohner leiden ſchwer unter der Lehrer n
heit und faſt noch mehr unker dem großen Waſſer
mangel. In Toklo werden Sammlungen zugunſten der
Obdachloſen Hakodakes veranſtaltet.

Jn einer Volksſchule
über hundert Schulkinder verbrannt.
wie ein Berichterſtatter der Zeitung „Aſahl“ be

richtet, fand er in einer Volksſchule von Hakodate die

verbrannken Leichen von über hundert Schulkindern,
die in der Schule vom Feuer überraſcht worden ſein
müſſen und nicht mehr fliehen konnten.

Plünderer werden erſchoſſen.
Der japaniſche Innenminiſter hat ſich nach Hako

date begeben, um an Ort und Stelle die Urſache des
Brandes feſtzuſtellen. Dunkle Elemente verſuchten
auch, in einzelnen Gegenden der Stadt zu plündern
wurden aber won der Polizei und dem Militär dabe
ertappt. Mehrere Plünderer ſind bereits erſchoſſen
worden. Alle Maßnahmen zur Bekämpfung des
Verbrechertums wurden getroffen Der ruſſiſche Vot
ſchafter Jurinew hat dem japaniſchen Außenminiſter
Hirota das Beileid ſeiner Regierung ausgeſprochen

nicht näckt und bloß in die Sahara fahren! Der
Menſch braucht einen dunklen Anzug, der Menſq
braucht ich ehe ich werde nicht fertig, ich miß
nachher Frau Wenk um Hilfe bitten.

Er begann doch zu ſtapeln, aber es wurde ein
wiiſtes durcheinander im erſten Koffer. Er ging zur
Türe, um Frau Wenk zu rufen, da ſchellte daTelephon. Es jubilterte in ihm. Alſo doch Cilli! Er
v den Hörer ab und rief ſein hellſtes „Guten

orgen“ Hinein. e„Guten Morgen, Kurt.“ Es war die Stimme
ſeines Vaters.

„Schon auf, Junge?“ fragte der, „ich wollte
noch einen Abſchiedsgruß durchſagen. So frilh, ndoch nachher die anderen zu dir kommen. Deine Braut
und deine Freunde Alſo ich wünſche dir alles Gute,

grüße mir Rehdorf. ührung ver
immer wie

Kurt merkte, wie der Vater ſeine
barg. Er ſelbſt ſtand da und dachte
Der Vater der ruft an. Die anderen nicht.
Vater der gute Freund.

„Wenn du etwas brauchen ſollteſt, dann ſchret
mir. Und nun lebe wohl. Handle ſo, wie es gut fü
dein Glück iſt. Mit Gott, mein Junge.

„Jch danke dir, Vater.“
„Auif Wiederſehen, Junge.
Der Vater hatte abgehängt,

Nun ſtand Kurt z

Kurt fühlte in ſich über re
anderen ſo etwas wie m. Wenn ſein h
ihn ſo ſehen würde, oder Onkel Storg? Der halte

r in.Der Zu r in die Halle. Kurt ſtieg ein.fahrt. e d Angehörigr anderer Wenn
winkten Cilli er wollte ihr nicht gram doch
aber er n ſich, dieſe Abfahrt hatte er ſich

anders gedacht. nEr ſehte ſich in eine Ecke des Abteils. Die Rieſen
ſtadt Berlin, mächtiges Panorama aus Gro enund Geringem, aus Fellem und Häßlichem zog ten

vorbei. Das würde er nun für ein Jahr ar
Er verſpürte im Augenblick nicht einmal ein Ba

Sie begann zu erzählen. Der Schein der Kerzenlag über ihrem weißen Haar. Sie erzählte von ſich ieviel Koffer würde er auf dieſe Art füllen? Es
iſt zum Verzweifeln, dachte er, aber ich kann doch

Buſſrichſableffen
und ein Bedauern darüber Fortſetzung kolat

nun
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Merſeburger Kor refpondent (Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 24. März 1934.

e Sonnabend, den 24. März 1934 Nr. 12V or Ostern!
Haueh des Frost's auf allen Zw
Und wo ausgedehnte Pfützen
Ihres Eises Spiegel zeigen,
Lassen sie die Sonne vlitzen,

eigen

Flocken fallen, Nebel wehen,
Noch liegt Welt im Winterkleide,
Doch heut konnt' ich einer Weide
Erste Silberkätzehen sehen

Und ich ahnte junger Säfte
Wundersames Aufwärtsstreben,
Und ich ahnte neuer Kräfte
Dunkles, hoffnungsvolles Leben

Frühling läßt nicht lang' mehr warten
Encdlleh wird der Winter ziehen,
Wieder werden dann im Garten
Schneeglöckchen und Krokus blühen.

Herz, 80 rüste dich zur Freude,
Auge, rüste dich zum Sehen,
Weiße Kätzchen an der Weide
Kunden schon das Auferstehen,

Wolfgang Fodoran

Die unvergeßliche Reiſe
Von K. R. Neubert,

Zum Abendeſſen war heute wieder Günther an
weſend, und das Geſpräch wandte ſich natürlich vald den
Dingen zu, die mit ſeiner ſchon in vierzehn Ta tattfindenden Hochzeit zuſammenhingen. Marieluſſe ar

ſchon das verklärte Geſicht der Braut,
Als ſie ſpäter auf dem Balkon ſaßen, der einen

wunderbaren Ausblick auf den Stadtpark gewährte, ver
ſtummte ihr Geſpräch des öfteren. Wie ein dunkler See
lag der Park jetzt in der Dämmerung ausgebreitet, mit
dem ſanften Rauſchen ſeiner Wipfel. Es war ſchön, ſo
dazuſttzen und zu ſchweigen, während ihre Gedanken in
der Stille kreiſten.

Es war Marieluiſe, die zuerſt wieder ihren Gedanken
Ausdruck gab.

„Und unſere Hochzeitsreiſe?“ fragte ſie, während ihr
Blick ſich im Park verlor wie vor einer Viſton.

Jetzt lebte das Geſpräch raſch auf. Die Hochzeitsreiſe
war ein alter Streitpunkt. Günther wollte für vierzehn
J in den Harz fahren, Marieluiſe aber träumte von

alien.
„Man kann es ſich in der heutigen Zeit nicht leiſten!“

ſagte Günther energiſch. Marieluiſe ſeufzte.
„Jch hatte es mir ſo ſchön gedacht: Venedi Verona,

Florenz mit dir, die alten Meiſterwerke, das Meer,
der ſüdliche Himmel. Man hat ja nur einmal Hochzeit“,
fügte ſie leiſe hinzu.

„Da wir keine Holywooder Filmſtare ſind, iſt deine
Bemerkung glücklicherweiſe richtig!“ antwortete ſcherzend
der junge Mann, „aber, liebes Kind, muß es denn
Italien ſein Iſt der Harz nicht ſchön?“

„Ja, aber den Harz kenne ich doch ſchon.“
„Dann fahren wir eben etwas weiter.
Marieluiſe wandte ſich hilfeſuchend an die Tante, die

zu dieſen Auseinanderſetzungen bisher geſchwiegen hatte.
„Nicht wahr, Günther könnte mir doch meinen Wunſch

erfüllen Ich glaube, Onkel Rolf war viel galanter zu
dir. Eure Hochzeitsreiſe ging doch ſicher nach Italien

„Damals waren die Zeiten auch anders“, warf
Günther ein.

Frau Gentow lächelte und blickte, wie in Erinne
rungen verſunken, über den ſich immer mehr ver
dunkelnden Park.

„Unſere Hochzeitsreiſe ſagte ſi ieiſe ſagte ſie. Sie vollendeteen Satz nicht, und die jungen Leute blickten ſie fragend
an. Sie ſahen das ſeltſame Lächeln im Geſicht der Tante.

„Damals war es wohl Mode, nach Agypten zu
ren fragte Marieluiſe triumphierend, Onkel hat
ich an die yramiden von Gizeh geführt?“

„Jch muß dich enttäuſchen“, antwortete die Tante,
a ere Hochzeitsreiſe führte von Hohenſalza, einer mitt
eren Stadt an der ruſſtſch-polniſchen Grenze, wo dein
e damals Oberleuthant bei den 140ern war, nur
dis nach Thorn. Und d war es eine Hochzeitsreife, die
ich nie bergeſſen werde. Es iſt alles noch ſo lebendig vor
meinen Augen. Abends kam Onkel auf abgehetztem
glag zu den Eltern, ich ſah ihn noch ſporenklirrend die

veitreppe heraufſtürmen, ſein e war ganz ver
wandelt, ich hatte nie dieſe glühende nergie, dieſe auf
ar tſchloſſenheit darin geſehen. Eine Stunde

er wußte ich alles; Es war ieg, und Rolf mußte

Märzbecher.
Holzſchnitt von Bodo Zimmermann.

mit einem Truppentransport in 48 Stunden die Stadt
verlaſſen. Jnnerhalb 48 Stunden heirateten wir. Not
trauung, wie man es damals nannte. Vielleicht hatte
auch ich früher von einer Hochzeitsreiſe nach Jtalten
geträumt. Wie anders war es nun. Im Läuten der
Kirchenglocken, während wir das Gotteshaus verließen,
ſchwang die Ahnung des ungeheuren Weltgeſchehens.
Die Erde lohte um uns im Fackelbrand des Krieges.
Während wir noch bei der Tafel ſaßen, galoppierten jen
ſeits der Grenze gewiß ſchon tauſende Koſakengäule über
die ſommerheißen Chauſſeen. Wir hatten auch nur drei
Stunden Zeit für uns. Dann begann unſere „Hochzeits
reiſe“. Jch brachte Rolf zur Bahn. Die Regiments
kapelle ſpielte und die feldgrauen Truppen ſangen, und
die Mädchen und Knaben auf den Straßen, Väter,
Mütter, alle ſangen mit und warfen Blumen.

Ich hatte Glück, ich durfte auf den Bahnſteig, ich
konnte Rolf an den Zug bringen. Ich ſehe noch ſein
ernſtes, dabei lächelndes Geſicht im Fenſter. Mein
Mann! Er ſtreichelte meine Hand, fährt mir über das
Haar mit den Fingern, die nun bald den Revolverhahn
umſpannen werden. Er tröſtet mich, und ich bekomme
es fertig: ich weine nicht, obwohl es mich ſchüttelt.
Und was ich dann gemacht habe.

Frau Gentow ſchwieg und lächelte, die Erinnerungen
überwältigten ſie. „Was ich dann gemacht habe ich
bin, als ſich der Zug in Bewegung ſetzte, auf das Tritt
brett geſprungen. Rolf ſchrie entſetzt: „Aber Gieſel, um

Gottes willen!“ Dann zog mich jemand durch die Tür.

Zum Nachdenken
Der deutſche Bauer iſt für uns nicht nur ein Stand,

ſondern Repräſentant der deutſchen Lebenskraft und
damit auch der deutſchen Zukunft. Wir ſehen im
deutſchen Bauern die Huelle der nationalen Frucht
barkeit, die Grundlage unſeres nationalen Lebens.

Adolf Hitler.
Es gibt für keinen Menſchen einen Ort, wo er

nicht mehr politiſches Weſen wäre, wo er des Kampfes
enthoben wäre. Nur als Handelnder innerhalb eines
Syſteins von Handlungen und Widerſtänden kann er

exiſtieven. Alfred Bäumler.
Durchgreifend laſſen ſich neue Ziele auf irgend

welchen Gebieten lediglich inſoweit verwirklichen, als
ihre Bekenner und Verkünder zu jedem Einſatz an
Glüch, Sicherheit, Behagen, Friede ehrlich bereit ſind.

Seppold Ziegler.
Demut und Ehrfurcht vor dem Ewigen iſt das Beſte

m Menſchen. Das macht die Seele frei, ſtill und
hochgemut. Guſtav Frenſſen.

Meinungsverſchiedenheiten
Vir befinden uns in einer Zeit innerer Umwäl

ungen. Was liegt da dem Menſchen näher, als ſich
über ſein Erben nellen zu wollen Iſt doch e
Du und überwältigend, daß man den, beftigen
r V es durch Ausſprache nachprüfen un

en zu laſſen.Adolf Hiller hat ſtets betont, daß es nicht in derAbſicht des von et er Hritten Reiches legi
ginen Geſinnungskerror auszuüben und irgend e
n Fewaitſam zu einer Weltanſchauung zu bekebter
Er Hat immer wieder bekont, daß es Aufgabe Er
enen Regierung und ihrer S. Garde ſein müſſe, nde
Jehungsarbeit zu leiſten und durch das überzeu nBeſſpiel talkafigen Handelns, reiner und uneig h
Jütiger Geſinnung die Gemüter, die in vergangenen

orſtellungen wurzeln, zu erfaſſen und zu ſe
In dieſem Geiſte wollen wir auch Wie n

an 2arbeit im engeren Kreiſe, in der Fam
en.

Es gibt wohl keinen Familienkreis, in dem nicht dernen We Wurzel gefaßt hat, oder wenn nicht bei

allen wenigſtens bei einzelnen Mitgliedern die
Bereitſchaft beſteht, an das große Werk Adolf Hitlers
mit gutem Glauben und Wollen heranzugehen. Wenn
dieſe Zuverſichtlichen auf Skepſis oder gar Spott
ſtoßen, mögen ſie nicht gleich zornig werden und einen
hitzigen Streit entfachen. Sie handeln im Sinne ihres
Führers, wenn ſie in ruhiger, eindringlicher Dar
ſtellung ihre Gläubigkeit vertreten, Vergleiche zwiſchen
früher und jetzt ziehen und den Bedenklichen über noch
vorhandene Schwierigkeiten hinweghelfen.

Einer ſieht nur, was an ſeinem Wege liegt und
hält es für das allein Wichtige. Der andere ſieht hellen
Auges in die Zukunft hinein. Der eine wird immer
wieder, auch wenn er das Ganze erfaſſen will, über
die Kleinigkeiten des Alltags ſtolpern, und darüber das
gute Ziel aus den Augen verlieren. Der andere geht
Unbeirrt um Kleinkram ſeinen Weg, er iſt auch im
kleinen Kreiſe zum Führer vorbeſtimmt. Denn wie
ſollten wir Deu ſchland retten können, wenn wir nicht
an ſeine innere Kraft und Größe glauben wollen, an
all die Tugenden, die Adolf Hitler mit dem Zauber
ſtabe ſeiner Pe ſönlichkeit in uns wieder geweckt hat.

wir wollen alſo einer Ausſprache, einer Erziehungs
arbeit nicht ausweichen, aber ſie im Sinne des Gedankens T Volksgemeinſchaft pflegen, in der Güte

ſtärker ſein als im Trotz. R.
Wiſſen Sie ſchon?

in Afrika Rieſenzitronen gibt, von denendaß e Viertelliter Saft liefert
daß neuerdings in Japan billige Automobile als

Maſſenartikel hergeſtellt werden, die keinen Be
ſriebsſtoff brauchen, ſondern wie Spielzeugautos
aufgegogen werden und 60 Kilometer

daß Gärten beveits in prähiſtoriſcher
eit exiſtierten? adaß ein Projekt beſteht, demzufolge London einen

z Flughaſen in Form einer gewaltigen Platt
r über der Themſe erhalten ſoll, unter
h Hzeandampfer hindurchfahren können

daß neuerdings für Glaſerarbeiten Knetgummi mit
Erfolg anſtatt Kitt verwandt wird

Im Abteil fiel ich Rolf wortlos um den Hals, er konnte
ſchelten. Ich wollte ja nur meine Hochgeitsreiſe

en,
In Rolfs Abteil ſaßen noch vier Offigiere, die mir

enthuſtaſtiſch die Hand küßten. Und ich weiß gar nicht,
wie es dann kam: Ich ſaß mit Rolf in der Ecke, wir
ſprachen wohl kaum, ſahen uns nur an, faßten uns an
den Händen und ſtarrten zum Fenſter, auf die Felder
hinaus, wo die Bauern noch bei der Ernte waren, auf
einmal entdeckten wir, daß wir allein im Abteil waren.
Die vier e waren leiſe ins Nebenabteil hinüber
gegangen. Sicher ſaßen ſie dort in unbequemer Enge,
oder ſie u die ganze Zeit im Gang, aber ſie wollten
uns allein laſſen auf unſerer „Hochzeitsreiſe“. Da weinte
ich. Bald kam dann Feſtung Thorn, wo der Zug zum
erſten Male hielt und ich ausſteigen mußte. Rolfs Hoch
ehpweſſe aber ging weiter, an die Grenze, in den

kg .7
Frau Gentow ſah nachdenklich über den Park, der

ſeine ſchwarzen Wipfel ſchläfrig regte, wie im Traum.Gedanken ſtand ſie jetzt uf dem Bahnhof in Thorn

S winkte dem Zuge nach. Sie erlebte noch einmal
alles.

Bis ſie Marieluiſes leiſe Stimme hörte: „Jch beneide
dich um deine Hochzeitsreiſe, Tante Als bald darauf
Herr Gentow aus ſeinem Arbeitszimmer kam, ein
rüſtiger, aufrecht ſchreitender Mann, obwohl er das ſteife
linke Bein nachzog und einen Stock e vernahm
er von Marieluiſe, daß ihre Hochzeitsreiſe in den Harz
führen würde

Der blaue Seehund.
„Jch bin der blaue Seehund“, ſtellte ſich ein etwas

beleibter Herr im Veſtibül eines großen Hotels einer
Dame vor, die die Vierzig bereits überſchritten hatte,
trotzdem aber noch recht vorteilhaft ausſah. Sie neigte
den Kopf und erwiderte die Vorſtellung.

„Jch bin die Kaiſerin von Rußland“, ſagte ſie mit
einer gewiſſen Hoheit, und der blaue Seehund verneigte
ich noch einmal

„Habe ſchon viel von Jhnen gehört, Sie ſollen ja ein
ſtrenges Regiment führen und als alleinſtehende Frau
mit den tollſten Sachen fertig werden.

„Man übertreibt leicht“, antwortete die Dame,
während der blaue Seehund einem Paare entgegenſah,
das eben durch die Halle kam.

„Sieh da“, rief er erfreut, „dort kommt der Große
Kurfürſt mit der Tänzerin Barberina. Man munkelt
davon, daß die beiden in abſehbarer Zeit heiraten wollten.“

„Nicht möglich, die Barberina iſt doch eigentlich viel
älter als der Kurfürſt.“

Trotzdem verdient ſie noch ganz gut, ſie hat ein
geführte Gäſte, und ich glaube, der Kurfürſt würde bei
dieſer Allianz nicht ſchlecht fahren.“

Die Kaiſerin von Rußland aber ſpann ihr freund
liches Garn weiter.

„Eigentlich hatte ich gedacht, daß ſie ſich für den
Schultheiß von Mittweida intereſſtere, denn ſie hat ihn
einmal beſucht.“

„Nicht doch“, erwiderte der blaue Seehund, „dieſer
Beſuch hatte mit einer eventuellen Ehe nichts zu tun,
das weiß ich genau. Sie war nur herübergefahren, um
ſich den Betrieb anzuſehen.“

„Na, Sie ſcheinen ja ganz gut informiert zu ſein,
wiſſen Sie denn ſonſt noch Neues?“

„Gar nicht viel. Der Herzog Eugen hat die Krippe
an ſich gebracht und will darin kanzen laſſen. Die Sonne
hat in Mering dem Kaiſer von Japan das Waſſer ab
gegraben, und der ſilberne Mond iſt neu geſtrichen
worden.Bis hierher war ein Herr dieſem Geſpräch aufmerk
ſam gefolgt, Jetzt aber erhob er ſich furchtſam und raſte
davon, um zur Polizei zu gelangen. Dort erzählte er,
daß aus einem Irrenhauſe Kranke ausgeriſſen ſein
müßten, die ſich im Veſtibül der GrandHotels ein Stell
dichein gaben.

Ein Beamter kam mit.
Ging auf den blauen Seehund zu und bat um ſeine

wo die jährliche Regenmenge nur 0,5 Millimeter
beträgt.

daß neuerdings Rübenſaft induſtriell hergeſtellt
wird, der ſehr vitaminreich iſt und den teuren
Orangen und Tomatenſaft als Geſundheitstrank
erſetzen ſoll

Hausfrau in Verlegenheit
Kein friſches Brok im Hauſe!
Da verzieht der Herr Gemahl das Geſicht, und iſt

ärgerlich. Der Fehler wird durch das Röſten von
dünnen Brotſchnitten gut gemacht. Man ſchneide vom
alten Brot mit einem ſcharfen Meſſer feine Plättchen,
lege ſie auf eine Aſbeſtplatte und wende ſie häufig um,
vorher befeuchtet, ſchmecken ſte noch beſſer. So laſſen
ſich auch alte Brötchen in völlig friſche verwandeln

Der Kaffee ſchmeckt ihm nicht.
Ja, den teuerſten Kaffee kann man nicht daufen.

Alſo müſſen es die billigeren Sorten auch tun. Ge
wiß! Aber legen Sie die Bohnen auf eine heiße Herd

hatte, etwas weißes Papier darunter, der Kaffee
chmeckt wunderbar, wenn er bald darauf gemahlen
und bereitet wird.

Gelbe Erbſen, Linſen,
grüne Erbſen, weiße Bohnen, vielfach zu Eintopfge
richten gebraucht, kochen ſchnell weich, wenn ſie mit
einer Priſe Natron auf das Feuer gebracht werden.
Sie ſind dann auch ſehr leicht verdaulich.

Der vergeſſene Nachtiſch,
den der Herr Gemahl ſtark vermißt, weil ihm ein
wenig Süßigkeit Bedürfnis iſt, wird ſchnell erſetzt,
wenn man einige Apfel reibt, mit Zucker beſtreut, mit
ung t elt und W 85 en ſüßerilch übergießt. Dazu eini è n reichen.eflügel und Kochfleiſch erf man nicht mit kaltem
Waſſer aufſetzen, da es dadurch auslaugt, geſchmack
und kraftlos wird. Man ſoll es mit kochendheißem
Waſſer aufſetzen. Durch das raſche Schließen der
Poren und Faſern bleibt es ſaftig.

t

Wenn man Kokeletks brät, tut man gut daran, die
n vorher auszuſchälen. Man kann ſie doch nicht

miteſſen, und ſie ſaugen ſich unnütz mit dem Back- oder
Ort der Welt die chileniſchedaß r Küſte des Stillen Ozeans iſt

Legitimation. Der Seehund gab ſie ihm, und ſo kam es
an das Tageslicht, daß hier die Hotelbeſitzer der
Umgegend zu einem kleinen Feſt zuſammengekommen

waren K. S.Kleine Geſchichten aus dem Leben.
Der Wahlkandidat.

Der Wahlkandidat in Arizona redete. Redete wie
mit Engelszungen.

„Mitbürger“, rief er, „ich habe noch gegen vie
Indianer gekämpft. Ich habe oft kein Bett gehabt als
den nackten Erdboden und keine Decke als den Himmel.
Ich bin über das gefrorene Land marſchiert, bis jeder
meiner Füße blutige Spuren im Schnee zurückließ

Unterbrach ihn ein unſcheinbares Männchen im
Vordergrund. „So, ſo, Sie haben noch gegen die
Indianer gekämpft?“

„Aber gewiß, Euer Ehvren.“
„Und Sie haben auf dem bloßen Boden und ohne

Zelt und Decke geſchlafen?“
„Mein Wort darauf, Euer Ehren.“
„Und Sie ſind mit blutenden Füßen über Eis und

Schnee marſchiert?“
„Nicht einmal, ſondern viele Male, Eure Ehren.“
„Dann haben Sie eigentlich genug geleiſtet für unſer

Land. Gehen Sie heim, ruhen Sie ſich aus. Wir wählen
einſtweilen den anderen.

Der Dieb.
Ein Dorfpfarrer bemerkte unter ſeinen Zuhörern in

der Kirche einen Burſchen, der früher mehrfach wegen
Diebereien beſtraft worden war. Der Pfarrer freute
ſich, daß der junge Menſch offenbar Reue empfand, und
trat nach dem Gottesdienſt auf ihn zu.

„Jch bin glücklich, daß du wieder die Kirche beſucht“,
ſagte er zu dem Burſchen und dann eindringlich mit
erhobenem Finger:

„Haſt du auch keine Gans wieder geſtohlen?“
„O nein, Herr Pfarrer!“
„Auch kein Huhn?“
„Gewiß nicht, Herr Pfarrer!“
„Das iſt brav“ ſagte der Geiſtliche und verabſchiedete

ſich mit einem Händedruck.
Als er weg war, ſagte der Burſche zu ſeinem Freunde,

der neben ihm ſtand:
„Gottlob, daß er nicht nach Enten gefragt hat!“

Das Original.
Jn Gotha lebt ein gewiſſer Herr Gurgel. Gurgel iſt

eine ſtadtbekannte Perſonlichkeit. Jedes Kind in Gotha
kennt Gurgel. Denn Gurgel iſt den ganzen Tag, von
früh bis abends, betrunken.

Geſtern ſchwankte Gurgel während des Gottesdienſtes
in die Kirche. Ließ ſich ſchwer auf die erſten Bankreihen
fallen und ſang Säuferlieder. Dem Paſtor blieb diePredigt im Halſe ſtecken. Der Kirchendiener eilte auf

den Betrunkenen zu und ſuchte ihn zu bändigen. Gurgel
widerſtand. Treue Gemeindemitglieder faßten Gurgel
am Arm und ſuchten ihn aus der Kirche zu drängen.
Es mißlang. Gurgel hielt ſich an der Bank feſt. Der
Paſtor ſtand hilflos auf der Kanzel.

Da näherte ſich Gurgel ein junger Mann. Flüſterte
ihm etwas ins Ohr. Gurgel nickte und folgte ſofort
willig dem jungen Mann zum Ausgang.

„Was haben Sie ihm geſagt?“ fragte man ſpäter den
Retter.

Der junge Mann lächelte:
„Jch habe ihm geſagt: Kommen Sie mit, gehen wir

ein Glas trinken.“

Gewagkes Glücksſpiel. Student: Was wollen wir
heute abend anfangen? Anderer Student: Laſſen
wir das ein Geldſtück entſcheiden. Liegt der Kopf
oben, wollen wir ins Kino gehen, iſt aber der Adler
oben, dann werden wir ein bißchen flirten, und wenn
m Geldſtück auf der Kante ſtehen bleibt, wollen wir
arbeiten.

Gewürze, wie Zimt, Nelken, Zitronen- oder Hran
genſchalen, Pfefferkörner, kocht man am beſten in
einem Säckchen oder in den ſog. Gewürzkugeln mit
auf. Man erſpart dadurch das Herausfiſchen oder
Durchſehen nach dem Kochen, außerdem kann man die
Gewürze meiſt zwei oder dreimal verwenden.

Für die Küche.
Spinat, das erſte grüne Frühlingsgemüſe.

Als LenzesVerbote für die Küche ſtellt ſich der
erſte, kleinblätterige Spinat den Hausfrauen als
Friſchgemüſe zur Verfügung. Damit ſeine Geſchmacks
ſtoffe und die Vitamine nicht zerſtört werden, ſondern
voll erhalten bleiben, achte man beim Kochen darauf,
daß dieſes nur von kurzer Dauer iſt, alſo ein ein
maliges Aufwallen des Kochwaſſers genügt, um ihn
„wiegereif“ zu machen. Vorteilhaft iſt es, die Butter
Einbrenne, mit dem zurückgebliebenen Spinatkochwaſſer
aufgefüllt, ausquellen zu laſſen und dann erſt die
Spinatmaſſe unterzurühren, wodurch das Gemüſe auch
ſeine ſchöne, ne Farbe behält. Man kann den
Spinat auf verſchiedene Weiſe zubereiten, ſo zum Bei
ſpiel als

Italieniſcher Spinak. Hierzu verwende man nur
loſen Blattſpinat, den man gut gewaſchen, auf einem
Sieb zehn Minuten dämpft. Dann mit Salz, wenig
Pfeffer und in Butter gebräunten Semmelbröſeln
anrichtet.

Florenkiner Spinak. Den abgewellten, abgetropf
ten und grob gewiegten Spinat verrühre man mit
Salz nach Geſchmack, ſowie einem Eßlöffel Butter.
Dann in eine Auflaufform gegeben, lege man in Eſſig-
waſſer bereitete „verlorene Eier“ darauf, die man mit
geriebenem Parmeſankäſe dick beſtreut, worauf man,
mit brauner Butter en das Ganze im heißen
Ofen 20 Minuten überbacken läßt.

Spinakklöße mit brauner Bükter. Zwei Eier ver
rühre man mit einem Pfund feingewiegtem, rohen
Spinat, den man zuvor mit zwei Eßlöffel Butter in
der Pfanne dämpfte, verrühre ihn mit zwei Eiern,
Salz, wenig Muskatnuß und Pfeffer, ſowie ſoviel
Mehl und ein Eßlöffel goldbraun geröſteten Sammel
bröckchen, daß ſich Klöße davon formen laſſen, die man
in Salzwaſſer oder Fleiſchhrühe kochen läßt, um ſie
mit reichlich brauner Butter übergoſſen, zu ſervieren.Bratfett voll. Die zuvor ausgelöſten Knochen ergeben,

i elwerk angeſetzt, eine gute Suppe. Zwiebel oder Tomatenſoße reiche man dazu.
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Merſeburger Korreſpondenk (Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 24. März 1934.

Leitſpruch:
Bauer werden iſt nicht ſchwer,
Bauer bleiben iſt eine Ehr'!

Frühjahrspflege der Saat
Der abrückende Winter hat teilweiſe Blachfroſt

re ſo daß die hochgefrorenen Böden ſchon ent
prechender T Poe n n teinigermaßen zufriedenſtellen ſoll. Starke Niederſchlägebringen eine elſchwenneng mit ſich, um ſo leichter,

je ſchwerer der Boden iſt. Beide Schäden auszu
gleichen, iſt

Aufgabe der ſogenannken Frühjahrspflege,
die aber mit großer Bedachtſamkeit einſetzen muß,
damit nicht durch falſche Maßnahmen ein Teil des
Nutzens wieder gufgehoben wird. Walze und Egge
P die beiden Hauptwerkzeuge, die dabei in Tätigkeit

eten müſſen.
Wo die ſchwere Walze fehlte, war es vielleicht

während der arbeitsarmen Winterszeit möglich, durch
Ausgießen von Betonröhren ein behelfsmäßiges Gerät

en, das bei einigermaßen genügender Aus
ſeinen Zweck vollkommen erfüllt. Die Walze

wird im allgemeinen mehr auf den leichten Böden ver
wendet, hat aber auch dort, wo Froſtſchäden aufge
treten ſind, einige Bedeutung Die Egge fehlt nirgends,
zumeiſt ſind auch genügend leichte Modelle vorhanden,
welche zur Saatpflege Verwendung finden können.
Wenn immer wieder geraten wird, auf ſchweren Böden
die Walze nur mit Vorſicht anzuwenden, ſo hängt dies
damit zuſammen, daß die Krume ohnehin durch die
Riederſchläge und die Schneelaſt ſtark eingeſchlämmt
iſt, und alles vermieden werden ſoll, was dieſe
unerwünſchten Eigenſchaften noch ſteigern könnte.
Etwas anderes iſt es natürlich bei ſtark hochgefrorenen
Kckern, wie ſie gerade auf ſchweren Böden beſonders

Denn dort iſt der Zuſammenhang
des rzelwerkes mit der Erde gelockert, ein Teil der
feinen Saatwurzeln wurde vernichtet, es iſt daher ganz

wenn erſt einmal die Pflänzchen wieder genügend
z faſſen. Und das geſchieht durch die Walze.

Für den Zeikpunkt des Eggens
allgemein gültige Regeln wohl kaum auf

re m allgemeinen wird um die Mitte der Be
ellzeit für das Sommergetreide die günſtigſte Zeit ge

kommen ſein, da ja ohnehin vermieden werden ſoll,
die Saaten früh unter die Egge zu nehmen.
Dann hat der n meiſt die krümeligſte Struktur,
die er haben muß, wenn die Egge auf ſchweren Böden
ni e das Gegenteil vom Gewollten erreichen

ie Schwere der Egge, welche bei der Saaten
le zur Anwendung kommt, hängt ebenfalls von

r Bodenbeſchaffenheit ab, auf leichteren Böden iſt
eine entſprechend leichte Egge am Platze. Auf ſchweren
zann ſie ſchwerer ſein, doch wird hier die Egge auch
nicht immer allein genügen. Es iſt nämlich gerade
dort recht ſelten möglich, den richtigen Zeitpunkt zu
erraten. ötzlich hat mit der zunehmenden Abtrock

der Boden eine Kruſte bekommen. Um dieſe zu
br reicht auch die ſchwere Egge nicht aus. Es iſt
vielmehr vorher eine Sternwalze anzuſetzen,
welche die Kruſte in kleine Teilchen auflöſt. Iſt die
Verkruſtung weit vorgeſchritten, ſo wird auch dieſe
nicht mehr helfen können, man müßte dann auf ent
ſprechend flach arbeitende Hackgeräte zurückgreifen, die
aber im kleineren Betrieb nicht immer vorhanden ſind.

Der trich ſollte immer ſchräg erfolgen, und
auch nach einer Walzung muß die Egge ſchräg ange
ſetzt werden. Die Wintergetreidearten können alle ge
eggt werden, wenn man auch bei Roggen etwas vor
er ſein muß und lieber zu ſpät als zu früh mit der

earbeitung einſetzt. Die Eggen dienen vor allem der
Rettung der winterlichen Niederſchläge. Sie ſollen diewrhad enen feinen Kanäle, welche zur Erdoberſläche

emporſteigen, zerſtören und eine gekrümelte Oberfläche
erzeugen, welche weitere Waſſerverluſte verhindert. Die
bröſelige Beſchaffenheit des Ackers bewirkt aber auch,
daß die Luft an die Wurzeln heran kann und ſchließ
lich reißt ſie auch recht viele der eben gekeimten Un
krautpflanzen heraus, ehe ſie ſich im Boden ſeßhaft

machen können. H.
Sorgt für einwandfreies Saatgut

zweckmäßige Pflege und richtige
ausgleichende Düngung.

Bald naht in der Landwirtſchaft wieder die Zeit
der Frühlingsſagt heran. Dann iſt es die vor
nehmſte Pflicht und Aufgabe aller Landwirte,

nur beſtes, hochkeimfähiges und geſundes Saakgut
zur Ausſaak zu verwenden,

um dem Boden hohe Erträge abzuringen. Wenn es
nun auch oft nicht möglich iſt, älteres Saatgut durch
neues zu erſetzen, weil es am nötigen Gelde zum An
auf mangelt, ſo iſt doch beſonders darauf zu achten,
daß das frei von Krankheitskeimen iſt. Leider
ſind in den letzten Jahren ſehr ſtark ſchädigende Pilz
krankheiten aufgetreten, ſo daß man dieſem Umſtande
nicht tatenlos gegenüberſtehen darf. Als hauptſäch
lichſte Schädlinge ſind beim Sommergetreide Gerſten
ſtreifenkrankheit,

Pflege eine ausreichende Düngung.
Unter Pflege verſteht man zuerſt die richtige Vor „Ja,
bereitung des Saakbettes bei gebührender Berück
ſichtigung einer geregelten Fruchkfolge,

weiterhin aber die ſorgfältige Überwachung des Wachs
tums mit Einzelheiten, die allerdings immer der augen
blickliche Fall ergeben wird, und dieſe ſich daher in

Von
vornherein ſei nur erwähnt richtige Drillweite, Aus
ſaatſtärke und Tiefe, Bodenbeſchaffenheit, Ausſaatzeit

ä., dann Beobachtung des Aufganges der Saat, ihr
Run bleibt noch die Frage der

ihrer Mannigfaltigkeit nicht alle anführen laſſen.

u. ä.,
Werden und Reifen.
Düngung, die ſich ſchwer in eine allgemeine Antwor

r läßt.
daß

i Gerſtenhartbrand, Weizenſteinbrand,
ſowie Haferhartbrand aufgetreten. Da nun ihre Be
kämpfung möglich, in Anbetracht des zu verhütenden
Schadens und vor allem der tatſächlich aufzuwenden
den Koſten die Bekämpfungsweiſe ſehr billig iſt, ſo darf
kein tüchtiger Landwirt vergeſſen, dieſen Schädlingen
durch Beizen des Sagtgutes gegenüberzutreten. Dieſes
eſunde, dem Edboden zum Wachstum anvertraute

gut braucht nun aber auch neben einer guten

Das haben aber die Verſuche,
nterſuchungen und Umfragen in den letzten Jahren

bei den praktiſchen Landwirten einwandfrei ergeben,
ein allgemeiner Mangel an Phosphorſäure be

Einkommensteu
Auch für 1933 Wirtſchaftsjahr 1932/33) gilt, daß

die Reineinkünfte aus Land und Forſtwirtſchaft zur
Einkommenſteuer nur herangezogen werden, wenn ſie
mehr als 6000 Mark betragen oder wenn im Falle
des Vorliegens anderer Einkommensarten das ge
ſamte Einkommen mehr als 12 000 Mark aus t.
Hinſichtlich der Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen Ein
kommens iſt beſonders folgendes zu beachten:

Für den Fall
der Beſchäftigung volljähriger Kinder

des Betriebsinhabers im bäuerlichen Betrieb konnte
bisher ſchon die Hälfte der Koſten vom Einkommen
abgeſetzt werden, die dem Bauern bei der Beſchäftti
gung fremder Arbeitskräfte entſtehen würden. Für
1933 hat das Reichsfinanzminiſterium dieſe an ſich
geſetzlich nicht begründete entgegenkommende Behand
üung noch dahin erweitert, daß der ſo in Frage
kommende Ausgabenpoſten auch bei der Ermiktlung
der 6000 RM. Freigrenze berückſichtigen iſt.
Würde alſo im Falle der Beſchäftigung von 2 er
wachſenen Söhnen die Hälfte der Aufwendungen für
fremde Arbeitskräfte 800 Mark betragen und die band
wirtſchaftlichen Reineinkünfte 6600 Mark ausmachen,
ſo käme infolge des Abzuges der 800 RM. von 6600
Reichsmark eine Einkommenſteuerpflicht für den be
treffenden Bauern nicht in Betracht, weil die Steuer
pflicht erſt bei Reineinkünften von mehr als 6000
Mark einſetzt.

Der ſteuerfreie Einkommensteil (720 M.) darf beim
Landwirt vom Einkommen nicht abgezogen werden,
wenn der zuletzt feſtgeſtellte Einheitswert 8000 Mark
überſteigt. Dieſe Vorſchrift kann, abgeſehen davon,
daß der 1931 feſtgeſtellte Einheitswert oftmals zu hoch
ſein wird, beſonders dann zu Härten führen, wenn
in dem Einheitswert höher als das landwirtſchaftliche
Vermögen zu bewertendes Bauland enthalten iſt
Hier iſt die entgegenkommende Beſtimmung getroffen
worden, daß eine Berückſichtigung des ſteuerfreien
Einkommensteils dann einzutreten hat, wenn die
überſchreitung der 8000 RM. Freigrenze lediglich aufdas Vorhandenſein von Bauland rege iſt.

Die dem Bauern für die Annahme des Helfers
gewährte Landhilfe iſt den Einkünften hinzuzurechnen.
Dagegen ſind die durch die Einſtellung des Landhelfers
dem Bauern entſtandenen Unkoſten als Werbungs
koſten abzugsfähig. Der nichtbuchführende Bauer
wird, weil eine S der Poſten in den
Durchſchnittsſätzen nicht erfolgt, im Falle des Anſatzes
der Landhilſe als Einkommen die durch den nd
helfer verurſachten Unkoſten beſonders dann anführen
müſſen, wenn die Unkoſtenbeiträge die erhaltene Land

hilfe überſteigen.
Reichszuſchüſſe,

die einem Bauern für Gebäudeinſtandſetzungs und
Ergänzungsarbeiten gewährt worden ſind, ſind vom

Mangel kann man bei der Frühjahrsdüngung am
beſten mit der waſſerlöslichen Phosphorſäure des
Superphosphats abhelfen, da nur dieſe von den
Pflanzen in der kurzen Vegetationszeit mit Sicherheit
genügend ausgenutzt wird.

Dem Landwirt leiſtungsfühiges Groß
vieh, aber auch Leiſtungshühner!
Die Zeiten haben ſich geändert. Auch in der Land

wirtſchaft haben ungeheuer viel Neuerungen in den
letzten Jahrzehnten Platz gegriffen, Alles ſoll ratio
naliſiert werden! Bei Ärbeitserſparnis mehr Ertrag!
Die Anwendung des Künſtdüngers allein macht die
Landwirtſchaft heute förmlich zu einer Wiſſenſchaft.
Es muß aber auch tatſächlich vationeller gewirtſchaftet
werden denn jel Was ſind das heute für Steuern,
Belaſtungen und Ausgaben gegen früher, zur Zeit, als
der Großvater die Großmutter nahm!

Der fortſchrittliche Landwirt hat das eingeſehen.Wenn die Ausgaben derartig anwachſen, ſern die

Einnahmen nach Möglichkeit erhöht werden durch
rationelles Wirtſchaften Aber der fortſchrittliche Land
wirt darf bei der Rationaliſterung nicht einen Zweig
ſeiner Wirtſchaft, der ſich ſehr wohl gewinnbringend
geſtalten läßt, überſehen. Es iſt ſchön, wenn durch
richtiges Kunſtdüngen beſſere Ernten erzielt werden,
und es iſt ſchön, wenn die auf Milchleiſtung gezüchteten
Herdbuchkühe größeren Milchertrag liefern, aber
warum wird die Geflügelhaltung nicht rationaliſiert?

Gewiß, es iſt gerade jetzt eine ſchlechte Zeit, und die
Eierpreiſe ſind ſo niedrig, wie ſeit langem nicht. Aber
ich habe verſchiedentlich gehört, daß Landwirte, die vor
einigen Jahren ihre Hühnerhaltung rentabel umge
ſtaltet haben, in den Zeiten der guten Eierpreiſe es
lediglich der Hühnerzucht zu verdanken hatten, daß ſie
ſich über Waſſer halten konnten. Es gingen in dieſem
Jahre viele Farmen pleite, aber deshalb iſt die Hühner
haltung für den Landwirt immer noch rentabel!

Jch will hier heute nur von der Wichtigkeit des
Haltens guter, leiſtungsfähiger Hühnerraſſen ſprechen.
Die Statiſtiken zeigen, daß das Huhn in Deutſchland
durchſchnittlich 70——90 Eier legt. Die Legetabellen der
Nutzzüchter (ſowie die der unparteiiſchen Wettlegehöfe
unter ſtrengſter Aufſicht) zei jedoch, die ge
haltenen Leiſtungsraſſen dur chniktlich 150, 160, 180,
ja 200 Eier je Huhn im e legen, von einzelnen
Spitzenleiſtungen von über 250 bis 300 und darüber
gar nicht zu reden. Da aber das Landhuhn die über
wältigende Menge der Hühner darſtellt, iſt es dieſes,
das die ſchlechten Reſultate von 70 bis 80 Eiern im
Jahre zeitigt. Da fragt man ſich immer wieder:

warum hält ſich der Landwirk nicht eine
jahrelang auf Leiſtung durchgezüchtete

aſſe?“
Eine Raſſe, die ihm genau das Doppelte an Eiern pro

duziert, als ſeine Landhühner? Scheut er die paar
Mark für den Anfang der Zucht durch Kauf von
Bruteiern oder Tieren? Das wäre falſche Sparſam
keit, denn bereits im erſten Jahre hätte er das aus

der herein.
ühner!

t

futter werden 200 Eier im

teureren,
ſteht, eine Tatſache, die unbedingt zu beachten iſt. Dem

Haak und Ernke

cies Lancwirts

gelegte Anlagekapital durch das Mehr an Eiern wie
Deshalb, Landwirte, haltet Leiſtungs

Freilich, bei einer Handvoll Roggenkörner und
Kleie, bei einigen abfallenden Kartoffeln vom Schweine

N Jahr von der Henne nicht
erzielt werden können. Aber auch bei der anſcheinend

emäßen Hühnerfütterung (die ſich der

er- Veranlagung
Einkommen nicht absngeſähig wohl aber für dieſe
Zwecke vom Bauern ſelbſt getragenen Unkoſten, und
zwar im Falle der Inſtandſetzung ſofort in voller
Höhe, im Falle der Gebäudeergänzung im Rahmen
r Abſetzungen für Abnutzung r der Abſchrei

nungen.
eiter können alle Aufwendungen, die für Zwecke

des zivilen Luftſchutzes gemacht worden ſind, vom
Einkommen im Stkeuerabſchnitt der Ausgabe voll ab
ges werden. Dieſe Beſtimmung wird praktiſche

eltung erſt für den Steuerabſchnitt 1933/34 gewinnen.

ſind in den einzelnen Landesfinanzamtsbezirken um
bis zu 20 Prozent geſenkt worden. Dem Bauern
ſteht die Möglichkeit offen, den daraus ſich ergeben
den Einkommensausfall entweder am Schluß des
Steuerabſchnittes 1932/33 oder 1933/34 in Anſatz zu
bringen.

In den Fällen des Anzugs von Aufwendungen für
Arbeitsſpende, Luftſchutz und der Ermäßigungen bei
den Viehdurchſchnittsſätzen können ſich Einkommens
minderungen in einem ſolchen Umfange herausſtellen,
daß an Stelle der normalen Beſteuerungsweiſe die

Beſteuerung nach dem Verbrauch

in Frage kommen kann. Hier hat das Reichsfinanz
miniſterium entgegenkommenderweiſe angeordnet, daß
bei der Prüfung der Frage der Verbrauchsbeſteuerung
dem Verbrauch ſtets dasjenige Einkommen gegen
überzuſtellen iſt, das ſich ohne die ſteuerlichen Ver

ünſtigungen oder bei Anwendung der alten Durch
chnittsſätze für Vieh ergibt.

Aufwendungen für Erſatzbeſchaffungen
von Maſchinen, Geräken

uſw. können vom Einkommen in denjenigen Steuer
abſchnitten, die nach dem 30. Juni 1933 und vor dem
1. Januar 1935 enden, abgeſetzt werden, wenn die
Anſchaffung oder Herſtellung nach dem 30. Juni 1933
und vor dem 1. Januar 1935 erfolgt iſt. Voraus
ſetzung iſt die Außerbetriebſetzung und Vernichtung
oder Verſchrottung des alten Gegenſtandes. Für
Bauern kann dies zu Unbilligkeiten führen, weil in
der Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1934 beſchaffte
Gegenſtände nicht berückſichtigt werden, weil der be
ſreßende Steuerabſchnitt am 30. Juni 1934 endet.
Auch in dieſer Hinſicht hat das Reichsfinanzminiſteri
um eine den Belangen des Bauern Rechnung tragende
Regelung geſchaffen. Es iſt die Beſtimmung getroffen
worden, daß, wenn der Steuerabſchnitt nicht mit
dem Kalenderjahr zuſammenfällt, die Steuerfreiheit
für vor dem 1. Januar 1935 erfolgte Erſatzbeſchaffun
en auch dann zu gewähren iſt, wenn der Steuerab
ſchnitt, in dem die Anſchaffung erfolgt iſt, in das
Kalenderjahr 1935 hinüberreicht.

Bauernkopf aus einem Grunddorfe.

billigen kann) wird ein reiner Überſchuß von einigen
Mark je Henne verbleiben. Deshalb, Landwirte, die
Hühnerhaltung rentabel geſtalten, es lohnt ſich!

Wolfg. Kr.

Kein Korn ungebeizt einſäen.
Die meiſten Bauern werden ſich wohl noch erinnern,

wie verheerend im Vorjahre die Streifenkrankheit in
vielen Gerſtenſeldern auftrat. Oftmals waren 50 Pro
zent des Beſtandes davon befallen. Da durch die
Streifenkrankheit die Körner der befallenen Pflanzen
gar nicht oder nur ſchwach ausgebildet werden, iſt mit
einem ganz bedeutenden Ernteausfall zu rechnen. Wie
kam es, daß oftmals zwiſchen den ſtark erkrankten
Feldern wieder ſolche ſich fanden, die haum eine
ſtreifenkranke Pflanze aufwieſen? Des Rätſels Löſung
war ſehr einfach.

Dork war gebeizt worden.
Die Beizung hatte ſich alſo vielfach bezahlt t.
Auch bei der Sommergerſte darf daher die eizung
nie unterlaſſen werden.

Auch beim Hafer iſt eine Beizung notwendig, um
einen geſunden Beſtand zu erzielen. Beſonders, wenn
derſelbe zur Erkrankung durch Flugbrand neigt. Der

ugbrandbefall wird durch eine vorſchriftsmäßige
izung ganz erheblich verringert. Es will mir hier

ſcheinen, als wenn beim Hafer die Trockenbeizung
beſſer wirkte, als die Naßbeize.
Auch bei Rübenſaaten ſollte man nie ungebeizt aus
ſäen. Die Beizung macht ſich hier auch viel be
zahlt. Bei Rüben wird man aber ausſchließli. die
Trockenbeize anwenden, da die Rübenknäule ſehr ſchlecht
zurücktrocknen, wodurch bei der Ausſaat leicht Schwie
rigkeiten entſtehen können. Es ſei denn, daß dieſelben
künſtlich zurückgetrocknet werden können.

Bei allen Beizungen iſt es aber nicht allein die

ziehen iſt, ſondern die Beizung macht ſich ſchon bezahlt
durch Erhöhung der Keimfähigkeit und durch die
freudigere Jugendentwicklung der Pflanzen, die ihnen
beſſer über die Gefahren der Jugend hinweghelfen.
Machen Sie einmal einen Verſuch, ſäen Sie einen ge
beigten und einen ungebeizten Steifen nebeneinander
und Sie werden ſehen, wie der gebeizte Streifen ſich
beſſer als der ungebeizte entwickeln wird. Es ſollte
daher kein Korn ungebeizt ausgeſät werden. A.

Die Leiſtung der Schweineraſſen
Wachstum iſt der allmähliche Aufbau des Körpers

bis zur vollſtändigen Reife; die Knochen und Muskeln
ſtrecken ſich langſam, bis die Körperformen voll aus

eit, die Tiere ſollen möglichſt ſchnell verwertungs
ähig ſein. Durch ſehr ſtarke Jugendernährung kann
man die Entwicklung der nutzbaren Teile beſchleunigen,
bevor noch das Wachstum beendet iſt. Dieſe Gegenſätze
zeigen ſich z. B. ſehr deutlich bei den ſpätreifen un
veredelten Landraſſen und der BerkſhireSchweineraſſe,
aber auch ſchon bei unſeren veredelten Landſchweinen.
Wir verfügen über mehrere Schweineraſſen, bei denen
durch Züchtung und Haltung die Entwicklung ſehr be
ſchleunigt worden iſt; zu den ſchon erwähnten kommt
hauptſächlich das große weiße Edelſchwein. Die ver
ſchiedenen Raſſen haben unter den wechſelnden
Haltungs und Nutzungsverhältniſſen natürlich auch
jeweils ihre Daſeinsberechtigung.

Jn unſerer Zeit der ſchärfſten Aufwandsrechnung
muß aber auch gefragt werden, ob die Futteraus
nutzung und Maſtausbeute bei den hauptſächlich ge
haltenen Raſſen nicht ſehr wechſelnd iſt. Nach neuen
Unterſuchungen hat ſich nun gezeigt, daß bei einem
Lebendgewicht bis zu 100 Kilogramm die ver
edelten Landſchweine das Futtereiweiß am
beſten ausnützen, dann kommen mit nur ſehr geringem
Abſtand die weißen Edelſchweine. Das Wa
tum dieſer Raſſen läßt ſich alſo am billigſten durch
führen, während die Berkſhires als eine Raſſe mit
äußerſt ſchneller Entwicklung mit dem Wachstums
futker weniger ſparſam umgehen können. Erſt bei
einem Gewicht über 150 Kilogramm werden letztere
ſparſamer, ihre Maſtform iſt dann völlig ausgebildet
und ſtellt keine großen Anſprüche mehr. Damit hängt
zuſammen, daß junge Berkſhire-Schweine bis zu
50 Kilogramm Gewicht nur 26 Prozent des Eiweiß
ſtoffes im Körper anſetzen, die beiden weißen Raſſen
dagegen 30 Prozent ſie verbrauchen mehr Wachs
tumsſtoffe.

Wo es auf eine möglichſt ſchnelle Fettmaſt ankommt,
gewährt das BerkſhireSchwein oder eine
Kreuzung mit einer der beiden weißen Raſſen alſo
gewiſſe Vorteile.

Dr. B.

Die Durchſchnittswerte für Vieh u ſind. Jn der Viehhaltung hat man aber wenig

Briefkaſten des Bauern.
Waſſer im Skall.

Frage: Wieviel Waſſer braucht das Stallvieh
täglich zum Saufen?

Antkwort: Der Waſſerbedarf der Nutztiere ſtuft ſich
nach ihrer Art und Größe, ihrem Zuſtande, der Fü
rung und Witterung ab. Ein ausgewachſenes, ſch
melkendes Rind braucht mehr Waſſer als ein Pferd,
Maſt und Milchvieh iſt durſtiger als Arbeitstkiere.
Grünfutter oder andere waſſerreiche Futtermittel ver
ringern den Waſſerbedarf natürlich. Jm Mittel rechnet
man auf ein Pferd täglich 25 bis 30 Liter, auf ein
Schwein 6 bis 7 Liter, auf ein Schaf 138 bis 3 Liter.
Der Tagesbedarf eines Rindes erreicht und über
ſchreitet im neumelkenden Zuſtande ſogar 100 Liter.
Das erſcheint ungiaublich, erklärt ſich aber daraus,
daß eine Kuh täglich 20 bis 40 Liter Urin, 40 Liter
Speichel und 20, 30 und mehr Liter Milch e

F. 5
Kornboden.

Frage: Beſtehen Bedenken dagegen, einen über
dem Pferdeſtall gelegenen Raum als Kornboden ein
zurichten? Der Boden iſt verſchalt und mit Lehm
gedect.

Antwort: Speicherböden über Stallgebäuden ſind
nicht zu empfehlen. Jm Einzelfall iſt die S igkeit und Dichte der Decke zu an Die Angabe, daß
der Boden verſchalt iſt und Lehmauflage hat, iſt wohl
dahin zu verſtehen, daß über der Balkenlage ein
Bretterbelag mit Lehmauftrag vorhanden iſt. Die
freitragende Länge und Stärke dieſes Belages müßte
darauſhin unterſucht werden, ob ſie genügt, nicht nur
in der Tragfähigkeit, ſondern auch, um den Wärme
gusgleich vom Boden nach dem Stall zu verhindern
Iſt die Decke nicht ſtark genug, ſchwitzt ſie leicht an der

ünterſeite und verrottet dadurch vorzeitig, name
wenn nach Abdichten der Decke durch eine Papplan
die Decke nicht mehr die Möglichkeit hat, nach
Dachbodenraum hin zu atmen. Auch der von unten
durch die Lehmauflage dringende Stalldunſt kann
den fugenloſen Fußbodenbelag bildende Schicht vor
zeitig zum Verrokten bringen. H.

Pflege der Fiſchkeiche.
Frage: Welche Vorteile bietet das

von Fiſchteichen während des Winkers?

Trockenlegen

Antwort. Durch das Trockenlegen über Wint
dann man die Fiſchteiche ertragreicher en,Deiche, die mehrere Jahre im Winter Veſe
ſtehen laſſen mehr und mehr im Ertrag nach.
es möglich iſt, die Teiche abzulaſſen, da ſollte es aber
bedingt geſchehen. Durch geſchickt angelegte Gr
kann man völliges Austrocknen erreichen. Der n
wirkt dann kräftig auf den Teichboden ein, man den
überflüſſigen Schlamm bequem entfernen nTeich von den Wurzelſtöcken harter Gräſer reinigen
ſoweit dies r iſt. Sie nehmen dem Waſſer n
und Luft, und die Naturnahrung des Karpfens m
ſeiner Teichgenoſſen kann ſich dann nicht nan
entwickeln. Darauf kommt aber viel an, denn
liche Fütterung iſt teuer. Die untergetauchte, n
nannte weiche Waſſerflora iſt es, deren Ausbreiſ
der Teichwirt unterſtützen muß. F.

Frage: A. E. in H. Ich bitte um Auskunft über
den Nährwert der Futterrüben. Winter

Ankwort: Futterrüben ſind für Rinder im
ein Geſundheitsfutter, ſogenanntes Grün dieRanges, beſonders ein vorzügliches Milchfutlen en
durch keine anderen Früchte erſetzt werden Peſt
Futterrüben enthalten etwa 37—90 Prozent r
10--13,5 Prozent Trockenmaſſe, 0,1 Prozent e für
liches Eiweiß und bis 7,4 Prozent Kg. Stärkewer ter

Landwirt dur wirtſchaftseigene Futtermittel noch ver krankheitsverhindernde Wirkung, die in Betracht zu

den Doppelzentner. Bauen Sie alſo genügend p.
rüben für Ihren Kuhſtall an.
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Merſeburger Korreſpondenk (Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 24. März 1934. Nr. 71.

Es regnet Blut
Die Wiſſenſchaft beſiegt den Aberglauben. Gewaltkige Raturkräfte.

Schmetterlinge ſegeln über den Ozean Es regnet Fröſche, Fiſche, Rakken, Schlangen und Konfervenbüchſen.
Wunderregen ohne Wunder.

Von Wolf ga
Entſetzen herrſchte in dieſen Tagen in einigen Ort

ſchaften Oberitaliens: Es regnete Blut! Die
hellen Wege bedeckten ſich mit roten Streifen, von
den Blättern der Bäume tropfte Blut, die Pfützen,
die auf den Landſtraßen ſtanden, glichen furchtbaren
Blutlachen, und dicke rote Tropfen rannen lang
ſam an den Fenſterſcheiben hernieder, hinter denen
man verſtörte Geſichter ſah. Harte Bauernhände fal
teten ſich zum Gebet, Kinderaugen ſtarrten faſſungslos
auf das Wunder, und die älteſten Leute des Dorfes
wußten von ähnlichen Blutregenfällen zu erzählen,
denen ſtets eine verheerende Seuche, Krieg oder ein
anderes entſetzliches Unglück folgte. Und dieſen aber
gläubiſchen Geſchichten glaubten die Bewohner der be
kroffenen Dörfer williger als den beruhigenden Worten
des Pfarrers und des Dorfſſchullehrers, die ihnen klar
zumachen ſuchten, daß das vermeintliche Wunder auf

anz natürliche und durchaus erklärliche Weiſe zuſende gekommen ſei.

Sollte man es wirklich glauben, daß die roten
Tropfen, die da vom Himmel fielen, die Wege und

Bäume und Sträucher, Tümpel und
rasflächen mit einem blutigen Schimmer rzogen,

kein Blut, Krr nichts weiter als Sand, roter,
aufgelöſter nd waren? Aber ſchließlich wußten die
wenigen, die ſich von überlieferten abergläubiſchen
Vorſtellungen freimachen konnten, das „Wunder“ des
Blutregens ſo glaubhaft zu erklären, daß man ſich
ſchließlich von der natürlichen Urfache überzeugen ließ.
Nur noch vereinzelt begegnete man nun der ſtarren
A daß der Himmel blutigen Regen auf die
ſündige Menſchheit herabgeſandt hat, um ſie auf ein
drohendes Unheil vorzubereiten.

Dabei iſt der Blutregen nicht einmal eine
beſonders ſeltene Erſcheinung. Man hat ihn verhält
nismäßig oft beobachtet, Und zwar in den ver
chiedenſten Teilen der Welt. Wiſſenſchaftliche Unter
uchungen haben ergeben, daß dieſer Regen rötlichen
Sand enthielt, der durch furchtbare Stürme in der
Sahara aufgewirbelt und in einer Wolke über das
Meer in fremde Kontinente hinübergetragen wurde.
Deutſche Gelehrte haben zum Beiſpiel bereits im
Jahre 1901 einwandfrei feſtgeſtellt, daß ein ſchwerer
Wüſtenſturm, der drei volle Tage lang über den ſüd
algeriſchen Wüſtengebieten tobte, rieſige Sandmengen
förmlich hochgeſogen und rund 3000 Meilen weit nord
wärts getragen hat. Nicht weniger als zwei Mil
lionen Tonnen Sand wurden bis an die Alpen
verweht, ein Drittel fiel als Blutregen nördlich der
Alpen njeder. Ebenſo rieſige Sandmengen fielen in das
Mittelländiſche Meer, während ſich die Ablagerungen
an der afrikaniſchen Küſte nach zuverläſſigen
Schätzungen und Meſſungen auf rund 100 Millionen
Tonnen beliefen. Man kann ſich auf Grund dieſer
Angaben eine Vorſtellung von der rieſenhaften Ge
walt der Wüſtenſtürme machen.

Blutregen ſind ſogar ſchon im Altertum beob
achtet worden. Von Homer, Virgil und Plutarch ſind
uns Schilderungen ſolcher Naturereigniſſe erhalten.
Freilich fehlte damals die wiſſenſchaftliche Erklärung,
und der Dichter malte ſich aus, daß die Wolken mit
blutigem Dampf geſättigt waren, der von den Wunden
der gefallenen Helden aufſtieg. Jm Mittel alter
will man auch mehrmals Blutregen über Deutſchland
und Frankreich beobachtet haben. „Eine rötliche
Flüſſigkeit, dick, klebrig und übelriechend“, ſo ſchildern
die Chroniſten jener Zeit, „fiel vom Himmel, und ent
ſetzt riſſen ſich die Menſchen die Kleider vom Leibe!“

Nicht nur roter Sand, ſondern auch das Auftreten
winziger, einzelliger Al gen und mikroſkopiſch kleiner
Tiere kann die Färbung des Regens, zuweilen ſogar
des Schnees, herbeiführen

Wenn man ſich die ungeheure Gewalt der
e Wirbelſtürme klarmacht, ſo darf man auch den

erichten Glauben ſchenken, die von Heuſchrecken, Fiſch

a nicht damit einverſtanden, daß der zukünftige Ehe

und ſogar Rattenregen ſprechen. Der Wirbelſturm ver

Von unseren
Aus Sachſen.

Leipzig. „Triſtan“, letzter Akt. Zwei Damen
vor mir im Parkett. Die eine: „Du, der ſtärbd!“
Die andere: „Echa, der wärd widder!“ Nachher
beim Ausgang. Frau zu ihrem Manne: „Du, Garle,
ich weeß gar nich, was die Jſolde an den Drisdan
find't; der hadd ſo gar niſcht Munderes an ſich.“

t

Jm Séparée auf dem Maskenball.
Troubadour: „Nu habbſch dich awer fäſte, mei

jetzt gehſte mir nich wieder durch de
en.Nixe: „Ach weeßte, wenn's druff angäme, dät'ch

dich ja noch verſetzen, mei Dicker. Awer du haſt ſo ä
wen Zug um de Fiſaſche, un da bleib'ch
ähmd.“

Troubadour: „Na, ſchmeckt dr Darragona, mei
r eNire: „Scheen ſieße iſſer, un mr wärd ſo hibſch
gribblich drvon in dn Been.“

Troubadour: „Gomiſch, wie miede een das
eich ſo nach und nach macht. Wenn'ch jetzt meine
udecke hier hätte, ſchlief ch barduh ein.“

Nixe: Nu, ſo ä gleenes Nickerchen wäre eechent
lich gar nich zu verachten, s nimmt een ſchon ä
häbbchen mit, drei Maskenbälle in eener Woche. Un
gſtern bein idalienſchen Drachenfeſte in dr „Luſtchen
Drichine“ iſſes wieder frih um achte geworden, be
vor ſe uns nausgeſchmiſſen hamm.“

Troubadour: „Gomm, laß mich mei Gäbbchen
in dein Schoß leechen, mir duſſeln ä bißchen.“

Das Paar entſchlummert ſanſt bis zum Kehraus.
L. V.

c

Jm Schwabeländle.
Ein Oberlehrer, der auch im engſten Familienkreiſe

„ſehr fein“, alſo nicht ſchwäbiſch ſpricht, badet mit
ſeinem zehnjährigen Sohn im Neckar und fragt ihn:

„Eberhard, haſt du deinen Kopf ſchon gewaſchen?“
„Ha, Vatter?“ (Als ob Eberhard Waſſer im Ohr

hätte und nicht verſtünde.)
„Ob du deinen Kopf ſchon gewaſchen haſt, mein

Sohn
„Ha, Vatter?“
„Ob de dein dreckete Riebelskopf ſchon natunkt

haſcht, du ſaudommer Lausbub?“
„Ja, Vatter!“
Der Suſer. Auf dem Morktplatz eines ſchwäbi

ſchen Städtchens ſteht ein Dienſtmann neben einer
Blumenverkäuferin. Kommt einer und kauft für
70 Pf. einen Strauß Herbſtblumen. Er bezahlt mit
einem Fünfmarkſtück. Die Frau kann aber nicht her
ausgeben, umd ſagt zum Dienſtmann: „Kannſcht mir
die fenf Mark et wechſle?“ „Wenn i fenf Mark
hätt', no wär i ſcho lang driebe em Hiſcha beim Suſer!“

Sinn für Humor. Der Hannes iſt im ganzen Dorf
bekannt wegen ſeines komiſchen Geſichts, weswegen er
überall gern gehänſelt wird. Er traut ſich deshalb
ſchon nirgends mehr hin. Erſt recht nicht, ſeit er die
ſchöne Lieſl geheiratet hat. Nun aber, ſeit er auch

nung Hardt.
mag leichtere Gegenſtände in die Luft zu reißen und ſie
weit fortzutragen, ehe er ſie irgendwo wieder zur Erde
fallen läßt. Nach zuverläſſigen Zeugenberichten beob
achtete man vor wenigen Jahren an der frieſiſchen
Küſte, aber auch an den Küſten von Holland und Eng
land, nach einem beſonders heftigen, orkanartigen
Sturm einen Fiſchregen. Es regnete richtige Fiſche,
die freilich tot auf der Erde ankamen. Eine rieſige
Waſſerhoſe hatte ſie wahrſcheinlich aus ſeichten Ge
wäſſern in die Luft geſogen, und der Sturm trug ſie
weit fort.

Auch Fröſche ſind ſchon vom Himmel gefallen,
die ebenfalls eine lange Luftreiſe hinter ſich hatten.
Schmetterlinge hat es Heuſchrecken ſind über den ganzen Atlantiſchen Ozean

tragen worden; in Hagelſtücken fand man fremdeInſetten aus unbekannten Gegenden, Mäuſe und
Ratten regneten vom Himmel, Milchregen hat man
beobachtet, deſſen ärbung wahrſcheinlich durch
kreidige Beſtandteile hervorgerufen wurde. Zuweilen
bemerkt man über den europäiſchen Küſtengebieten
leuchtende Wolken, die nichts anderes ſind als Aſchen
maſſen aus den Vulkanen ſüdlicher Jnſeln. Honig,
Manna, Getreide, Schwefel, Tinte, ſogar Schlangen
regnete es ſchon vom Himmel, eine lange Liſte

Das Land cier glijckiſchen Ehen
Die Stellung der Birmanerin im Volksleben. Moderne Eheanſichten in
Hinterindien. Entführung und Hochzeit. Die Frau als Kameradin und

Wegweiſerin des Mannes.
Von Wolfgang Hardt.

Jm fernen Hinterindien, im nördlichſten Teil der
großen Provinz Birma, liegt das Paradies der
Frauen, das Land, in dem die Frau und Mutter
die höchſte Achtung und Wertſchätzung genießt, in dem
es die glücklichſten Ehen der Welt gibt.Ganz im Gegenſatz zu ihren Geſchlechtsgenoſſinnen

in den übrigen Ländern Aſiens, wächſt die Birmanerin
in vorbildlicher Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit
auf, die ſie auch Zeit ihres Lebens bewahrt. Reli
gion, Geſetz und Sitten bewahren ihnen eine dem
Mann durchaus gleichberechtigte Stellung. Sie nehmen
den Platz in der Volksgemeinſchaft ein, der ihnen
gebührt, ſie ſind Hüterin der Familie und des
häuslichen Herdes und kluge Beraterin des
Mannes, der ihre Anſicht wohl zu ſchätzen weiß.
Freilich verfügen ſie nicht über allzu tiefe Schul
bildung, denn der Unterricht in den Klöſtern iſt den
Knaben vorbehalten, doch können faſt alle Städterinnen
und die Mehrzahl der Landbewohnerinnen leſen,
ſchreiben und rechnen. Und da die Frau ſeit alters
her einen gehobenen Platz in der Familie behauptet,
und ſich in jeder Hinſicht ein eigenes Urteil bilden darf,
ſieht ſie mit ihren klugen braunen Augen das Weſen
der Dinge und kann dem Gatten oder dem Sohne
wertvolle Ratſchläge geben.

Jn der Kochk un ſt erweiſen ſich die birmaniſchen
Hausfrauen als unübertrefflich, und in den Fertig
keiten des kunſtvollen Webens, Nähens und Stickens
ſind ſie wahre Meiſterinnen. Die Kleidung für die
ganze Familie, Teppiche und Gardinen fertigen ſie
mit geſchickten Händen ſelbſt an. Auch kleine Tiſchler
und Zimmermannsarbeiten werden von der Frau und
den Töchtern des Hauſes ſelbſt hergeſtellt.

Selbſtverſtändlich iſt die junge Birmanerin auch

gatte ihr von den Eltern beſtimmt wird, wie es in
faſt allen indiſchen Provinzen der Fall iſt. Sie wählt
ſich den Zukünftigen ſelbſt aus und folgt der
Neigung ihres Herzens. Geheiratet wird für orien

lancds leuten
noch ein Kind hat, das ſein ganzer Stolz iſt, läßt's
ihm keine Ruhe mehr. Mit ſo einem Weib und ſo
einem Kind können die andern „Lackl“ nicht aufwarten.
Stolz erzählt er im Wirtshaus, wie ſein kleiner Bub
immer ſchon locht, wenn er ihn anſchaut. Da ſagt einer
am Tiſch: „Ha, dei Bua hot halt Sinn t Pur
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Jn Berlin.
A.: „Sag mal, haſte ſchon davon jehört?“
B.: „Wovon denn
A.: „Nu, von der Jeſchichte mit den na, da

draußen, da neben die jees! Wie heeßen denn die
Leute

B.: „Meenſte vielleicht die neie Bierkneipe?“
A.: „J, nee doch! Jck meene die Jeſchichte da mit

den na, der Name ſchwebt mir uff die Lippe. Die da
draußen vorjejangen is, da bei da draußen bei
Jott, du mußt ja den Ort kennen!“

B.: „Ach, jees, det is die Jeſchichte mit den ja,
die kenn ick, mit den jees, wie heeßt er doch? Die
meenſte?“

A.: „Richtig die meen ick. Alſo du kennſt ſe ſchon?“
B. „Ja, die kenn ick. Die hat mir ja der der

na wie heeßt er denn erzählt. Der da draußen

S t d z ſch„Ja, ick wee on, det is die Jeſchichte! Vondem hab ick ſe voch.“ 4
c

Rentier Piefke hatte eine Brieftaube. Eines Tages
beſucht ihn ſein Freund Strobel und man kommt auch
auf die Taube zu ſprechen. Da ſagt Piefke: „Jck kann
mit dir wetten, det die Taube von überallher
wiederkommt.“

„Schön“, ſagt Freund Strobel, „ick wer ihr mal
mithinr fährt nach Leipzig, beſchneidet dem Tier dieläßt es los. a r
nach Berlin zurück, beſucht ſeinen Freund Piefke undfragt ihn, ob die Taube ſchon da ſei. „Ja“, en Pere

„da is ſe ſchon, aba ſoone Hihneroogen! Denk dir
bloß: ſie hat den janzen Weg loofen müſſen.“

Kind zum Vater: „Wo reiten denn die Soldaten
hin, Vata?“ „Nach dem Tempelhofer Feld.“
„Was machen ſie denn da?“ „Stoob.“

„Mein Gott, Kutſcher, können Sie denn nicht
ſchneller vorwärtskommen?“ „Det könnte ick ſchon,
aba ick kann doch det Ferd nicht jut alleene laſſen!“

t

Einem Berliner wird erzählt, daß man bei Aus
grabungen in Agypten Kupferdrähte gefunden habe,
woraus hervorgehe, daß die alten Agypter ſchon die
Telegraphie gekannt hätten. „Ach wat“, erwiderte der
Berliner, „det is noch jarniſcht. Jn Pankow haben ſe
ooch Ausgrabungen vorgenommen und da ham ſe
niſcht gefunden. Daraus geht hervor, daß die ollen

ch einigen Wochen kehrt er,

eigenartiger Naturerſcheinungen, die bei dem wehrloſen
Menſchlein zitterndes Entſetzen hervorrufen und ihnen
einen Begriff von der unbezwingbaren Gewalt der
Naturkräfte geben.

Der Wiſſenſchaft iſt es zu danken, daß ſie erfol
reich den Kampf gegen den Aberglauben
führte. Sie hat es wenigſtens dahin gebracht, daß ein

Teil der Bevölkerung, die in den betroffenen
ebieten wohnt, ſich nicht durch abergläubiſche Be

fürchtungen kopfſcheu machen läßt, ſondern genaue
Beobachtungen aufſtellt und Aufzeichnungen macht,
was für die wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen eine
weſentliche Hilfe bedeutet

Daß der Sturm, der dieſe Wunderregen herbei
führt, manchmal nicht eines gewiſſen grimmigen
Humors entbehrt und ſich erlaubt, mit dem ein
gebildeten Menſchlein Schabernack zu treiben, beweiſt
ein Fall, der ſich unlängſt in Florida ereignete. Nach
einem wahnſinnigen irbelſturm, der große Ver
wüſtungen anrichtete, fielen plötzlich nachdem die
unheilbringenden Sturmwolken ſchon längſt zum Meere
hin abgezogen waren über dem Beſitztum eines
friedlichen Farmers eigenartige Wurfgeſchoſſe nieder.
Leere Konſervenbüchſen, Eierſchalen, leichte Latten und
Bretter, Nägel, Bananenſchalen, die Platte eines
Strohhutes, Kinderſchuhe, die unmöglichſten Gegen
ſtände a hernieder, ſo daß ſich die Familie des
Farmers ſchleunigſt in Sicherheit bringen mußte.
Hier war die Entſtehung dieſer NRaturerſcheinung wohl
r und ſo ſchwieg denn auch zum erſtenmal
der Aberglaube; bei dieſer Art des „Wunderr e
gab es wirklich nichts Symboliſches und Vorbedeu
tendes zu erklären.

taliſche Begriffe ziemlich ſpät, zwiſchen dem 18. und
20. Lebensjahre. Sehr ſelten ſind ausgeſprochene Ver
nunftheiraten, bei denen ſich der Ehekandidat nur
nach Stand und Reichtum des Mädchens richtet oder
umgekehrt von der Erwählten nur ſeines Reichtums
und Anſehens wegen erhört wird. So erklärt es ſich
auch, daß man in Birma faſt nur glückliche Ehen
findet, die bis zum Tode andauern, obwohl die
Scheidungsgeſetze ſchon aus geringfügigen
Gründen eine Trennung möglich machen.

Dem Eheroman geht die anmutige Werbung vor
aus, die meiſt mit der Entführung der Auserkorenen
endet. Wenn die beiden Liebenden ſich einig ſind, aber
mit dem Widerſtand der Eltern rechnen müſſen, ver
abreden ſie eine mondhelle Nacht, in der die roman
tiſche Entführung ſtattfinden ſoll. Zur feſt
geſetzten Stunde erſcheint der Bräutigam unter dem
Fenſter ſeiner Liebſten, die ſich in ihre ſchönſten Ge

Förcierung

DNVB. Berlin, 24. März. Der Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propaganda, Dr. Göbbels, hielt
Freitagmittag eine Beſprechung mit den maßgebenden
Herren der deutſchen Filmwirtſchaft ab, an der neben
dem Präſidenten der Reichsfilmkammer Dr. Scheuer
mann u. a. auch Generaldirektor Ludwig Klitzſch von der
Ufa, Generaldirektor Dr. Henkel von der Tobis, Bank
direktor Dr. Beelitz von der Reichskreditgeſellſchaft, das
Präſidialmitglied der Reichsfilmkammer Karl Auen und
der Reichsfilmdramaturg Willi Krauſe teilnahmen.

Reichsminiſter Dr. Göbbels betonte, daß alle nur
möglichen Maßnahmen ergriffen werden müſſen, um die
Qualität des deutſchen Filmes, der heute als national
ſozialiſtiſches Kulturgut überall in der Welt beachtet
werde, weiter zu verbeſſern und die ſtoffliche und
künſtleriſche Geſtaltung mit dem Geiſte des neuen
jungen Deutſchlands noch mehr als bisher in Ein
klang zu bringen.

Dies ſoll ſelbſtverſtändlich nicht heißen, daß in
Deutſchland das Hauptgewicht auf politiſche oder
kulturpolitiſche Tendenzfilme zu legen ſei; im Gegenteil
ſoll die Filminduſtrie den Spielfilm und den Großfilm
beſonders pflegen, doch müßten beſonders dieſe Filme
ſich von allem Kitſch und von allem unechten „Film-
zauber“ freihalten, dafür aber echtes deutſches
Leben in wahrhaft künſtleriſcher Darſtellung zum Aus
druck bringen. Miniſter Göbbels erkannte an, daß
eine ganze Reihe von deutſchen Filmen in der ver-
gangenen Spielzeit dieſen Anforderungen durchaus ent
ſprochen habe. Bei einem großen Teil der in den letzten
Monaten herausgebrachten Filme ſei dies aber leider
ganz und gar nicht der Fall geweſen.

Der Reich sfilmdramaturg ſei von ihm ein
geſetzt worden, um im engſten Einvernehmen mit der

wänder hüllt und behutſam aus dem Fenſter klettert
um ſich gern und willig von dem Auserkorenen ent
führen zu laſſen. Die beiden verbergen ſich dann ge
wöhnlich in einer der zahlreichen Holzhauerhütten des
nahen Waldes; ein Körbchen mit Reis und
Backwerk bildet den ganzen Lebensmittelvorrat. Denn
erfahrungsgemäß dauert es nur wenige Tage, bis die
Eltern des Mädchens oder irgendein würdiger Ver
treter der Familie des Mannes vor der Hütte er
ſcheinen und das Paar höflich und liebens
würdig zur Heimkehr auffordern. Jm Hauſe der
Braut hat man inzwiſchen alles für die Hochzeit vor
bereitet, denn wenn ſich das junge Mädchen von dem
Auserwählten entführen läßt, ſo weiß die Familie,
daß ſein Entſchluß, dieſen und keinen anderen zu hei
raten, ungbänderlich iſt, und ſie gibt ihren
Widerſtand auf. Die Formalitäten bei der
ſchließung erinnern an die bei uns übliche Eintragung
in das Regiſter des Standesamtes. Das junge Paar
erklärt feierlich vor den Mitgliedern der Familie und
dem anweſenden Vertreter der Stadt oder Dorfver
waltung, daß es die geſetzliche Ehe eingehen will, dar
auf eſſen beide ein paar Happen aus der „gemein
ſamen Schüſſel“, eine ſymboliſche Handlung, die
87 Ausdruck bringen ſoll, daß ſie fortan Freud und

eid und auch alle materiellen Güter miteinander
teilen wollen, und die Eheſchließung iſt vollzogenDann kann der Hochgeitsſchmaus beginnen, an V

die ausgedehnte Familie teilnimmt, und der meiſt
mehrere Tage dauert.

Von dem Recht der Eheſcheidung es genügt,
wenn man zum Dorfälteſten geht und ihm ſagt, daß
man ſich nicht mehr verſteht wird in den
ſeltenſten Fällen Gebrauch gemacht. Wenn aber
einmal eine Eheſcheidung ſtattfindet, ſo kann man mit
faſt hundertprozentiger Sicherheit vorausſagen, daß
die beiden Partner ſich früher oder ſpäter zu einer
neuen Ehe zuſammenfinden.

Die Birmanerin erweiſt ſich auch als tüchtige
Hilfskraft im Beruf ihres Mannes, beſonders in
den Städten und größeren Marktflecken, wo der Mann
ſich durch den Handel mit Webwaren, Lebensmitteln
und keramiſchen Erzeugniſſen ſein Brot verdient. Jn
den Baſaren, in denen feine Seidenſtoffe, Baumwolle,
Kattun, hübſche Sandalen und Schmuckſachen feil
geboten werden, trifft man faſt ausſchließlich Frauen
als Händlerinnen. Vier volle Stunden lang übt
die Birmanerin täglich dieſen Beruf aus, dann widmet
ſie ſich wieder ganz der Hausarbeit. Von dem Erlös
der von ihr verkauften Waren behält ſie einen großen
Teil, über den ſie nach Belieben verfügen kann. Die
heranwachſenden Kinder gehen den Eltern zur Hand,
die Mädchen helfen im Haushalt und üben ſich in der
Kunſt des Webens und Stickens, während die Knaben
den Vater auf das Feld oder in den Baſar begleiten.
Am Nachmittag findet ſich dann die Familie im Hauſe
zuſammen und beſpricht das Programm des Abends,
der im Freundeskreis verbracht wird. Das Wort
der Mutter, die man als die Trägerin des Lebens
und die Seele des Hauſes achtet, hat im Lande der
glücklichen Ehen faſt prophetiſche Kraft.

cier ceutschen Filmwirtschaft
Erklärungen Dr. Goebbels'. Gegen Kitſch und unechten Filmzauber.

geſtellte Filme aus ſtaatspolitiſchen Notwendigkeiten ver
boten werden müſſen. Der Reichsfilmdramaturg hat die
Aufgabe, die Filminduſtrie künſtleriſch zu beraten, will
aber nicht das freie künſtleriſche Schaffen einengett und
die freie wirtſchaftliche Betätigung behindern. Es wurde
einſtimmig feſtgeſtellt, daß die vom Reichsfinanzminiſter

im Rahmen der großen Steuerreform in Ausſicht ge
ſtellte Beſeitigung der Luſtbarkeitsſteuer
als die im Augenblick wirkungsvollſte Hilfe zur Behebung der Schwierigkeiten in der itnwictſchaſt an

zuſehen ſei, und es wurde mit allem Nachdruck gebeten,
daß dieſe Maßnahme alsbald in Kraft geſetzt werde, wo
durch wieder eine ſichere Kalkulationsbaſis
fur die Filmwirtſchaft geſchaffen werden würde, die in
folge der grundkegenden Wandlungen in der Film
produktion und im Theaterbeſuch vielfach nicht mehr
vorhanden ſei. Ferner herrſche volle Übereinſtimmung,
daß die deutſche Filmproduktion nachhaltiger als bisher
vor der ausländiſchen Konkurrenz geſchützt werden
müſſe, bei der völlig andere und weſentlich beſſere und
leichtere Produktions und Ausfuhrmöglichkeiten beſtänden.

Es wurde beſchloſſen, daß möglichſt ſofort Maß
nahmen ergriffen werden, umedie deutſche Filmproduktion

noch nachhaltiger als bisher zu fördern und zu
ſchützen und die Ausfuhr zu begünſtigen, zumal der
deutſche Film ſich nach wie vor großer Beliebt
heit im Auslande erfreut und im beſonderen Maße ge
eignet iſt, deutſches Geiſtes und Kulturgut ins Ausland
zu tragen, um auf dieſe Weiſe für das neue Deutſchland
zu werben. Die im Gang befindliche deutſche Film
produktion wird, wie ausdrücklich feſtgeſtellt wurde, eine
ausreichende Zahl von Filmen fertigſtellen, die den
Bedarf der deutſchen Lichtſpieltheater befriedigen wird.
Es liegt deshalb für die Verleiher keine Ver
anlaſſung vor, ſich für die Deckung ihres BedarfesFilminduſtrie zu arbeiten, insbeſondere auch, um die

Induſtrie davor zu bewahren, daß bereits fertig

Fork mit jeglicher Reklame aus der Landſchaft! Sie
hat dort nichts zu ſuchen! Denn der Menſch, vor allem
der Stkädter, braucht Freude und Erholung in der
Landſchaft, die ihn den Tageslärm vergeſſen und das
Einsſein mit der Natur wiedergewinnen läßt.

Alle bisherige wilde Plakatierung gehört
ausſchließlich an die hierfür beſtimmten Anſchlagſäulen
in den Ortſchaften. Zahl und Größe dieſer Flächen muß
aber auf ein erträgliches Maß beſchränkt bleiben, die
Verteilung dieſer legenheiten hat Rückſicht auf das
Ortsbild zu nehmen.

Jegliche an Ladengeſchäfte, Gaſtſtätten uſw. ge
bundene Eigenwerbung ſoll dem jeweiligen Sonderfall
entſprechend in Form, Farbe, Maßſtab gut geſtaltet
werden. Stetige Erziehung und Beratung muß den
Pen Geſchmack und taktvolle Anpaſſung fördern

elfen.
Unter dieſem Motto veranſtaltet der Reichsbund

Volkstum und Heimat in Gemeinſchaft mit dem Amt
Volkstum und Heimat in der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ vom 20. bis 27. März eine Kampfwoche

egen die Verſchandlung der deutſchen Landſchaft. Ge
egentlich einer Preſſekonferenz wies der Amtsleiter in

der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, Pg.
Haverbeck, darauf ihn, daß der deutſche Menſch
wieder mit ſeinem lebendigen Heimatboden verwurzelt
werden müſſe. Die deutſche Scholle ſei Gemeingut der
Nation und dürfe nicht von dieſem oder jenem privat
kapitaliſtiſchen Intereſſenten für Hrn eigennützi gen
Zwecke verunſtaltet werden. Die Geſetze des Staates
allein könnten in dieſem Sinne allein noch nicht die
erſtrebte Wirkung haben, wenn nicht die allgemeine
Auffaſſung des ganzen Volkes ſich dieſe Gedanken zuen bereits die drahtloſe Telegraphie jekannt

ben. eigen mache. Die guten Sitten müßten in ihrer Wir

nach ausländiſchen Filmen umzuſehen.

Kampf cier Verunstaltun9
der deutschen Lancddschaft!

kung ſtärker ſein als die vom Staat geſchaffenen
Geſetze.Pg. Zilkens, Abteilungsleiter im Reichspreſſe
und Propagandaamt in der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“, führte aus, die Liebe zur Heimat, die
Achtung vor der Ewigkeit der deutſchen Landſchaft,
müſſe dazu führen, daß aus dem Volk heraus jegliche
Verunzierung dieſes koſtbaren Gemeinguts der Nation
verhindert werde. Man könne nun allerdings n
daran gehen, heute und morgen ſämtliche Reklame
ſchilder aus der Landſchaft zu entfernen, aber die neue
deutſche Rechtſprechung werde die Handhaben dazu
bieten, daß auf dem Wege des Geſetzes eine

Säuberung der Heimatſcholle von den Auswüchfen
wilder Reklamegier

vorgenommen werde.Der Leiter der Reichsfachſtelle Naturſchutz, Prof. Dr.

Schönichen, ging beſonders an Hand von pratiſchen Beiſpielen auf die Rechtslage ein und wandt
ſich gegen die Trennung der Lelnſcheg Landſchaft

„landſchaftlich hervorragende Gegenden“
die jeglichen Reizes entbehren“. Eine ſolche M ie
ſcheidung ſtütze ſich auf längſt überholte Vorurtei
denn jede Landſchaft in unſerem deutſchen Vaterlan
ſei für den ſchön, der in ihr ſeine Heimat ſehen n
erkennen könne. Abſchließend faßte der Reichsführ 5
des Reichsbundes Volkstum und Heimat, Dr. Lindner
nochmals die Forderungen nach einer durch keine n
natürlichen Reklameſchilder u. dergl. verunſtaltete
deutſchen Landſchaft zuſammen.

Wohin die Fahrt, wohin die Reise?
Verkehrsbüro nennt Ziel und Preise
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Nr. 71.
Mer ſeburger Korrefyondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 24. März 1934.

Nr. 71.

Ein Tag
Verden die Sportfreunde Meiſter im

Merſebur „24.Der letzte März Sonntag iſt in ne ſcfager t ch
von m W. Erſtens wird er Klarheit ſchaffen
wer nach Wa ker die nächſtbeſte Mannſchaft im Gau
Die 0s--Fortung Magdeburg iſt, Stein oder
S len en nen ſeinen eſeen, ſoal es Den protfreunb eli rFiſen morgen abzuhängen. e die

dann dann die von

fL. über 98 Halle für dieſen v „Abſtiegs
einer zigewordenen Laufbahn ſein. ziemlich ab

en dieſem ſcharfen Konkurrenten ut Vereine einen ſo hohen Orad don Ketten

ndvielerlei Hoffnungen. Es kann gut gehen, es wen cher

auch anders kommen, Entſcheidungen aber werden

Veſtehen noch Hoffnungen

für die Merſeburger Mannſchaften?
Dieſe Frage überwiegt an Bedeutung daseſſe, das ſich auf die Meiſterſchaftsentſcheidung

zirks richtet. Wie ſchon geſagt Ganz hoffnungslos iſt

redet eine eindeutige S Der Veigenem Platze gegen den TuR. Nach dieſer Rieder
lage erlitt der VfL. eine weitere, unbedingt ſchwerere:
das O. gegen Neumark. Wer dieſes Spiel ſah, gab
dem VfL. nicht mehr viel Ausſichten auf eine Wendung
zum Beſſeren. Wir teilen dieſe Auffaſſung nicht.

SSGÜÖSssawwewssſſchcoaaaaaaaeu
Piatz Halle 98 VI. Mersehurg

Neumark war die verfehlte Mannſchafts
an ung an der Niederlage mitbeteiligt. Hieſer
Fehler ſoll und wird morgen guigemacht werden.

Man hat nach den letzten Erfahrungen eingeſehen,
daß dem Sturm unter allen Umſtänden mehr
Schwung gegeben werden muß, wenn man nicht
von vornherein auf Siegesausſichten verzichten will.
Es ſollen nunmehr morgen ſtürmen:
Laukenſchläger, Kluge, Fritzſche, Jeſſe und Apitzſch II.
In dieſer Fünferreihe liegt zweifellos ein gut Teil
mehr Unternehmungsluſt und Druck, als in der, diegegen Neumark e e Und gerade auf den Druck
auf die feindliche Hinkermannſchaft kommt es viel an.
Er macht dieſe mürbe, führt zu Unſicherheiten und end
lich zu jenen Schwächen und Lücken, die die Torge
legenheiten ergeben. Sind ſolche aber vorhanden, dann
heißt es mit aller Energie und ſtärkſtem Siegeswillen
ſie ausnutzen, wobei Schnelligkeit und Beherztheit von

W
In Merseburg

Sieg über 98 dem ihm drohenden Weihe

e

e Freutens und des Vfe. noch nicht. Aber

mehr, um ſo größer aber das Vertrauen, da re5 Behee das Letzte e nern
e en werden Morgen iſt der VfL. wieder an der

nicht gelingt wird das Schickſal kaum noch aufzuhal
ten ſein. Aber auch ein VfL. Sieg kann eine
e wenn Neumark ſich von Nord
hauſen ſchlagen läßt. Das dürfen die Neumärker ihren
Kameraden von der Südfront nicht antun. Jhnen er

5 e u e e wird es denn werden, aber ge werden müſſendie Nordhäuſer. Es ſpielen e x

eumark-Nordhauſen,
Sporkfreunde-Boruſſig,
BfL. Merſeburg-98 Halle,
TuR. Weißenfels Naumburg 05.

on Aen an 7 z a mgriſfaten
m in der Läuferreihe Fi e undBeck er. Es iſt damit er e

Knoche ſee gegeben, endlich einmal auf
dem Poſten zu ſpielen, nach dem er ſchon immer
ſtrebtke.

Gr wird keinen leichten Stand haben; das Erbe
Piwons ve Fähigkeiten! Doch hat Knoche in
ſeiner Jugend ein nicht zu unterſchätzendes Plus. Wie
weit ihm Führereigenſchaften inne wohnen, wird er
morgen beweiſen können. In Fiſcher und Becker hat
er zwei ebenbürtige Mitarbeiter. Die Verteidigung
erfährt keine Veränderung Hoffentlich hat Däne einen

ten Tag, ſonſt bann der rechte 98er Flügel zur ent
cheidenden Waffe werden. Daß die Mannſchaft der

Hallenſer gegenwärtig ſehr ſtark iſt, weiß der VfL. Er
kennt auch die Sdärken und Schwächen der 98er, weiß
u. a., daß Thomas gut abzudecken iſt, um mit ſeinen
unerreichten kein Unheil anzurichten. Jn
der halliſchen Verteidigung bildet der Repräſentative
Müller noch immer das am ſchwerſten zu über
windende Bollwerk, dem nur beizukommen iſt durch
ſchnelles, flüſſiges Abſpiel. Apropos Abſpiel: Der
VfL.«Sturm möge ſich vor Augen halten, daß an der
unverzögerten e ger der W hängen kann.
Und dann unter keinen Umſtänden Breitenſpiel oder
Abſpiel von Läufer zu Läufer! Vorn ſteht der
Feind, und je ſchneller und ungekünſtelter man ihm
zuleibe geht, um ſo wirkſamer und ausſichtsreicher wird
die Attacke. t

Die VfL.- Mannſchaft möge ſich in jedem Augen
blick vor Augen halken, was für ſie vom Aus
gange dieſes Kampfes abhängk: Wendung oder
Abſſieg!

Wacker Norcihausen in Meumark
Die Gäſte müſſen von der Spielvereinigung bezwungen werden!

Der morgige Punktkampf in Neumark iſt nicht ſo
wichtig für die in Sicherheit befindliche Spielvereini

ng, aber um ſo bedeutungsvoller für die beiden
Merſeburger Vereine VfL. und Preußen. Siegt Nord
auſen wider Erwarten, dann kommen die genannten
annſchaften in eine böſe Lage. Von Neumark hängt

morgen das Schickſal Vfe.s und Preußens ab.
Die Mannſchaft Neumarks wird künftig auf, den

erögrragenden Verteidiger Bohne verzichten müſſem,
r ſeine Abmeldung eingereicht hat. Sie wird

morgen wie folgt antreten:

Galander
Gomball Hennig

Türke Steigemann Patzschke
Jakobi Gabbert Wolf Bittner II e
Alſo im ganzen die Mannſchaft, die den Vf2. Merſeburg ß e nen ſchlug. a ets Mannen dürfen

morgen zu vergeſſen, daß Nordhauſen im Kampf
egen den Abſtieg lehtens in Halle gegen die führenden
portfreunde ein ſehr beachtliches Unentſchieden erzielte,

das für ſie einen moraliſchen Sieg bedeutete.
Die Nordhäuſer werden daher morgen in eng
mit beſonderem Mute herangehen, um ebenfall

mindeſtens einen Punkt heimzubringen.
Vir glauben es aber nicht, daß die Neumärker das zu
aſſen, ſondern trauen ihnen einen, wenn auch hart er

kämpften, Sieg zu.

An Neumark liegt es.

In der Krejsklaſſe
beſteht bis 13 Uhr Spielverbol.

Dafür treten morgen zwei repräſentative Kreis
Dannſchaften auf. In Torgau ſteht Saalkreis I T
Mannſchaft des Elbe Elſter Kreiſes gegenüber, en
ne zweite Vertretung des Saalkreiſes ſpielt gege
eine Mannſchaft von DHölauRietleben.

Wegwitz ſpielt in Merſeburg
gegen die 99er Reſerve.

Der Sportverein. Wegwitz, eine der Spitzenſchaften der 2. greisllaſſe, ſtellt ſich morgen 7
Derſeburg vor. In einem Freundſchaftsſpiel gege
Le Keſerve des riv, 1899 will dieſer eSe r gerade his zum

dazu recht. Der Kampf erſcheint offen. 99 III
gegen Wegwitz II.

reun sſpiel: GV. Meuſchau—-FAD. Merſeburg.9 e Spannung wird morgen das Erſcheinen

des Merſeburger Arbeitsdienſtes in
Meuſchau erwartet. Die Gäſte verfügen über gutes
Können und beſitzen einen ſchnellen Sturm; auch die
Hintermannſchaft iſt ſchwer zu überwinden. Die
Arbeitsdienſtler verfügen insgeſamt über eine bampfes

freudige Mannſchaft. Der W muß ſchon voll
aus ſich herausgehen, um erfolgreich zu bleiben.

Spielv, Neumark: Jugend--99 Merſeburg (in
Neumark). e

„Mauke, Pieke, Paß
Fußballjugend! Am 26. März Radio hören!

Ernſt Fuhry hält in der Sportjugendſtunde derSeget S kſtunde am 26. März, um 15.35 Uhr,

mit ſeinen Berliner „Spartanern“ ein frohes Fußball
trainin Jn einer echt lebendigen und jungenhaften Peſſe wird es darin hergehen, und alle, die ein

mal wie Hanne Sobeck, Kreß und Richard Hofmann
ſpielen wollen, werden ſich zu dieſer Stunde an den

tſprecher ſetzen. Es werden die wichtigſten Dinge

es Zur entſcheidenden Wende kommen? Wenn es jetzt hab

Entschefdungen!
Der große Abwehrkampf cies VI.
oder bleibt Boruſſia Sieger im Derby? Kann der VfL. durſteuern Wenn Neumark morgen Nordhauſen ſchlägt, r vielleicht!ch einen

trainiert, die jeder beherrſchen muß, der im Laufe der
Zeit ein guter Spieler werden will: Wie ſtoppt man
richtig, wie lernt man ſcharf ſchießen und wie wird
ein „Paß“ ſauber und ſchnurgerade ausgeführt? Wer
nicht gerade ſteife Knochen wie ein Denkmal hat, wird
das ſofort begreifen, und wenn er's in eignem ben
weiterführt, kann er vielleicht noch einmal in die
Nationalmannſchaft kommen. Die „Spartaner“ werden
hier ſozuſagen aus ihrer Schule plaudern. Jeder Junge
kann viel von ihnen lernen, ſie werden alles klar und
deutlich, anſchaulich und lebendig vortragen, denn ſie
C keine langweiligen Schulmeiſter, ſondern wilde

ungen, die ſchon ein hartes Training hinter ſich
en.

Hſterreichs Mannſchaft für den am morgigen
Sonntag in Genf ſtattfindenden Fußball-Länder
kampf gegen die Schweiz wurde wie folgt auf
geſtellt. Platze (Admira), Liſar, Siſta (WAC.);

ATV. zu verteidigen, und in Leung
Merſeburg, 24. MärzZwei Großkämpfe in Merſeburg Leung

und zwei wichkige Kämpfe auch in Weißenfels,das fün e Punkftreffen in Jeitzi Die Kämpfe
haben diesmal beſondere Bedentung, denn immer

r en e den i ſt S e eeigende mü in allernächſten Wochenkemitteit werden. Wird eine Merſeburger
Mannſchaft dabei fein?

Von beſonderem Intereſſe iſt das Treffen in
Leunga. Wird go den Weißenfelſer Frieſen auch
Neptun r ie Leunger Mannſchaft iſt gegen
wärtig ſo gut in Schwung, daß man ihr ſchon ein

Abſchneiden zutrauen darf. Ob der PSV.
en immer mehr aufkommenden ATV. ſchlagen kann,

muß in Zweifel gezogen werden, wenn die Rothoſen
in ſtärkſter Beſetzung antreken. Jn Weißenfels iſt
das Treffen Frieſen MTV. Zeitz eine völlig offene
Angelegenheit. Frieſen unterlag im erſten Spiel. TuR.
hat den VfR. Zeitz als Gegner. Das Spiel müſſen die

Eine der beiden Weißenfelſer Spitzenmannſchaften
gaſtiert mit Neptun morgen beim TuSpV. in Leuna.
Frieſen oder Neptun? So lautet für Weißenfels die
Parole zur Beantwortung der Meiſterſchaftsfrage.
Morgen wird Neptun den wohl ſtärkſten Gegner auf
dem Wege zur Meiſterſchaft vor der Klinge haben.
Selbſtverſtändlich entſenden daher die Schwimmer ihre
ſtärkſte Elf. Man weiß, daß Leung Revancheabſichten
hat, da im Weißenfelſer Vorſpiel als Ergebnis eine
hohe Niederlage herauskam. Wenn auch am Sonntag
Leuna nicht die ſtärkſte Mannſchaft zu ſtellen vermag,

ATV. will PSV,
Am Sonntag trägt der ATV. ſein zweitletztes

Pflichtſpiel aus: PSV. iſt der Gegner. Hier geht es
beim ATV. um den Abſtieg, während für den PSV.
immer noch, wenn auch geringe Ausſichten auf die
Meiſterſchaft beſtehen. Sollte den Rothoſen der große
Wurf gelingen, ſo wären ſie wieder einmal gerettet,
wenn Leung dem VfR. Sag die Punkte noch ab
nimmt. Sonſt müßte der ATV. ſelbſt den VfR. in
Zeitz ſchlagen.

Für das morgige Spiel hat wohl der ATV. das
Skärkſte, was er beſitzt, zur Verfügung. Vor allem
dürfte man ſich von dem Sturm ekwas verſprechen,

der in der Aufſtellung Hilberk, vorausſichtlich
Treder II, Beine, Bleidorn, Etzroth ſpielt.

Hier wird wohl die Hintermannſchaft der Poliziſten
reichlich Arbeit bekommen. Auch die Läuferreihe
Bielig, Pertus, Naumann wird demLöhning- Sturm viel zu ſchaffen machen. Jm
Hintergrund dürfte Schadly, Treder I und
Werner ein ſicheres Vollwerk darſtellen. Jn den
Stürmerreihen dürften ſich wohl beide Mannſchaften
wenig nehmen, während in der Hintermannſchaft der
ATV. ein kleines Plus haben ſollte. Da in Merſe
burg am Sonntag kein anderes Spiel ſteigt, wird
dies Spiel ſtarken Beſuch aufzuweiſen haben. Als
Unparteiiſcher erſcheint Fügmann (Weißenfels).
Vorher treffen ſich die I. Mannſchaften beider Ver
eine, wo der PSV. ſeinen Siegeszug fortſetzen ſollte.

Bühnen-ereuren es TuSpV. 7885
Erfolgreiche Breitenarbeit will der 1885er Verein unter Beweis ſtellen.

eranſtaltet der TuSpV. 1885 ein Bühnenen n Es iſt ſeit langem das erſte
mal, daß ſich dieſer vührige Pionier der Leibesübung
Weber einmal an die Offen lichkeit wagt. Und ge
rade die morgige Großveranſtaltung ſoll Zeugnis von
der intenſiwen Vereinsarbeit ablegen.

den Leiſtungen einzelner Abkeilungenh a gundament des TuspV. 1865, ſondern

auf wohlorganiſierte Breitenarbeit; ſo war es
moglich, den Verein zu einer geſchloſſenen Einheit

ranzubilden.

i i vom ler bis älteſtenn den hohen Stand des Turnens und
n kciherlbungen in abwechſelungsreichen Bildern

Vom Spielturnen der Kindera e Lle len Otpfeltuener 9chört Nahrelang

Ubung, und all dieſe ſtufenartige Entwicklung des
Turnens wird durch die einzelnen Riegen zum Aus
druck gebracht werden. Lebende Bilder aus den Spiel
arten und Schaukämpfe im Ringen ſollen beweiſen,
daß auch auf dieſen Gebieten der Verein gut gerüſtet L
iſt. Mit ihren Volkstänzen und rhythmiſchen Übungen
werden die Schüler und Turnerinnen am beſten die
Wiedergabe des Frauenturnens s

Schon in Anbetracht des Umſtandes, daß dieſes
Bühnenturnen reinen er bie charakter trägt, dürfte
der TuSpV. 1885 ein volles Haus erwarten

Kurt Münch, der Dietwart der Deutſchen Tur
nerſchaft, iſt vom Reichsſportführer von Tſchammer

Wagner, Smiſtik (Räpid), Rauſch (Auſtrig); Ziſchokren Kaburek, Den be (Rapid), en
a.

Sportlicher Großangriff

anf die deutſche Jugend
Auf einer Amtsleiterkagung der Deutſchen

Arbeilsfronk gab, wie das D. Büro meldet, im
Namen des Reichsſporkführers deſſen Vertreter be
kannt, daß in der nächſten Zeit in Berlin eine
Maſſen sporkbewegung beginnen werde,
deren Organiſation als Muſter für das ganze
Reich gedacht ſei. Dabei ſollen, wie das VDZ.- Büro
weiter meldet, zahlreiche Kurſe von der einfachſten Be
wegung bis zu den hohen Skufen der Körperſchulung
eingerichtet werden. Als letzte Stufe iſt die Vor
bereitung zur Erlangung des Deutſchen Turn und
Sporkabzeichens für die geeigneten Teilnehmer gedacht.

Der Führer der Deufſchen Arbeiksfront, Dr. Ley,
hat auf Grund dieſer Milteilung angeordnet, daß

J der NSBO. uſw. für ſporklicheDinge in Berlin zu unkerbleiben haben. Die
ganze n innerhalb der DAF. ſolle beim
Sporkamtk der S. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude liegen, das vom Reichsſporkführer geleitet
wird.

Der Meisterschaft näher
Schwere Hancdbalkäömpfe in der Bezirkeskelasse

Jn Merſeburg hat der PSV. ſeine Spitzenſtellung gegen den aufkommenden
wird Spitzenreiter Neptun erwartet.
Zeitzer gewinnen, wenn ſie nicht dem Abſtieg verfallen
wollen.

Die Paarungen folgendez Meru ev. Merfeburg,
TuSpV. Leuna--Nepkun Weißenfels,Frieſen Weißenfels--MTB. Zeitz

TuR. Weißenfels VfR. Zeitz
Das Spiel zwiſchen TuspBV. Feitz und TuspB.1885 iſt an Ankrag der Merfeburger auf einen ſpäteren

Termin verlegt worden.
x

Handball in Halle: HRC.—PolizeiTV., BlauWeiß
en Diemitz, Poſt Giebichenſtein, Boruſſia Reichsded 98 Weiſe. v

In der Gauliga finden nur drei Treffen ſtatt:
Polizei Wittenberg PSV. Magdeburg, Halle 96 gegen
PS V. Halle, Polizei Gera--PSVB. Deſſau.

Bezwingt leuna auch Neptun?
Die Möglichkeit beſteht, denn die Leunger haben ſich zu revanchieren!

ſo haben doch die 11 Spieler der letzten Kämpfe be
wieſen, daß durch Kampfgeiſt viel zu erreichen iſt.

Na Leung Frieſen bezwang, rechnet man
auch damit, daß die Schwimmer das Können der
Leunger anerkennen müſſen. Allerdings wird man
in dieſer Vorausſage vorſichtig ſein müſfen, denn
Nepkun verfügt kakſächlich über eine Mannſchaft,
die glänzend eingeſpielt iſt.

Leuna ſei geraten, den größten Wert auf durchſchlags
kräftiges Stürmerſpiel zu legen. Nur hier iſt eine
Schwäche der Gäſte in der Hintermannſchaft. Zacha
rias (ATV.) iſt Spielleiter.

schlagen
Beide Mannſchaften brauchen die Punkte: ATV. gegen Abſtieg, PS V. für die Meiſterſchaft!

MLWV. vor ſchwerer Aufgabe
in Bad Dürrenberg gegen die Turnerſchaft.

Die Turnerſchaft Bad Dürrenberg hat ihre beiden
betzten Punktſpiele verloren. Es wäre aber falſch, dar
aus etwa den Schluß zu ziehen, daß die Mannſchaft
an Spielſtärke eingebüßt hat. Die Dürrenberger Elf
beſitzt genügend ſpieleriſche Qualitäten, um auch den
Spitzenreitern das Leben ſchwer zu machen. Beweis
genug iſt das Unentſchieden gegen Kayng.

Die Gäſte tun alſo gut daran, ſich von Anfang an
auf einen ſchweren Kampf gefaßt zu machen.

Der Sturm des Gaſtgebers iſt vecht gut in Schwung,
und wenn auch in der Läuferreihe und Verteidigung
einige Stammſpieler aus dem Arbeitslager nicht e
Verfügung ſtehen, ſo iſt die Mannſchaft in ihrer Ge
ſamtheit immer noch gut genug, für eine lberraſchung
zu ſorgen. Wenn wir auf einen knappen r der
Männerturner tippen, ſo tun wir das auf Grund
ihrer in den letzten Spielen gezeigten gleichmäßigen
Form.

Vorher: Zweite Mannſchaften; ferner Dürrenberg
Jug. Frankleben Jug.

Reipiſch VfB. Lauchſkädt.
Am Sonntag hat Reipiſch die Lauchſtädter Sportler

zu Gaſte. Beide Mannſchaften treffen ſich zum erſten
mal im Pflichtſpiel. Der Papierform nach müßte
Gleichwertigkeit beſtehen. Es dürfte daher zu einemintereſſanten Kampſe kommen. Reipiſch hat Platzvorteil!

Vorher: II. Mannſchaften

Radrennbahn Leipzig rüſtet
Die Bahnwettbewerbe der „Rad-Weltmeiſter-

ſchaften, die eine der bedeutendſten internationalen
Sportveranſtaltungen des Jahres ſind, und die in

eipzig vom 10. bis 19. Auguſt zur Durchführung
kommen, gehen auf der traditionsreichen Zementbahn
des Sporkplatzes Leipzig-Lindenau vor ſich, auf der
ſich ſeit Jahrzehnten die Elite der Flieger und Steher
regelmäßig trifft. Die Kampfſtätte der Weltmeiſter
ſchaften wird ſich in den Auguſttagen in beſter Ver
faſſung befinden. Selbſtverſtändlich trägt der Veran
ſtalter dafür Sorge, daß alle ſportlichen Vor
bedingungen für einen reibungsloſen Ablauf der Ama
teur und ProfeſſionalWettbewerbe geſichert ſind. Dar
über hinaus werden bauliche Verbeſſerungen für dieund Oſten zum Dietwart des Reichsbundes für Leibes

übungen ernannt worden. Zuſchauer geſchaffen, und um den Anſturm der Welt
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preſſe bewältigen zu können, wird die Preſſe Tribüne
ganz beträchtlich vergrößert. Mehr denn je dürfte die
Leipziger Bahn heuer im Mittelpunkt des radſport
lichen Intereſſes ſtehen. Sie war ſchon einmal, und
zwar im Jahre 1913, der Schauplatz der RadWelt
meiſterſchaften.

Sonderzüge
zu den Rad Weltmeiſterſchaften.

Das LloydReiſebüro in Leipzig wird während
der Rad Weltmeiſterſchaften, die vom 10. bis
19. Auguſt in Leipzig ausgetragen werden, gemeinſam
mit dem Arbeitsausſchuß der Veranſtaltung, Sonder
züge organiſieren. die von Berlin, Dresden, Chemnitz,
Erfurt, Hannover und Magdeburg nach Leipzig fahren
und die den Teilnehmern eine außerordentliche Fahr
preisermäßigung von etwa 60 Prozent bieten. Auch
für alle anderen Stationen, die an den Strecken der
Sonderzüge liegen, kommen Fahrkarten zu verbilligtem
Preis zum Verkauf. Sobald der Sommerfahrplan der

Hockev: 99-Leuna
Wie iſt die Rangliſte: 1. MHC. 2.7? 3.7

99 hat für morgen den TuSpV. Leuna zu einem
Freundſchaftsſpiel eingeladen, wobei entſchieden werden
ſoll, wem nach dem C. zur Zeit der nächſte Rang
im „HockeySüden“ gebührt. Schon dieſes allein
wird dieſem Spiel die beſondere Note eines Groß
kampfes mit allen ſeinen Vorzügen und Nachteilenveneihen doch ſteht zu

erwarten, daß auch dieſe gnung in gleichem
freundſchaftlichkameradſchaftli Geiſte zum
Austrag kommt wie die bisherigen

Fast 7000 Waſdiäufer!
Nieſige Steigerung der Beteiligung! Jn Halle 754, in Merſeburg 211 Teilnehmer.

Der Lenz iſt da! Und mit ihm die Frühjahrs
waldläufe im Saalekreis! Die leichtbeſchuhten Jünger
des olympiſchen Sportes treten morgen an zum erſten
Probegalopp. Aber nicht nur die alten, erfahrenen
Kämpfer ſind es, die nach der Winterpauſe e tmalig
nachprüfen wollen, ob die etwas ſteif gewordenen lieder
noch, ohne zu bocken, dem Willen gehorchen. Nein auch
die Jugend iſt zur Stelle, auch die Jungen und Mädel
Unſer Nachwuchs kontrolliert ſich. Viele der Jungen
und Jüngſten verſuchen es zum erſten Male. Es iſt
ja auch nicht allzu ſchwer, was morgen verlangt wird.
Ein Lauf in den Frühling ſoll es ja ſein! Freude ſoll
er bereiten, und mit Luſt und Liebe ſoll alles dabei ſein.

Das Meldeergebnis zum Frühjahrswaldlauf 1984,
der wieder in zwei Gruppen, in Halle und Merſe
burg, ausgetragen wird, ſtellt die Vorjahre weit in
den Schatten. Beinahe 1000 Läufer werden ſich morgen
beteiligen. Das iſt eine rieſenhafte Steigerung, die
verſchiedene Urſachen hat. Eine davon mag ſein, daß
höheren Ortes hier und da beſcheiden nachgeholfen
worden iſt, die lau Gewordenen wieder mobil zu
machen, was alle, die den Wert gerade dieſes Sports
zweiges kennen, mit Freuden begrüßen. Jn Halle
beteiligen ſich 43 Vereine (1933: 16 T mit
390 Männern, 13 Alten Herren, 329 Jugendlichen,
4 Frauen und 18 Mädchen, in Merſeburg 12 Ver
eine (1933: 4 Vereine) mit 132 Männern, 2 Alten

Merſeburger Korrefpondenk (Mitteldeukſche Neueſte

Reichsbahn vorliegt, werden alle näheren De
bekanntgegeben.

Fahrt deutſches Material!
Ein Aufruf des deutſchen RadſporkFührers.

Der Führer des Deutſchen Rafahrer Verbandes
ruft in einer Anordnung auf, bei Sportveranſtaltungen
deutſches Radſportmaterial zu gebrauchen
und guf dieſe Weiſe r Förderung der deutſchenWirtſchaft beizutragen. Sn der Anordnung heißt es:

„Bei allen ſportlichen Veranſtaltun-gen haben Verbandsmitglieder ausſchließlich
deutſches Material zu gebrauchen und mit ſolchem an
den Start zu gehen. Soweit a u sländiſches Ma
terial bei den deutſchen Amateuren noch
iſt, kann dieſes auf gebraucht werden. Bei
Neuganſchaffungen muß jedoch jeder im vaterhändiſchen Intereſſe dafür Sorge tragen, daß
deutſches Material angeſchafft wird.

über den vorausſichtlichen Spielausgang fällt natur
gemäß eine Vorausſage ſ ſteht doch noch nicht
feſt, ob man beiderſeits in ſtärkſter Beſetzung wird
antreten können. Dann allerdings ſollte man dem
Gaſtgeber auch des eigenen Platzes wegen ein
kleines Plus einräumen, womit nicht ausgeſchloſſen
ſein ſoll, daß die Leunger dank ihrer anerkannten

Kampfkraft und e den Spielausgang auch für ſich entſcheiden können.

Auffallend iſt die koloſſale Erhöhung der Beteiligungs
iffer in der Klaſſe der Männer, ſie ſtellt den höchſtenKogentfay der Mehrteilnahme.

In Halle beſtreitet den Waen über 6,5 Kilo
meter die Elite der halliſchen Waldläufer. Es gehen an
den Start. Henning (98), Grimm (Reichsbahn),
P. Bauer (98), Kunze (KTV.), Thiele (HSC. 32),
Witterſtätter (96), Pommerin (ohne Verein) u. a., auch
die anderen Felder weiſen Namen von Klang auf. Der
favoriſterte er Henning wird im Hauptlauf ohne
harten Endkampf kaum zum Siege kommen.

In Merſeburg vereinigt der Hauptlauf über 6,5 Kilo
meter Alt ſtädt (MHC.), Stiller (Kayna), Adrian,
Konietzny, Geißler (Vf Der vorjährige Sieger
Prager (99) fehlt diesmal. Er ſiegte im Vorjahr in
33:00,5 Minuten. Die Frage nach dem morgigen Sieger
bleibt offen. Der Lauf über 3,2 Kilometer iſt ſtark be
ſetzt. Es ſtarten u. a.: Siebert, Alberhauſen, Kutzner
(VfL.), Seime (99), R. Müller, Große, G. Müller
(Kayna), Ruppe, Weber, Krauſe (MHC.). Nicht weniger
als 96 Fußballer und 20 Handballer ließen ſich in die
Liſten eintragen In der Klaſſe der Frauen konkurrieren
der Sportv. 99 und der MHC., wobei es zu intereſſanten
Kämpfen kommen dürfte.

Der Start in Merſeburg erfolgt diesmal in derPropſtei, und zwar bereits um 8 Uhr, das Ziel befindet

Herren, 67 Jugendlichen, 6 Frauen und 4 Mädchen

Das SA, -Sportabzefchen
Die Ausführungsbeſtimmungen für ſeinen Erwerb.

Der Chef des Ausbildungsweſens der SA., Ober
gruppenführer Krüger, hat jetzt die Ausführungs
beſtimmungen für den Erwerb des vom Reichsminiſter
R h m im November vorigen Jahres geſchaffenen
SA.Sportabzeichens bekanntgegeben.

Eine der wichtigen Beſtimmungen iſt, daß dieſes
SA.Sportabzeichen auch von Nichtangehöri-
gen der SA. erworben und getragen werden darf,
vorausgeſetzt natürlich, daß ſie rafſiſch und weltan
ſchaulich den Vorausſetzungen für die S. allgemein
entſprechen.

Verliehen wird das neue Abzeichen, das ausdrück
lich als Leiſtungsab zeichen und nicht etwa als
ein „Orden“ betrachtet werden ſoll, an alle Deutſchen,
die das 18. Lebensjahr vollendet und eine Anzahl be
ſtimmter Prüfungen, die auf leichtathletiſchem wie ge
ländeſportlichem Gebiete liegen, erfüllt haben.

Vom 1. Oktober 1935 ab beſteht auch eine Alter s
grenze nach oben; an über 35jährige ſoll von dem
genannten Zeitpunkt ab das Abzeichen nicht mehr
vergeben werden. Das Abzeichen kann auch an
Nichtreichsangehörige verliehen werden. Die
Entſcheidung hierüber fällt der Chef des Ausbildungs
weſens der SA. perſönlich.

Es gibt drei Arten von Abzeichen, und r inBronze, in Silber und in r Das ſlberwe
und das goldene Abzeichen erhalten alle diejenigen
Perſonen, die entweder als Geländeſportlehrer aner
kannt oder mit der Beurkundung der Leiſtungs
prüfungen durch Erteilung eines Prüfſcheines er
mächtigt worden ſind, ſowie alle SA.Angehörigen, die
hen eines W e Sturmbannführers
ehen oder einen vom Standartenführeaufwärts bekleiden. W er on

Wer einmal das SA.Sportabzeichen erworben hat,
kann nicht ohne weiteres damit rechnen, dieſes
Leiſtungsabzeichen nun auch für die Dauer zu be
en Es iſt e en Wiederholungs-prüfungen anzuſetzen, und nur wer dieſe beſteht,darf das Abzeichen weiter tragen. Se t
erreicht, daß jeder Jnhaber ſtändig an ſeiner körper
lichen und geiſtigen Ausbildung arbeitet, ſich geſund
und kräftig erhält, um jederzeit bereit zu ſein, ſeine
Leiſtungsfähigkeit unter Beweis zu ſtellen.

Wichtige Einzelbeſtimmungen
We n Die Leiſtungsprüfungen.

ls ſchluß der Vorbereitung iſt zum Erwerb
des SA.Sportabzeichens das Beſtehen einer Lei
ſtungsprüfu erforderlich. Dieſe Leiſtungsprü
fung umfaßt drei Übungsgruppen:

1. Leibesübungen: 100MeterLauf, Weitſprung,
Keulenweitwurf, Kugelſtoßen, 3000-Meter-Lauf.

2. Grundübungen: Kleinkaliberſchießen, 25-Kilo
meterGepäckmarſch, Keulenzielwurf.

3. Geländeſpork.
Die Wertung und die techniſchen Einzelheiten

werden als Prüfungsbeſtimmungen zuſammengefaßt,
müt Beginn der Prüfungen am 1. Mai 1934 ver
öffentlicht.

Grundſchein, Lehrſchein, Prüfſchein.
Nach Beſtehen der Leiſtungsprüfung beſtätigt der

SA.Führer mit Prüfungsberechtigung den Trai
ngsabſchluß durch Erteilung des Grundausbil
dungsſcheines (EScheines) im Leiſtungsbuch des

ſich wieder wie in den Vorjahren auf dem f L. Platz.

Teilnehmer an Lehrgängen von dem Chef des
Ausbildungsweſens unterſtehenden Schulen erhalten
an Stelle des Grundſcheines, ſofern ihre Eignung zum
Geländeſportlehrer feſtſteht, den Lehrſchein (LSchein).

Auf Antrag einer Geländeſportſchule wird vom
Chef des Ausbildun sweſens der Prüfſchein
Deren an SA. Führer mit Lehrberechtigung aus
gegeben.

Schach

Geleitet von P. M. Liſt.
B. de Andrade.

1. Preis „Weſtern Morning News“.
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1. Ta4 STa4-gd, Sh2 g4 (a); 2. Da 1. S f3 (b),2. D: f3; I. b6 s (c); 2. Da Ni z
Ta4--d44 wegen 1. S 2. Dal-a4, Sg4 e
Bei der authentiſchen Löſung aber kommt nach 1.
S:g4; 2. Da4, S es; 3. Dha. So wird durch das
Turmopfer der Dame die 4 Horizontale gebahnt. Jn
dieſem wertvollen ſtrategiſchen Moment liegt offenbar
der Hauptgrund zur Auszeichnung dieſes Problems.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

TV Spiele: I. u. II. in Dbg. Abfahrt m. Auto
13.30 Uhr („Linde“). Für „Schlachtenbu:1661 Fahrpreis 50 Pf. Bee

Leung. Handball am Sonntag im
Stadion: I. Neptun Weißenfels I (15 Uhr).

hHinauf, voran in ihren

Nachrichken). Sonnabend, den 24. März 1934. Nr. 71.

feuerräder rollen zu Tal
Das Land um Lügde in Weſtfalen, der Wetigau,

iſt urgermaniſcher Boden. Hier ſoll der Hof Hermanns
des Cherusker geſtanden haben, der im Jahre 9 nach
Chriſtus die römiſchen Legionen des Varus ſchlug und
damit Germanien vom fremden och befreite.

Hier auf dem nahen Hermannsberge befand
ſich das Heiligtum der Germanen, die Jrmin u l.
Und wo heute die ehrwürdige Kilianskirche emporragt,
war ehedem ebenfalls eine Kultſtätte.

Schon damals rollten, der fruchtbringenden Früh
lingsgöttin Oſtara zu Ehren, vom HOſterberge die
Feuerräder zu Tal gevade ſo, wie heute. Denn
den Bekehrungskriegen Karls des Franken Ka S
der 784 von hier, wo er mit ſeinem Heere das Weih
nachtsfeſt gefeiert hatte, W die Sachſen zog, und

all der tauſendfältigen Wandlungen, die der
Ablauf der Jahrhunderte mit ſich brachte, ſich auf
dieſem Fleckchen weſtfäliſch deutſcher Erde uraltes
Brauchtum erhalten. Seit Menſchengedenken gieht das
Volk von Lügde am erſten Oſtertage zum Oſterberg

Trachten die Zunft der
„Dechen“ mit den Rädern, die dann oben auf der

brennend ins Tal hinabzurollen, flammende Fanale
des Frühlings, deſſen Licht nun endlich die Macht der

a bezwang.n dieſem Jahre wird Lügde, das altertümliche
Städtchen an der Bahn von Hameln nach Emmerthal,
unweit Bad Pyrmonts, das Feſt der Feuerräder be
ſonders feierlich geſtalten. Denn einmal gilt es das
1000jährige Beſtehen des Oſterbrauchs zu feiern, ſo
dann aber ſteht die alte, ehrwürdige Sitte, nach langen
Jahren völkiſcher Finſternis, heute wieder im Zeichen
jenes lichten Symbols, das ehedem die Feuerräder
ierte: des Hakenkreuzes. So wird denn der 1. April

Lügde ein Tag doppelten Triumphes, doppelter
Feſtesfreude werden.

Schon früh um ſieben werden von den Berges
höhen, ſowie von Feſtungstürmen und emauern
Hörnerrufe erſchallen, werden Trommler und Pfeifer
das Städtchen wecken. Ein Aufmarſch der national
ſozialiſtiſchen Verbände aus weitem Umkreiſe, Feſt
gottesdienſte, Geſang und Muſikvorträge, Anſprachen
und Begrüßung der Gäſte ſollen anſchließend den Vor
mittag füllen, während am Nachmittage die Zunft der
„Dechen“ in ihren Trachten einen Feſtzug haben,
voran das Kreuz, hinterher die ſieben Feuer
räder, deren jedes einen Spruch führt. Darſtellun

Aus aller Welt
Abſturz eines a erflugsenges

n ima.
Drei Toke.

Ein Paſſagierflugzeug mit 12 Jnſaſſen an Bord
ſtürgte nach dem Start über Lim a (Peru) aus unbe
kannter Urſache ab. Drei Perſonen fanden den Tod,
vier Paſſagiere wurden ſchwer verletzt. Unter den Ver
ſetzten befindet ſich auch der Bo chafter Chiles in
Waſhington, Trucco.

Ein vermißtes Flugzeug
nach 20 Monaten aufgefunden.

Die Trümmer eines vor eiwa 20 Monaken wäh-
rend eines AndenFluges mit neun Perſonen ver
ſchollenen Paſſagierflugzeugs wurden in den argenki
niſchen Anden in der Rähe von Puenke del Jnce
aufgefunden. Neben den Trümmern lagen auf der
hohen Schneedecke die Leichen der neun Paſſagiere.

Eine Diamantenſendung verloren
gegangen.

Aus bisher unaufgeklärter Urſache iſt eine
Diamantenſendung im Werte von 175 000 RM., die
am 12. Februar von Amſterdam nach Wien ab
gegangen war, verloren gegangen. Ein belgiſcher
Diamantenhändler aus Antwerpen will das Paket zu
dem genannten Zeitpunkt in Amſterdam als poſtlagernde
Sendung nach Wien aufgegeben haben. Als der bel
giſche Händler einige Tage darauf das Paket in Wien
perſönlich in Empfang nehmen wollte, ſtellte es ſich
heraus, daß man dort von dem Eingang eines ſolchen
Paketes nichts wußte. Sowohl von der Amſterdamer
wie von der Wiener Polizei werden eingehende Nach
forſchungen nach dem Verbleib der Sendung, die ver
ſichert war, angeſtellt

Große Bergſtürze in den Anden
Wie die Aſſociated Preß aus Lima (Peru) meldet,

wurden kürzlich durch Wolkenbrüche rieſige Bergſkürze
an den Steilhängen nördlich von Lima verurſacht. Ein
ſolcher Bergſturz, der eine Ausdehnung von 5 Meilen
Länge und 34 Meilen Breite hatte, begrub das ganze

Chaccho. Verlufte an Menſchenleben werden
nicht gemeldek.

Die angebliche Entführung
in der Hypnoſe.

In Ergänzung einer Meldung, W der Tiſchler
meiſter Pa p aus Budape ſt von der Schwedin Erie
Helsberg in hypnotiſchem Zuſtande gezwungen
worden ſei, ihr nach Schweden zu folgen, läßt ſich
„Berlingſte Tidende“ aus Göteborg melden, daß
die Angelegenheit kaum ſo romantiſch ſein dürfte. Nach
Informationen des Blattes trafen Frau Helsberg und
Pap vor über einer Woche in Göteborg ein, wo ſie in

er Privatvilla mehrere ſpiritiſtiſche Sitzungen ver
anſtalteten. Nachdem eine o itzung vor einigenTagen einem Fiasko wur! ennten ſah die beiden.

Frau Helsberg reiſte nach England und Pap nach
Budapeſt, wo er nach Mitteilung an ſeine Bekannten
in Göteborg am Dienstagabend eingetroffen ſein ſoll.

r Eiſenbahner vor Gericht.
dem Moskauer Strafgericht ein

Prozeß gegen mehrere Eiſenbahnbeamte, die beſchul
digt werden, durch Nichtbeachtung der Dienſtworſchrif
ten ein ſchweres Eiſenbahnunglück verſchuldet zu haben.
Es handelt ſich um den Zuſammenſtoß von zwei Vor
ortzügen, bei dem 19 Perſonen getötet und 52 ver
wundet wurden. Nach den bisherigen Erfahrungen

e e en Ge öler en ngnisurteile in Höhe von
Zweimal überfahren und unverletzt.
In Warnsdorf ereignete ein Unfall, der

durch eine eigenarlige Fügung glück m ausgi Auf
einer abſchü ſigen Straße wurde ein ſechsſähriges
Schulmädchen von einem Laſtkraftwagen zu Boden geri und überfahren. Der Wagen fuhr jedoch nber

das Kind hinweg, ohne es zu verletzen. Wenige Meter

Höhe mit Stroh bebunden werden, um alsbald Pauſ

Germaniſcher Oſterbrauch in Weſtfalen.
gen aus der reichen Vergangenheit Lügdes werden
den Zug vervollſtändigen. Die tadt war infolge ihrer

Lage an der alten Römerſtraße und der „ambra“
Kämpfen und überfällen oft ausgeſetzt. Sie war für
Machthaber fortwährend ein Spielball ihrer Launen.
Auch wurde die Stadt zweimal gänzlich eingeäſchert.

An den mittelalterlichen Toren werden Wachtpoſten
und Stadtſchreiber den Verkehr „regeln“. Auf dem
Marktplatze wechſeln inzwiſchen Anſprachen, Geſang
und Muſikvorträge, ein Reigen mit anſchließender
Huldigung des Führers ab.

Am Abend folgt dann mit Beleuchtung der Stadt
und Beſtrahlung der St. Kilianskirche und des
Feſtungsgürtels der eigentliche Feſtakt. Derweil rings
auf allen Höhen Oſterfeuer lohen, hören wir den
Vorſpruch. Dann beginnt der Ablauf der ſieben Feuer
räder, die inzwiſchen im feierlichen Zuge von den
Dechen zum Hſterberge hinaufgeſchafft ſind. Und wie
ſie in gewaltigen Sprüngen über Ufer und Gräben
abwärts laufen, Feuer um ſich verbreitend, unauf-
an in ihrem Lauf! Gibt es wohl ein Natur
chauſpiel von eigenartigerer Wirkung? Jn den

en findet eine Erklärung der Oſterſitte ſtatt, man
hört Muſik und ſingt das OHſterlied. Am Bergeshang
taucht plötzlich ein flammendes Haken-
kreu z auf. Allmählich iſt es doch 10 Uhr geworden,
der Rückmarſch zur Stadt wird angetreten. Dort findetnoch die Ehrung der alten n ſtatt. Es wird
geſüngen und das Schlußwort ge prochen. Dann folgt

im Zauber der r allerlei Kurzweil, Spiel und Tanz. Die hat einen Deutſchen
Abend. über allem aber wird die Stimmung des
Auferſtehungsfeſtes liegen, das in dieſem Jahre n
zeitig der Geburtstag unſeres Altbanzlers iſt, deſſen
wir neben dem Führer auch dankbar gedenken. Der
Lauf der Oſterräder wird den unerſchütterlichen
Glauben an beider Werk zum Ausdruck bringen.

Wohl haben ſich ſeit jenen fernen Tagen Hermanns
des Cheruskers die Zeiten und mit ihnen der Menſchen
Geſchicke geändert. Weiter ward das Blickfeld, ſchwerer
und größer wurden die Aufgaben für den Einzelnen
wie für die Geſamtheit, tiefer auch das Wiſſen um
Licht und Finſternis. Aber eines blieb und wird
immer bleiben jenes Erbe aus nordiſchem Blut,
jener zeitloſe, naturgebundene Jnſtinkt, der ſchon den
Germanen unwiderſtehlich trieb, der Frühlingsgöttin

Oſterfeuer zu dHeute wie ehedem rollen die Feuerräder zu Tal

bremſen konnke, Als der Chauffeur das am Boden
liegende Kind erblickte, war es zum Ausweichen oder
Bremſen zu ſpät. Auch dieſer Wagen fuhr ſo glücklich
über das kleine Mädchen hinweg, daß ihm nicht das

geſchah. Das Kind hatte nur einige te
Hauka e davongetragen, die vom Hinfallen
herrührken. e an ein Wunder grenzende
aus höchſter Lebensgefahr iſt nur ſo zu erklären, daß
das kleine Mädchen ſo erſtarrt vor Schreck war, des es
regungslos liegenblieb und auch nicht den Verſuch
machte, ſich zu erheben, als das zweite Auto nahte.

Kleine Tageschroniß

S durch Wildgänſe, weil die Gewehrs be
ſchlagnahmt ſind. Auf den großen Wieſen im Memel

eb tet haben ſich wie alljährlich auch in dieſemFrühling wieder Tauſende von Wildgänſen nieder
gelaſſen Sie räumen auf den Feldern mit der jungen
Saat furchtbar auf. üher vertrieb man die Wild
gansSchwärme, indem man ihnen mit Jagdgewehren
zu Leibe ging. Heute iſt das aber nicht möglich, weil
ſämtliche Jagdgewehre der Beſchlagnahme durch die
Litauer anheimgefallen ſind. Ohnmächtig müſſen nun
die Grundbeſitzer zuſehen, wie die Wildgänſe ihre Saat
vernichten.

Ein MuſterRebgut in Tauberbiſchofsheim. Jn der
Gegend von Tauberbiſchofsheim iſt der früher
blühende Weinbau nahezu vollſtändi ne eDer Gemeinderat von Tauberbiſchoſ heim

nun, auf gemeindeeignem Boden ein Muſter
anzulegen. Man will einmal die r vonEdelreben Deeg h zum anderen brachliegendes Feld
ſeinem früheren volkswirtſchaftlichen Zweck zuführen.

Der Lokomokivführer kok am Schalkhebel. Auf der
Strecke Allenſtein Marienburg erlitt der
Lokomotivführer eines Perſonenzuges einen plötzlichen
Tod durch Schlaganfall. Der Heizer merkte das aber
erſt, als der Zug den Bahnhof Jonkendorf bereits
durchſahren hakte, ohne dort den fahrplanmäßigen
Aufenthalt zu nehmen. Auf der nächſten Station konnte
der Heiger den Zug ſchließlich zum Stehen bringen.
Das war ihm, wie er nachher erzählte nicht leicht ge
worden, denn er hatte Mühe gehabt, den aufrecht am
Regler e 7 Atſrhe von dem
krampfhaft feſtgehaltenen el zu entfernen.de Kindes Schuhengel Aus Württemberg
wird wieder eine wunderſame Errettung eines Klein
tindes aus fürchterlichſter Todesgefahr gemeldet Ein
zweijähriges Bübchen aus Menisweiler lief der
I2jährigen Schweſter gerade in dem Augenblick davon,
als ein Zug nahte, und ſtolperte auf die Gleiſe. Der
Zug konnte erſt über dem Kinde zum Halten gebracht
werden. Entſetzt ſtiegen Beamte und Fahrgäſte aus, zu
ihrer Freude ſahen ſie jedoch bald das Bübchen hinter
dem unter dem letzten Wagen hervorkrabbeln.
Das Kind war zwiſchen den Schienen rühig liegen ge
blieben, bis der Zug zum Halten gekommen war,
hatte keinen Schaden ommen.Zahlenmäßige Erfaſſung der Neueinſtellungen. Die
Kreisleitung Bremen der SDAP. hat die Arbeit
geber in einem Aufruf aufgeforderk, die in der Zeit
vom 21. bis 31. März vorgenommenen Einſtell n
in die Betriebe anzuzeigen. Auf dieſe Weiſe ſoll eine
Geſamtzahl der Neueinſtellungen für die zweite Ar
beitsſchlacht feſtgeſtellt und dem Führer dann über
mittelt werden.

Slbohrungen in Baden. Nicht nur in Norddeu
land ſoll es Erdöl geben, ſondern auch in der Rhein
ebene und in Baden. In Baden werden jetzt in

ößerem Ausmaße Erdölbohrungen geplant.

Zu hat r a De a Her h S
rfügung ellt. Au vreg eabſichtigt, einen Zuſchußfonds für ſolche Zehrgeſelhhaſten

bereit zu ſtellen, die in bisher noch unerforſchten Ge
bieten Deutſchlands Hlbohrungen vornehmen wollen

Humoriſtiſche Ecke.
Bekehrungsverfuch.

tinenzler: „Halt, Freund! Glauben Sie wirklich
daß ein Glas von dieſem verderblichen Zeug Ihren
Durſt beſſer ſtillt, als ein Glas reines, klares er?

Der andere: Aber wer ſagt Jhnen denn, daß ich
nur ein Glas trinke?“

Spaziergang.
Mit ihrem Mann wandelt die Frau Profeſſor durch

Feld und Auen. „Nein, ſieh doch nur, lieber Mann
wie ſo gar kümmerlich und dürftig der Flachs dort
ſteht.“ „Nun, nun, liebe Eleonore“, meinte der Pro

hinter dem Laſtauto fuhr ein zweites Auko, das den
Bewerbers. Unfall nicht bemerkt hatte und daher nicht rechkzeilig

feſſor aus tiefen Sinnen erwachend, „ich denke, zu
Kinderhemden wird er wohl noch groß genug ſein.
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Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 24. März 1934.

erzlichen Dank für alle zur 7
Herzlichen Dank für alle zur Konfirmation 3

unſeres Sohnes onfirmation unſerer Tochter Abert Imdisches rduter- Puitverch J.-CorbethaO F Liſelotte wurde t S e rn Magen eingenommen. Sehr als kamSe An erwieſenen Nuſnercſanteiten Clgkorbetha chulbülcher rechten bertellen e en de e etAlfres Dongt und Frage Paul Raſch und Fran Scqhlechtewitz Wir liefern Srzeeſgeegen n S L
ne 24. März 1984 Merſeburg, d. 24. März 1934 eher und Schulbedarf e enmat Ritegi meeh Rheumatismus,
a Für die uns aus Anlaß der Kon r Grundgehaſen ne re inaſeche ihre ah firmation unſeres Sohn. Siegfried eitungsveſtellg. Tandsohulen koſtet die Schachtel 3.— M., reicht 15 Tage, das

Sreung nacht hrungen u T Mittelschule ine pro Tag nur 20 ff. Kleine Shachtel 18dreitag nachmi ag entſchlief nach kurzer wir herzlichſt vebwig Bärthel, Oberlyzeum reicht 7 Tage. Allein echt mit den zwei Inderköpfen.
Krankheit unſer lieber Vater, Schwieger Curt Pie ner und Frau Weißenſelſer Reform-Realgymnasium Nur in den Apotheken erhältlich.Green grohe ger, Schlageter Straße 30 äunhe z Homgymnaglom Ia 4 Jahren 8800 Hankegohreoiben über Hilbert's Indisehes Kräuter-Fulver.

Berufsschule
S

Somußßessein

Sie eIch liefere Ihnen gute
Qualitäten zu

allerniedrigst., Prelsen
Daher besichtigen Sje
noch heute mein umfang
reiches Lager in:

Speise-, Herren- und
Schlafzimmer, Küechen,
alle Finzelmöbel und
Polsterwaren

Möhelholle
Kurt Gentzel, Merseburg,

Weißenfelser Straße 11.
Fig. Tischler- u. Polster-
werkstatt.

Hermann Trümpelmann
im 80. Lebensjahre e h. Rößner, Leuna, binMein Mantel ist vom lodenfrey

Die weltberühmten Münchener Bekanntmachung
kde Lode n n n tel Unsere Geschättsräume bleiben am

Sonnabend, dem 31. März d. I8., denin jeder Herren-, Damen- u. Kinclergröße ganzen Tag geschlossen.
von 17 75 19 75 7 95 an Moerseburg, den 24. März 1934.

ReichsbanknehbenstelleHiIdebran d
Sonntag von 12—6 Uhr geöffnet!

Ostern In neuen Schunen!
Kinderſtiefel, 23/26 von NM. 2.50 an
Damenſpangenſchuhe, Lack u. farbig, von RM. 4.90 an

Herrenhalbſchuhe, Lack u. farbig,
RM. 12.50, 10.50, 8.50, 7.50, 6.50

Dieſes zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen
Merſeburg, den 24. März 1934

Die Einäſcherung findet am Dienstag,
14.30 Uhr, im Gertraudenfriedhof in
Halle ſtatt

De Familie zu
Oſtern ins Grüne
zieht, auf Rübdern
von Schtttze,
wie ſie es liebt!
Und Sie Denken Sie daran:
So ein SchützeRad iſt d. billigſte
u. zuverläſſigſte Verkehrsmittel!

hrräder
von Schütze ſind Mo
delle, auf Grund viel
jähriger Erfahrung
gepaart mit Liebe zur

Sache herausge
bracht, Fahrräder, die
mit Begeiſterung auf
genommen werden.

ne Aabei ſind SchlitzeRäder ſooo preiswert.

Bitte, ſehen Sie ſich

Günſtigſte Zahlungsweiſe!
d. Mod. unverbdl. an

Schütze

Kranzſpenden dankend abgelehnt

Am Freitag, den 23. März, mittags
12.45 Uhr, entſchlief ruhig und ſanft im
88. Lebeensjahre unſere liebe Mutter und
Großmutter

Frau Clara Grunow
Halle a. S., jetzt Mansfelder Str. 29
Am Hettstedter Bahnhof
Fernruf 342 59

Amtl. 2ugelassen zur Ent-inh. A. Gieseler9 Marſchſtiefel 27.50, 22. 5 egennahme von Ehestands-S r z rſchſtief r 50, 22.50, 20 50, 16.50 Motor-Zylinder-Schleifere Merſeburg, Entenpian 9 Bedarfsdeckungs-Scheinen
m Namen der trauerden tHinterbliebenen e en Zrühijabrsmodelle ſind eingetroff. Neuanfertigung von Sonntag von 1218 Uhr

Rich. Schwigt un Mersehurs
Abvatrfere)

z. verk. Reipiſch 7.

Atür. Mia -Schr,

HNalerleitern Vertreter (innen)

ſind hillgbzug. Zu dieLandhaushalte
erfr. i. d. Gſt. d. Bl. in a e

J. Prov. geſ. Ia Fawerk. r Brikaie E. Klemt,
Frau mit evtl. Rollofabr, Wir

Vermögen zwecks Wüun

Bön Grunomw
Bismarckſtraße 54

Einäſcherung in Halle, am 27. März
S 1934, 2 Uhr

geöffnet!lKolhen, Kolhenringen u. Bolzen
aller Fabrikate Kleine Anzeige: großer Erfolg

Bei gut eingeführter Lebens
verſicherungsGeſ. iſt dieKranzſpenden dankend abgelehnt.

x ſchelburg 31, Schl. eHeiraat

n Hadernh h erhalt,, zu a eAnzeigen. eſucht. A. m. Pr.
ng. u.244 a. d. G.

üeht, Dawerrag

geſucht. Off. u. 248

2ſolide Herren 400.- u. mehrEine einmalige 76 u. 31 Jahre, mon. verd. Angeb.
berufstät. wünſch. a. d. Wirtſchaſts

v Betanntſchaft mit hilfe G. m. b. H.,n r Damen am l. vom
Land. Diskret.!

für den hieſigen Platz gegen an
gemeſſene Entlohnung neu zu
beſetzen. Stellung einer Kaution
erforderlich.

Strebſame Herren, die nicht

Für die Aufnahme J
der Anzeigen an be
ſtimmt vorgeſchrie
benen Tagen oder
Plätzen können wir
keine Verantwor-

Geſtern morgen 7 Uhr ver
ſchied nach kurzem ſchweren
Leiden plötzlich und unerwar-
tet mein lieber Mann, unſer Eiſenach, Abt. F.

j nur in der Lage ſind, den vorh h Der Vater, Schwieger und M. e Ang. u. 242 g. d. G. frieurlehriny handenen Agenturbeſtand zu verWange der Auf I Großvater, der Rentner a r Apaben-Fahrrag dient der Empfehlung Ihrer Firma Suche zum T. T. gtellt ein; walten, r en whettt

ist vethchoret j j i iseli ch t weiter auszubauen, wollen ſchriftſoteit berückſichtigt Wilhelm Schirmer 55 deu u e ſt Enger gestalten eich aber die Be- Dienstmädchen Arthur Erbert liche Bewerbung einreichen unter
Reimatmagenmn im 67. Lebensfahre Lelenpel 3 Heſchſe W ziehungen zu Ihren Kunden durch die f. Landw. Leung ar ne 1617 a. d. Geſchätsſt. d. Ztg.
Kloſter 9 tiefer Trauer: in allen Weiten Motorrad 209 dem laufende Anzeige. Sie vermittelt vene, Döhlttſch Nr. 16 e Für Bäckereien!i Se Faſſ a Saub. gewandt. Jung. Mädch. bis Deutſchlands führende Oelheizung,ö e r gt. erh. p. Kaſſe z. Geschaäftsverbindungen und vergrötzert inmg c )rende DelheizunGe öffnete geb. Kahle, nebſt Kinder von 10 Mark an kauf. geſ. Ang. m s g gröt Alleinmädchen, zu 16 J. als für Altdeut. u. Dampfbacköfen, tüch-

Sonntags von 11 Und Enßkelkinder, 3 eam Lager Bauj. u. Prs. u. Ihrem Umsatz. In der Insertion liegt
423 a. d. Gſt. d. Bl. der Volle Erfolg; die laufende An ige

im „Merseburger Korrespondent“

ſelbſt. i. all. Haus Aufwartg. ge tige Mitarbeit. bei hoh. Prov. geſucht.
Arb., gute Koch ſucht. Schulzgn.Fachkenntniſſe nicht nötig Off. unt.
u. Nähk., z. 15. 4. erw. Kolander, 3. 3. 30298 an Ala Haaſenſtein
i. Einf.Hsh. nach Uhrm., Entenpl. 6. Vog r, Leipzig.

bis 1Uhr, außer
dem jeden erſten
Sonntag im Mo
nat, nachmittags

Oberbeuna, Siedlg.24, 24.3.34

Die Beerdigung findet Mon
tag, d. 26. 3. 34 vom Trauer ſciclitx le -ferdrinn

r Fifj g „Leuna geſ. Hilfe u.3—6 Uhr hauſe aus ſtatt. für friseure „Mitteldeutsche Neueste Nachrichten Waſchfr.vorhand zals Aushan ist das beste Werbemittoel. Ang. m. 3gn.Ab vb. ehn. Hägth,
Aerztucher Rleine Kitterstr g ſchr. u. 2454.d. Gſt. nicht unter 20 J.,Sonntags dienſt 11 vigeet mee Ostemächen f. 15. 34 geſucht.m e en j j ite ſeb 3 h hervorragend bewahrt beiD k py 4 Spez. n. Sanitätsrat Merſebur t Miliehnnſe eT e Pür e wen Swogs el Il en Dr. Machenhauer Kl. Ritterſtr. 3. ev, groß, Frau Hopfet ha um acht

Gummfstrüwpfe S t25. März 1934 herzlich. Teilnahme beim e ch Stellung Seſundee, haft SeeS ws ErkältungskrankheitenSan.Rat Hinscheiden unseres lie- Bruchbänder u. Bandagen, Platt u. J n Haushalt. ch SeeDr. Karow ben Vaters, sagen wir un in Artikeln, 40 Jahre Off. an Mäd en S b en r
A. Reumartkttor 2 I Allen uns. immigsten Dank. reichſte Auswahl u. nach Naß. Wöch Otto Greulich für ſof. geſucht. h an Er Ver

nerinnen u. Säuglingspflege- Artikel.
Damen und Herrenbedienung im

Fach und Spezialgeſchäft

Naundorf ückerei Mattern
Poſt über Zeitz lOb. Breite Str. 17

Tel. 2260 und Gexchw. Henkel
Dr. Eprhardt Merseburg, 24. März 1934.
Teichſtraße 7

such Gberzeugt! Fragen
Sie Ihren ArztOtto Goſtschun

Je um Crahnetz Theaker- Programmne Gotthardſtraße 20 uf 24677 Beerdigungs Leipzig, Katharinenstraße 22 Wochenſpielplan des Stadttheaters.
25. März 1934: taſt Sonnabend, den 24. März, 20 Uhr Sondervor34: r ſte 1 Kein Kart rfauf! le n EinenS ethehe vwreß Eine vorbildliche Auswahl von n e Morz nr e rein er o o S „Eine Nacht in Venedig.“ 195 Uhr „NiviaTischlermelster Montag, den 26. März, 20 Uhr: „Manon Lescaut.“Preud.-Sünt nicht verzweifeln! Die Aufſehen Dienstäg, den 27. März, 20 Uhr: „Die Heimkehr desMorseburg a. 8, Preußerstraße 88 erregenden Erfolge einer neuen Matthias Bruck.“ Mittwoch, den 28. März, 20 Uhr:lotterie Kuf 2494 r e ren e Fe e e den z März,nung. Auskunft im öffentlichen r 19 r: „Die Heimkehr des Matthias Bruck.“Die Grneuerungs Z Haus Jnteſe koſtenlos durch den in Kostümen, Complety Freitag, den 30. März, 1954 Uhr: „Alle gegen Einen
friſt zur 1. Klaſſe grundſtücke Deutſchen Volksbund für Krebs
läuft planmäßig
Donnerstag, den
den 29. März
abends, ab.

Billiger Lospreisbebehalten, it

telgewinne wieder
bedeutend ver
mehrt. Für nur
3. bare 10000
uſw. zu gewinnen.
Kaufloſe in allen
Abſchnitt. zu hab

Stagtl.
Lott. Einnahme

aymond
Wilhelmſtraße 2.

Darlehen
vom Selbſtgeber
ſtreng reell durch

Fr. Steinmeß
Engelsdorf
bei Leipzig.

Schönbachſtr. 50.

gr. u. kl., herrl, a. d.
Saale gel., mit od.
ohne anl. ſchöne
Gärt. u. Land z. vk.
Brunzel, Kl.Kor
betha a. S. b. Korb.

Weg. Todesfall

Lebensm. Geſch.

m. Hausſchl. gü.
zu verkaufen.
Lange, Leipzig

3bod

h

r freier Wohn
of. zu verkaufen
W. Huhndorf

Weißenfels
Hohe Straße 35
Verk. weggugsh.
ſol. geb. herrſchaftl.

Wohnhaus
m. SrenWe Hof

W arten.u. 232 an die
Geſchäftsſt. d. Bl.

Rat

Kkutz-Flüoe

Gelegenheitskauf

Mk 480.27. V.

Halle, Advo-
katenweg 15 a

Linie 7
er inſeriert, Wagner ne Steuerfretes

bekämpfung.

Anfragen mit Rückporto an den Beguſtegten Franz Seifert, Leipzig O5,
Sechendorffſtraße 3.

asherd Die (1 große Grude,

ät botgeſe r
m. Matr. bill. z. vk. Rohprodukthdl.,
Unt.Altenbg. 321 Steinſtraße 6, II.

u in dSiedlerſtr. c DEW, gut erh., zu
Merſrburg. Stra herkfn. Kötzſchen,Henbühndepe Sitten

ſ tAahösung eines atte

s n.a haurhaſtes: thun
erren, Speiſe,Schlafzimmer faſt Guterhaltene

nei herrl. Stb de Hgrf-ſjgf(ſerdhe
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Motorrad
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Annahme von Gheſtandsdarlehen

andinnne pofsearrotteln
ele, kompl.,

olt ſ.g.w.n. bill.
vk. Vorwerk l. M. Benemann.

e

5 Zimmer, Küche und reichl.
Zubehör (bisher von Herrn San

r. Brohmann bewohnt) für
1. Oktober, evil. auch ſofort zu ver

Dr. G. Nudolf Schubert,
Kleine Ritterſtr. 10

mieten.

220 (Jnduſtrie) liefert

ein g Cutaway, Smok.tt, Leipzig,e le 7, U r. u. Gehrock (1,70

75 m„Retzgerät, verkaufen. Zu erfr.er in der Geſchäfts
f. 0 M. z. verk. od. ſtelle d. Bl

jeg. gut erh. D. den
err-Ju öSpiegelſchranzauſchen. Knoch, (Rußb.) pw. z vk.

Roonſtraße 8. I. ff.u. 24 a. d. Gſt.
Größ. Pſt. guterh.Linien Rippene. Giroh

hider verk. Atzendorf 19.

druckdampf, a. für Eine Grube

e un Stallmiſt

Klelclern, Hänteln u. Blusen

bietet Ihnen jetzt die die beste

Gelegenheit zum Kauf.

Seit 40 Jahren rühmlichst bekannt
durch Preiswürcigkeit u. Qualität.

Verlobung
an Oſtern

ein Ereignis für zwei Menſchen
eit, wo draußen in
er Frühling erwacht.

Klingt das nicht wie ein Symbol

wandten und Freunden, denen
das Lebensglück der beiden Ver
lobten am Herzen li
chem autfrichtiges Bedürfnis. Mit
einer Anzeige in dem

Haus und in den meiſten
eburger Familien geleſenen
eburger Korreſpondent (Mit-

teldeutſche Neueſte Nachrichten)
haben Sie die Gewißheit,
mand übergangen zu haben

Veungche 52b. z. verk. Geuſa 22.

mm

Einer für Alle.“ Sonnabend, den 31 März: Ge
ſchloſſen! Wegen Vorbereitung zu „Lohengrin“.
Sonntag, den 1. April, 19 Uhr? „Lohengrin“. Mon-
tag, den 2. April, 15 Uhr: Sondervorſtellung: „Wenn
der Hahn kräht.“ 193 Uhr: „Clivia.“

Thalia Theater.
Sonntag, den 25. März, 20 Uhr: „Die Heimkehr

des Matthias Bruck.“ Sonntag, den April,
20 Uhr. „Bob macht ſich geſund. Montag, den
2. April, 20 Uhr: „Bob macht ſich geſund.

Leipzig. Neues Theater.
Sonntag, 25. März, 18—-2334 Uhr: „Die Meiſter

ſinger von Nürnberg.“ Montag, 26. März, 20 bis
2258 Uhr. „Die Bohéme.“ Dienstag, 27. März,
20—-23 Uhr „Die Macht des Schickſals.“ Mittwoch
28. März, 1934--233 Uhr: „Der Roſenkavalier.“
Donnerstag 29. März, 20—225 Uhr: Geſchloſſene Vor
ſtellung: „Rigoletto.“ Freitag, 80. März, 20 bis
2234 Uhr: „Fidelio.“ Sonnabend, 31. März, 18 bis
2058 Uhr: „Hänſel und Gretel König Nußknacker.
Sonntag, 1. April, 17345 2238 Uhr: „Parſifal.“
Montag, 2. April, 20—2238 Uhr: „Die Bohème.“

Leipzig: Altes Theater.
Sonntag, 25. März, 20—233 Uhr: „Hamlet.“

Montag, 28. März, 26 bis nach 22 Uhr „Ein Kerl,der ſpeluliert. Dienstag 27. März, 20—281 Uhr:

Geſchloſſene Vorſtellung: „Wallenſteins Lager. Die
Piccolomini.“ Mittwoch, 28. März, 20 2336 Ühr:
Geſchloſſene Vorſtellung: „Wallenſteins Tod.“
Donnerstag 39. März, 20--2834 Uhr: „Wallenſteins
Lager.“ „Die Piecolomini.“ Freitag, 30. März,
20—2346 Uhr: „Wallenſteins Tod.“ Sonnabend,
31. März. 20 2834 Uhr: „Hamlet. Sonntag
1. April, 20 bis nach 22 Ühr: „Ein Kerl, der ſpekulier

Montag 2, April, 20 2236 Uhr „Hans Sonner
ſtößers Höllenfahrt

Karten für die Vorſtellung des nächſten Tages
können in der erſten Stunde nach Beginn der Vo
ſtellung an der Abendkaſſe gekauft werden. Kaſſen-
ſtunden in den ſtädtiſchen Theatern von 10 bis 14 Uh F
Außerdem Verkauf an den Kaſſen des Verkehr
Markt von 9 bis 155 Uhr, b hoff und
Modenhaus Auguſt Polich, Petersſtraße.



Merſeburger Korreſpondent (Mirreldeutſche Neueſte Rachrichten). Sonnabend, den 24. März 1934.

Neuregelung des Messewesens
Der Präsident des Werberats der deutschen

Wirtschaft hat weitere Bestimmungen über die Ge-
nehmigung zur Wirtschaftswerbung durch Mess enund Kusstellungen erlassen, die am 1. April
in Kraft treten.

Messen und Ausstellungen werden über die gel-
tenden Bestimmungen hinaus nur genehmigt,
wenn sie eine besondere volkswirtschaft-
liche, kulturelle oder politiscehe Be-
deutung haben.Die Genehmigung wird allgemein versagt, wenn sich

die Messe oder Ausstellung auf Wirtschaftsgebiete
o auf die sich der eigentliche Geschäftsbe-
tried des Voeranstalters nicht erstreckt. Die Ge-
nehmigung, die Bezeichnung AMesse zu führen, wird
fünt Veranstaltungen erteilt, nämlich der
Deutsohen Ostmesse in Königsberg, den Deut-
schen Wochben-Braunen Messen, der Prank-
furter Messe in Frankfurt a. M., der Kölner
Messe in Köln und den beiden Leipziger
Messen, Das gesamte Reichsgebiet erfassende Fach
messen sollen jährlich nur einmal mit der Bezeich-
nung Reichsfachmesse möglichst unter jährlichem
Ortswechsel und in Verbindung mit Reichsverbands-
tagungen stattfinden. Die Verhängung von Sper-
ren oder ähnlichen Nachteilen gegen Messen und
Ausstellungen ist nur mit besonderer Genehmigung
des Werberates zulässig. Die Veranstalter von
Messen und Ausstellungen sowie die angeschlossenen
Firmen sind verpfliehtet, dem Werberat die
von ihm geforderten Aufklärungen zu geben, ihm
Einblick in die Geschäftsführung und Geschäfts-
bücher zu gewähren und ihn an maßgeblichen Ver-
handlungen über die Vorbereitung und Leitung der
Veranstaltung zu beteiligen.

Staatssekretär Feder
vor der Deutschen Gesellschaft

für Mineralölforschung.
Die ordentlich Hauptversammlung der Deut-

Nach Regelung der Märkte für Getreide, Milch,
Butter. Käse und Bier sind nunmehr durch das in
der letzten Sitzung des Reichskabinetts beschlossene
Geseta über den Verkehr mit Tieren und tierischen
Erzeugnissen die gesetzlichen Grundlagen für die
Marktregelung auf einem weiteren für die Bauern-
wirtsohatt besonders Wiehtigen Gebiet geschaffen
worden.Nach dem Gesetz dürfen Tiere und tie-
rische EDrzeugnisse in dem vom Reichs
minister für Ernährung und ILandwirtschaft noch zu
pestimmendem Umfange nur durch eine Reiohsstelle,
und zwar die demnächst zu errichtende „Reichs-
stelle für Tiere und tierische Erzeug-
nisse in den Verkehr gebracht werden. Pnt-
ſprechend dem Verfahren, wie es die Reichsstelle
für Getreide und Futtermittel, die Reichsstelle für
Miülcherzeugnisse, Ole und Fette und die Reichsstelle
für Pier bei den von ihnen erfaßten Waren hband-
haben, werden Künftig Tiere und tierische Erzeug-
nisse durch die neue Reiechsstelle bewirtschaftet
werden. Dies gilt sowohl für Inlandware als
auch für Auslandware.

Püur inländisches Soblachtvieh ist eine Vber-
gangsregelung für die Zeit vom 1. April bis
30. September 1934 vorgesehen. Während dieses
Zeitraumes gilt das den Schlachtviehmärkten zu-
geführte Schlachtvieh nach Ausstellung des Schlub-
sScheines, der an dio Stelle des Vbernahmescheines
tritt, als von der Reichsstelle übernommen

t

Erhebung einer h
der Aufsichtsratsmitqlieder.

Das vom Reichskabinett verabschiedete Gesetz
schen Gesellschaft für Mineralölforschung findet
vom 26. bis 28. April in Berlin statt. Auf
einer großen öffentlichen Sitz am 26. April, vor-

mittags, wird ttfriedFeder vom Reichswirtschaftsministerium das Wort
nehmen. Außerdem werden der Generalinspektor
für das deutsche Straßenwesen Dr. Todt, der Mi-
nisterialdirektor im Reichsverkehrsministerium Dr.
Brandenburg, der Präsident der Preußischen
Geologischen Landesanstalt Dr. v. Seidlitz, der
Oberberghauptmann Winnacker und der Vor-
sitzende der Gesellschaft Prof. Dr. Ubbelohde
spreohen.

Dis Fachtagungen der Hauptversammlung Wer-
den u. a. sich mit Spezialfragen der Braun-Kohle und Steinkohle, der Goophysit usw. be-
schaäftigen.

Millionenaufträge von Zellstoff Waldhof.
Im Voerfolg des Arbeitsbeschaffungsprogramms

der Reichsregierung hat sich die Gesellschaft ent-
schlossen, neus Bau- und Prneuerungsauf-
träge im Werte von 1,75 Mill. M. zu vergeben.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Leipziger Osterrauchwarenmesse,

om 8. bis 29. April findet in Leipzig die Oster-rauchwarenmesse statt. Verbunden De dieser ist

eines große Kürschner-Ausstellung mit Neuheiten-
schau, die am 11. und 12. April abgehalten wird.
e Wird ab 9. April in Leipzig

Burbach Kaliwerke AG. in Magdeburg. Re-vision beim Reichsgerieht. e n len
den Meldungen erfahren wir von zuständiger Seite
daß Justizrat Dr. Viktor Niemeyer, Essen, gegen
das Urteil des Oberlandesgerichts Naumburg Re-
Jision beim Reiehsgerieht eingelegt hat.
Wie wir weiter hören, haben außer dem bisherigen

en a Ankechtungsklageinzelne A. -R.-Mitgli ce glieder der Burbach AG.
eutsche Grammophon AG. in Leipzig. Er-

neute Verluste. Der Verlauf des
1933 war nicht befriedigend. Neben dem
darniederlieegnden Export lasse auch das Inlandge-
schäft zu wünschen übrig. Das Geschäftsjahr 1933
habe der Gesellschaft erneute Verluste ge-
bracht. Man werde sich laut „B. B.-Z.“ veranlaßt
sehen, der Nichtausnutzung der Fabrikationsanlagen
durch weitere außerordentliche Ab-
sehreibungen auf die Anlagekonten Rechnung
zu tragen. (I. V. Verlust 4,03 Mill. RM.) Ob eine

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

über die Brhebung einer Abgabe der Auf-
siehtsratsmitglieder sieht vor, daß Mit
glieder eines Aufsichtsrates oder Verwaltungsrates
on Gesellschaften, bei denen die Gesellschafter
nicht als Unternehmer (Mitunternehmer) anzusehen
sind, einer Abgabe in Höhe von v. H.unterliegen, und zwar die Vergütungen jeder Art,

Rekonstruktion schon diesmal in Prage
Kommt, stehe noch nicht fest.Sturm Zigarettenfabrik in Dresden. Eine Er
Klärung. Die Gesellschaft teilt mit, daß sie Kennt-
nis von Gerüchten erbielt, die von jetzt noch un-
pekannter Seite verbreitet werden, wonach ihr
Unternehmen von dem Konzern aufgekauft worden
sei. Zur Riehtigstellung bringt die „Sturm“-
Zigarettenfabrik zur Kenntnis, daß sie nach wie vor
an dem Programm ihrer Gründung, den Kampf
gegen Trust und Konzern zu führen, fest-
halt und diesen Boden niemals verlassen hat noch
gewillt ist, ihn jemals aufzugeben. Damit dürften
alle Zweifel behoben sein.

Prehlitzer Braunkohlenwerke AG. in Meuselwitz.
Gute Aussichten. In der in Halle abgehaltenen

G.-V., die den schon bekannten Abschluß mit 9
(10) Prozent Dividende genehmigte, teilte der Vor-
sitzende mit, daß noch mit einer sicheren
Förderung von zehn bis zwölf Jahren zu rechnen
sei. Die Verwaltung gab der Erwartung Ausdruck,
daß der Anteil der Gesellschaft an der allgemeinen
Wirtschaftsbelebung anhalten werde.

Motorenwerke Mannheim AG., vorm. Benz, Abt.
stationärer Motorenbau in Mannheim. Die Gesell-
schaft Konnte im vertflossenen Jahr die Beleg-
scehaft von s37 auf 505 Köpfe erhöhen, wo-
Pei zu berücksichtigen ist, daß jetzt voll gearbeitet
wird. Der Auftragsbestand wird als sehr zufrieden-
stellend bezeichnet. Die in Mannheim neu aufge-
nommene Konstruktion von Klein-Diesel-Viertakt-
motoren hat auf der Leipziger Messe besondere Be-
achtung gefunden.

Neueinstellungen im Rheinischen Braunkohlen-
bergbau. Die Rheinische AG. für Braunkohlenberg-
bau und Brikettfabrikation Köln hbat, obwohl sie
Keinen Betrieb stillgelegt, sondern ihre Belegschaft
durchgehalten hat und der Absatz infolge Ausfuhr-
rückgang bisher noch Keine merkliche Belebung
zeigt, in den letzten zwölf Monaten insgesamt 360
Arbeiter wieder in ständige Beschäf-tigung gebracht und wird in den nächsten Mo-
naten mit vielfachen zusätzlichen Arbeiten noch
weitere 200 Mann neu einstellen.

Beschlüsse des Reſchskabinetts

„Reichsstelle für Tiere
Das Gesetz über den Handel mit Tieren und tierischen Erzeugnissen.

die Vperwachung der Geschaftsführung nach dem
31. März 1934 gewährt werden. Die Abgabe Wird
nioht erboben, wenn die Vergütung für das ein
zelne Aufsichtsratsmitglied den Jahresbetrag Von
100 RM. nicht übersteigt.

x

Bildung eines Anleihestockes
bei Kapitalgesellschaften.

Nach dem Gesetz über die Bildung eines An-
leihestockes bei Kapitalgesellschaf-ten (Kapitalanlagegesetz) haben Kapitalgesell-
sohaften einen Anleihestock zu bilden, wenn für ein
Geschaftsjahr, das in der Zeit vom 1. Oktober 1933
pis 31. Dezember 1934 endet, im Voerbältnis zum
Grund und Stammkapital ein höherer Gewinn
als im Vorjahbre ausgeschüttet wird und der aus-
geschüttete Gewinn 6 v. H. des Grund- und
Stammkapitals übersteigt.Hat der im Vorjahre ausgeschüttete Gewinn
6 v. B. oder mehr betragen, so ist ein Betrag an-
zulegen, der gleich der Mehrausschüttung gegen-
über dem Vorjahre ist. Hat der im Vorjahbre aus-
geschüttete Gewinn weniger als 6 v. H. betragen,
so bemiht sich die Anlage nach dem Betrage, um
den die Ausschüttung 6 v. H. übersteigt. Diese
Vorschriften gelten nieht, wenn in einem der drei
vorangegangenen Geschaäftsjahre das Grund- oder
Stammkapital herabgesetzt worden war und
nur hierdureh die Voraussetzungen für die An-
wendung der Vorschriften gegeben werden.

Kapitalgesellschaften sind Gesell-schaften, soweit das Grund- oder Stammkapital
100 000 RM. übersteigt. Der Anleihestock ist in
Jer Jahresbilanz gesondert unter denAxtiven auszuweisen. Bis zum 31. März 1936 darf
ber die Bestände des Anleihestockes rechts-
geschaäftlich nicht verfügt werden, es sei denn
äaß die Gesellschaft aufgelöst oder über ihr Ver-
mögen Konkurs oder ein Vergleichsverfahren zur
Abwendung des Konkurses eröffnet wird.

Die weiteren Paragraphen des Gesetzes sehen
Strakvorschriften für Vergehen gegen dieses

die ihnen von den genannten Unternehmungen für l Gesetz Vor.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Im übrigen tendierte der Rentenmarkt fest. Varben
gewannen 34 Prozent zurück. Reichsbankanteile
ſtiegen um 2 Prozent. Tagesgeld lag unverändert
4 und 4 Prozent.

Berliner Getreidegroßmarkt vom 23. März.
Weizenund Roggen verzeichneten sehr ruhige

Veranlagung. Hafer war stetiger veranlagt, was
wohl im wesentlichen auf Anschaffungen der Pro-
viantämter in Gelbhaferqualitäten zurückzuführen
ist. Gerste lag weiter vernachlässigt. Weizen-
und Roggenmebl wiesen laufende Umsätze zur
Bedarfsdeckung auf. Puttermittel tendierten
stetig, Weizen- und Roggenkleie waren begehrt.

Geringe Belebung des Buttergeschäfts.
Berlin, 23. März. Trotz der Nähe des Oster-

festes entspricht die Nachfrage noch nicht den Er-
wartungen des Handels.

Die Berliner Notierungskommission setzte die
Preise Pracht und Gebinde gehen zu Käufers
Lasten für den Zentner unverändert wie folgt
fest: 1. Qualität 126 RM., Markenbutter auch höher,
2. Qualität 120 RM. und abfallende Ware 113 RM.

Rauhfutternotierungen.
Magdeburg Weizenstrob, drahtgepreßt 0,35

vis 0,40, Roggenstroh, drahtgepreßt 0, 45--0,50, Hafsr-
stroh, drahtgepreßt 0,40--0,45, Gerstenstroh, draht-
geprebt 0,40—-0,45, Roggenstroh, bindtfadengepreßt
0,40 0,45, Weizenstroh, bindfadengepreßt, 085, bis
0,40, gutes Heu 2,80-3,00, Luzerne 4,60 00. Alles
für 50 Kilogramm in Waggonladungen. Tendenz:
Stroh ruhbig, Heu und Luzerne fest.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 24. März.
(Fär 1000 kg) Neue Ernte (Für 100 kg) Neue Ernte

Weizen (76 kg hl 167 Viktoriaerbsen 36 40
Roggen (70 kg /bl) 157 Futtererbsen 2
Braugerste 174 178 RapsWintergerste 2 WeizenkleieFuttergerste 154 156 (mittelgrob) 11.50-12. 00Hafer I49--152 Roggenkleie 11.00 11. 50
Mais MalzkeimeTrockenschnitzel 9.50-10. 00

Tendenz: Hafer etwas fester, alles andere rubig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. März
Auftrieb: 3062 inl. Rinder, 33 direkt, 24 Aus

landrinder (davon 672 Ochsen, 881 Bullen, 1509 Kühe,
Faärsen und PFresser); 3097 Kälber; 6098 Schafe, 70
direkt; 14 863 Schweine.

Ohne Gewähr. (In Reichsmark. Ohne Gewähr. J fſeute Heute Heute
23. 3.22. 3 23. 3. 22. 3. Ochsen 32 S 16-19 e 3939S 11—15 o.Buenos 9 Fere oresn o. 6s2 net o e e es e a e s 35e hege e e eben o er e le e 43. enKonst 11 Pta l Hissab 100 Ese 11.63 11.61 do 52225 do. 324—26 Schweine 50-51

Lond. 1 Pfd. St 12.775 12.745 Oslo 100 K. 84.29 64.04 do. Fresser 16 22 do 242-43euvyork Doll 2.502 2.497 Paria 100 Fr. 16.50 16.50 Bullen i 26 Kälber e do 3Rio 1 Milr 0.211 0.211 Prag 100 R. 10.38 10.33 do 226 27 o 25255 do. 4Amsterd 100 G 168.93 168. 63 Schweiz 100 Frk 80.92 30. 22 do 3124 25 4o 3 o 5 37Ath 100 Drchm j 2.378 2.408 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047 o 421-23 do 4 35-44 Jo s
Brüss 100 Seig 58.40 58. 40 Spen. 100Peg, 32.35 24.25 Kabe il24-27 Schate 1 41-42 do 7 35—40
heſe 157 J 31.62 31.66 da 100 b 65.83 65.73 do 2120 23 do Sels 5.639 5.634 Budapest 100 c uitalien 100 Lire 21.51] 21.49 Wien 100 Scehbill 47.20 47.20 Marktverlauf: Rinder mittelmäßig, Kalber glatt,

Schafe ziemlich glatt, Schweine ruhig.
Berliner Produktenbörse. Der Markt am 30. März wird auf den 31. März

v verlegt.r e e e 23 Berliner Metallnotierungen.Weizen märk K1 Speiseerbseo 30.00- 35. 00 (100 kg io RM. 23. 3. 22. 3
zogeen märk r 19. 00-22. 00raugerste 167 174 eluschkeo 16.00 16.75 i ootet e rS .00 16.00 ßn e 7 Slaue Lupines 11.75-18.90 98—99 160. 00 160. 00e e Ber es See e Wie e 164.90 164.00a alte t 5 kel. 98—99 305.00 305.00e 7 a elee es r 8 Facmeg Kegele enKogsenmebl S Leinkuchen 12.10 Silb i. Barr., ca 900 fein (t. 1 kg) 37. 75--40. 75 38.00-41.

Weizenkleie 11.30--11.50 Trockenschnita 9.90 Trege x 10.50-10. 80 r Saps g ortmelasse iHeiasaat 1000 kg Kartoffelfiochen 14.10 Hauptſchriftleiter: Kurt Gold hammer.
Viktoriaerbsen 40.00--45. 00 Räben Stellvertreter Franz Gomm.

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 7273 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Börse vom 23. März.
Tendenz: Freundliech.

Nach den gestrigen Rückgängen war heute an
den Aktienmärkten eine wesentliche Beruhigung
eingetreten. Fast alle Werte Konnten in größerem
Umfange ihre Verluste aufholen. Das Publikum war
wieder mit stärkeren Kaufaufträgen am Markte.
Altbesitz zog um 1 Prozent an auf die Nachricht
hin, daß künftig die Anleihe zweimal ausgelost wird.

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton Beilagen und Kommunalpolitik- Frau
Gomm für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Textteil; Paul Kehlig für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in erſeburg.
Dur nittsauflage Februar 1934 11 600.erne s allein 14 000.

Für die Auflage verantwortlich Eugen Bu bel
e e h velen an ne Weile a e lRückporto iſt beizufügen, unverlangt eingeſandtene Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile W
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 26 Seiken.

RKurszettel
I 23. 3. 22. 3. 23. 3. 22. 3 23. 3. 22. 3. 23. 3. (223

r3 72 Pr. Lapkdbr Glaoz. Zucker 106. 108.50 Kabet Rheydi 9 ydt Stenergutschetne IIr n e r 0 r S t Berliner Börse W GM Pldbr Gruschwite Textil 96. 395.25 Hochfrequenz al m 1934 102.37102.75
vom 23 März om Vonsge 94. 94. a e e 60.50 W etall le 4. 1935 100.37 100.37Ve erte- ren e L. 1956 97.37 97.87Hirsch- Kupfer VWintersball 102. 103.50 u it 93.62(Drahtberieht d. Commerz- Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- and L nete c 7 5 h

Privatbank M v olz mann 74.Prste Kassakurs e. t aber Saa m 2 e er Abe l s s Stesere i rn23. 3. 22. 3. e 755 e e erad. LIovd. z3.25 38.25 Kytthäerer Harte t a
Bankaktien Labmeyer Co. 118. 114.Hamb. Pakett 28.50 29.25 lse Bergb Adeca 46.75 46,50 leonhardt Brauak. eLlovd 33.50 33.25 do Genhe e e r 45.75 48.75 M p 29.87 Leipziger Börse vom 23. Harz

J edi Ban 63.50 63.50 ansfelder Bergbau 71.50 72. ie c eComm.- a. Privatb. Mannesmanoröhren 68187 Nr. 1-90 86.80 86.37 Indastrleaktien. Mie erl Koblenw e 23. 3.22. 3. 23. 3.22.
Darmstädt. a Nat. Manst Bergbau 71.500 72. Dich Ablösuogs Akkumulatoren 82.-183.- Norddeutsch. Kabel 62.-Dedi Bank Oberoh Koko 5738 97.87 schuld ohne Aus Ammendorf Papier 79.25 78.50 Oberschles Eisenb. 14.37 14. Alteabg. Landkr, 114. 114. Lindner G. 77Dresdner Bat losungsschein 22.40 22.50 Anb Kohbles 688,- 86. Phöni S 35.nk Orenstein Koppel] 70.37 69.75 8 p Sache a höniz Brauok. 89. 88. Cassel Jutesp Manst Bergbau 35.25Reichsbank 152.75 153.25 Pböniz Bergbav 9 roy -Sächs mer 65. 62. R Braunk 203.50 206. Chromo Najork 51. 51.50 Mech. Web Zittao 84.- 22
Akchumuletorep o s e 53.25 53. n n 87.90 687.67 r u 93. 93.50 Rb. Sprengstoft Conkord Spino C Naumann-Brolyphoo 75 erlin yp. raunk. o Brikett 180.- ſ i e eG 30. 29.50 Rhein Stablwerke 94.25 94.50 Bank Sotapiabe Braunschw. Kohlen ne e S Bg Herr die k. s50. 48 n 116.50 77Jul. Berger 131.26 132. Biebech Mootan a 92.50 82.50 Buderus Fisenw s0.-78.50 Sangerhgus Maseh, e Ciegerg e ehree 18.Bergmaas Eleki Rätgerswerke 59.63 58. ges Charl. Wasser 87.62 88. Sarotti Schok n alen Sera 58. o re t. Beagnl 151. 160.
e Salzdetturtb 149. r r h 33 C Zehering chem. i Fritzsche Buchb. 20. 20.50 Rauchw Walter 77Otreh Cont) Gas es es Schubert Salzer 170.50 172.75 8 n r 92.25 92.25 e T c re h an4 7 aßfurter chem. nüchte e. S iquet 0. ere e s 120. 120. r 105.50 105.- 8 Pre. Bod. -Kr e n 1 46.62 Stettin Chamotte Hohburg. Quara 31.- 31. orltrer Zucker 74. Jech Erds u1s.13 Ia. Scbulthei 106. 105. 50 Golapt Em 21 91.76 92. e e 78 .25 116. Ver Thür Metall Kirchner Co. 24.75 24.25 Rudelsb Zement 94.25 3Diseh Linoleuw 52163 82.50 Siemens Halske 148.50 144.63 4.5 Preuß Centr. onti Gas 116. Vandererwerke 106.25 104. Kraftw. Sa.- Thür 60.50 62. Sachsenwerk 57.75 5 2
Elebtr Licht u Kr 105.25 102.50 Stöhr Co 121. 123.50 Bod. Kr l[iqu De S Eras s o 118.50 Wegelin Häbner a Laurabütt 24. 21.50 Schubert Salzer 171.-Farbeninaustrie 132:50 140.03 Thor Gas heipzis Solapt 90.75 90.25 De S 2 113.50 Werschen-Weibent. 94. Leipz Baumwolle 94. 94. Siemens-Glas 60. 5 7

V 8 Nordd. Gr. 24 682. 82. rabure 617.50 Wrede Mälzerei Leipz. B. Riebeck 49. 49.50 Stöhr Co. 172Feldmähle Pap. 104.50 103. erein Stahlwerke 44.37 43.75 a i Eilenburg Kattun Zeitzer Masch 23. 23. Leipz. Feuer V m l r Gao 115. 75 115.Gelsenkirchen 66.50 67. Vesteregels Alkali 117.50 118.50 Se ia o iqu Elektra Dresden 103. 103. Leipe Landkraft 97. 97. Thör Won 163. 163.50

et Aer Velour atte e e e ar re e Freiverkebr- nahe ee u m r n u l le el le le ei Spi Ser Bergbao v 59.50 656.75 19 94.25 84.25 Fröbeln Zucker i. o. Burbact Kaliw. e er ipz. Spitzen 35.- 35.



Merſeburger Korreſpondenk (Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 24. März 1934
Nr. 71.Tum fFe

Teppiche
Wir bringen Ihnen hier einige besonders vorteilhafte Angebote aus unseren Abteilungen:

ardinen Linoleumben

vile e ſ fest. Rippengewebe eler Jute- Teppiche uerne Halbstores Meterware, in reichhalt. Sortimenten n Druck-Linoleum
ca. 200 300 16.7 5 ca. 170 240 12.75 Sut waschbare Grundstoffe mit schönen Einsätzen. Meter 1.95 1.45 96 7 Partie, zum n men 32 o 65

nige j reines 7 7 ſ ſ jBouclé n Hagrgarn Dekorationsstoffe 95 Gardinen Voiles 95 Inlaid- u. Granit-Linoleum
m Kunstseid. Jaquard- Geweb die duftige- Sehlafzi Partie, durchgemustert 200 breiton e 170 2016.,7 5 n e ne er s 145 n 4 v Meter es n a en Dunctatneter Tee 3 90

zur 73rie Wollplüschteppiche ß ir e 36 Künstler- Gardinen, dreiteilig Balatum billige Fußbodenbela
Persermus er. ca. 200 300 00 yeißer deutscher Webtul Garnitur 4.90 3.90 2.96 1.90 1 10 en e ch mee

v Tournay- Teppiche Schwedenstreif Balatum- Teppichr Jchwedenstreifen Landhaus- alatum- Teppicheopien er praktische, indanthrenfarbige 5 irregulärdie Vorhangstoff, 80 em breit Gardinenm es 20/20 69. 00 a wo2 00 Meter b 46 besonders villig, Meter 48 86 20 40 200/800 J. 90 5. 90 u. 90
her,

i ancdh ck GobelinDiv ecken 3.90 Unser Haus ist morgen, Sonntag, von 12 bis 7
h Sofadecken oobein 296 1.95 6 Uhr geöffnet. Versäumen Sie bitte nicht unsere
r Gobelin-Wandbiſd hochinteressante Gardinen-Ausstellung

er in der 2. Etage zwanglos zu besichtigen! ern 4090 300 2.95 aber as Reohnt iAlles

enz:

7 r5 handenen .Edendein Mergeburger bom Kamrmerlichtfpieleg m 7 n e unter dem J des v Es jubelt, lacht, ſingt und ſpendet Fröhlichkeit jeden Tag
r laden unſere Mitglieder zu der Oberbürgermeisters Dr. Mosebaeam Sonnabend, den 7. April 1934, W mum 20 Uhr im Reſtaurant Hotthard Haitthàus-Passion 2 enn a So nntagabend

o ſäle (kleiner Saah) ſtattfindenden d glei am Wn He Dorfmuſit ſpieltchest n Johann Theilez Generalvervammlune e e eng-12. 8 i ristus), rbe i Fas J c ergebenſt ein bieger Halle rennt c e lomiker Paul Veckers, der immer wieder Lachſtürme entfeſſeſt.
10.00 E „Tagesordnung: Eintrittsk.: bei Poueh, Stollberg. Verkehrsb., Fil. d. Ein Erfolg, der auch in Merſeburg das Tagesgeſpräch bildet!ihig. mma macht sauber C e e chluſſes und all. Naehr. a. Neubert (Lounsa). Rirchensenitt -s t. qzreiſe der Plätze 60 Pf. 80 Pf. 1 M. Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang

Photo nur vom Fachmann e i en g n des e dazu o 25 Pf. A. d. Abendk. 10 Pf. Aufschl. 7 Uhr und i 9 Uhr. Sonntag Anfang z 5 Uhr, 7 Uhr und Uhr
Aus Herbert Fiſcher u a a en Henetngene der Shregebe Nerren r
ühe geprüfter Optikermeister geht, sind diese Helfer da: ſchluſſes und Entlaſtung des Auf F 5 Karl Wittenbecher70 Merseburg, Markt 20 Schrubber, Scheuerbürste, ſichtsrates und Vorſtandes. wiſſen es norh S 3 Neumarkttor 1Lleferant aller Krankenkassen Besen, tiandfeger, beiter, 5 de e h Wer Vorneegduns d nene Morgen nachmittag 4 Uhr. e l. ſree es

T !ÄÜÄÜÄÜV*eAA/daancccccs i 2 f aareW Bevor Sie Ihren Frühjahrs- Forvee, vor e Aen ne men Morenge ſar Wegen Unterhaltungs Konzert 89 Mersehure echrn

S x u 7, J nJ —onrer. Staudtuen. v Wahlv. Auſſichtsrätamitgtiedern. wie dich neüe Ser benebte Tanzabend c Sonntag d. 25. Mann 1934, 17 Uhr o

meine Froß e Auswahl in An- W S ist Wie m an ne n etehe nen A n zu 9 e h im Kaſino Wiederherstellerd zügen Mänteln a er i her rechnung liegen von heute ab währen Flasche RM. 1,80fff 2 t mS Auge n gge v 12. as, was fe z er es We inhicher Damen I.Hen.- iſſee Bi hn enschoa a 0
reine Wolle, mod. e P Einſichtnahme aus. 5 W Mahlfeldätin n e e 12 l Merſeburg, den 24. März 1934. en Sonntae Tunzubend er befu en

aieht hanten Atias Markt ß Der n e ſie dvekbeade rochanzüge, e cental de ofen uſw. Set Sonntag e 1218 ühr gebiet hin nmir Wander-, Polſtermöbel Matratzen Unſere Leihbibliothek el mee Achtung Achtung
in reicher ßRad und KAutokarten Aufarheiten Moderniſteren ne e Allen Einwohnern von Merseburg u. Umg. mache feh be-

Meßtöseh blätter Zu billigſten e Jot ſt 20 Pfg. Leihgebühr. Gr. Murher B l ü ten f e ſt Kannt, daß am Montag, d. 26. 3. 34, in meinem Geschäft ein
letert Erich Borsdorff öchmalestr.s l Th. Rößner, Leung, Jnduſtrietori ſtraße 22,1 Tr. Heute Sonnabend: Fachspezialigt für kußorthopäcle

n e h d eine Fußpflegeschwestero ndustrietor 1, Telefon 2 G e 7 Ab 5 Uhr: Wellfleiſch und einEontinental-Straßenatlas Aus eigenen Weißentelr Sonntag nachm. ab 4 Uhr. jedermann Kogtenlose Fuſberatang erteſlen. Voetaänmeno0 on Beutschland etets vorrätig Werkſtätten: uns Il 0 Mann Annaghmeſtellen f. amilienkon z e z Sie diese Gelegenheit nicht und beehren Sie mich mit
i. co Fofas Am t uße 19 9 en e mit Kabarettprogramm Ihrem Besuch.
S wer n n e e ehe eng Arthur PolSter ortnopäglsche Abtellungllleg Kaufleute und Lernende beginnt ei: Merseburg, Entenplan 13Se Aen am Mittwoch, dem re in „Müllers Hotel Werauer r 0 eher n LI5.òAAkSkßSAIAT.CIDCDODODOQ,,—,A

t Seſſe Damen 20 Uhr, Herren 21 Uhr. urger Str. 88, 2n Möbel Puili Weitere Anmeldungen: Schmale Str. 19 oder Hahnemann, Hohe Jeden Sonntag Kanft bes unſeren Jnſerenten?

zeigen b I j Straße 51,alle a. d. O vor Beginn im Uebungslokal. varth Gufiav Stimmungsmus
den r l. Ulrichſtr. 14 henen Humor, neue Kapelle, Tanzeinl.

ner modernen Küche oder nzelverkauf: j jſonen! Na e e er o wo (früher förstor Vvugholg Urlaub, Guter preisw. Mittagstiſch
u ab Saalſtraße 17, u jeder Tügeszen Co Licht l I l I Il m huor) anreerha es mente ans Sran

Halle a. S. e r, erſe16 18 Uhr, Dienstag von tr. 35.ten. e n usen 2 en eleg. Sreite Str. 18, eingeng Wer inſeriert, verkauft!
e Straße 142. Kreuzstraße, Hläschehen Frühurin mitbringen. z m

Gebrauchte

ſo2.75 Stühle v. 2.- anKüchen v.35.93.62 Schrke. v. 20.-92. v. v 15.-Sheiecv. t
Federb. v. 28.-,
Auszht. v. 20.-
A.Schr. v. 42.

z. neue Möb. in gr.Ausw. z. bill. Pr.

22. evtl. Teilzahlg.e itzmann Manenſ a. S, d23. auerſtraße 3.77 Amtl. zugelaſſ. f.77 Ehe VDarl.-Sch.19.
Gr.-Kayng
Annahme von

u Jnſerat., Drucku ſachenaufträgen,a Zeitungsbeſtellg. tden er achgeschsWllyvlechſchnidt Pas geutsch Merseburg, Goffhardsfr. 30
Steche nger m Sonntag von 126 Uhr geöffnetl
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Preiswerte Oster- Angebote

u e

t

Abteilung Putz

v

Bolero-Hütchen aus Fantaslestoff in G

entztckender Aufmachung

Jugendlicher Sporthut
aus Reisstroh in allen Modefarben

Vornehmer Matelot
aus Sisolstoff mit flotten Garnituren

e e

Frauenhut aus Pedaline mit eVntergchaihe auch im greben Koptweiter, O 79

Obergangs-Kappenhandgehäkelt aus neuartigen Stoffen h

2.50 1.50

Große Auswahl

Handtaschen
in geschmackvollen Ausführungen

Damen- Konfektion
Backfisch-Mäntel boaus gemusterten Stoffen in flotten fugend-
Uchen Formen 85. 29. 25. 15. bis
Damen-Mäntel
aus neuartigen Stoffen in sehr großer
Auswahl 99. 35. 30. 25. bis
Damen- Mäntel
aus feinen schwarzen u. marine Uni- u.
Fantasiestoffen 45. 35. 29. 35. bis

Damen Mäntel ar vesond.
starke Damen, nach Spezialschn.
angefertigt, daher für jede Figur
passend 55. 45. 40. 35. bis

Gabardine- Mäntel
in schönen flotten Formen, grau, mode
u. marine 35. 29. 25. 20. bis
Regen und Lederol-Mäntel
in sehr großer Auswahl.12. 9.5

00

n

Kostüme in ehr großer Auswahl,
in uni u. gemwusterten Stoffen u. flotten
jugl. Formen 35. 25. 23. 18. bis 13 00

c

Blusen aus Kunstseiden-Marok, Matt-
Krepp und Krepp-Satin, in weiß u. farbig, z
mit schöner Hohlsaum- und Biesen-garnitur 11. 9. 7.50 5. bis 50

19. 15. 12. 10. N o

Nachmittagskleider 73
sehr elegant, aus mod. Woll- und Kunst-seidenstoffen 45. 38. 35. 29. II
Jugendliche Kleideraus bedruckten Kunstseidenstoffen 7

2450 19. 14. 12.- 00

Flotte Wollkleider
in modernen Farben und Ausführungen

aus neuartigen uni- u. gemust. Woll- u.
Kunstseidenstoffen 50. 45. 38.

SHSSaaaaw—wo tanzDas beliebte Komplet 29
00

Strickwesten 3aus reiner Wolle, in kurzer und langeren e e 7.- 5.75 9 90
Pullover reine Wolle, in modernen
Ausführungen 7. b. 50 4.50

Allein- Verkauf
für Merseburg

der bekannten und bewährten

Blevle-u.Magnet-Strickkleldung

Herren- Konfektion
Ha

Sportanzüge 19e e
Sakkoanzügeh en G e 39 00
Gabardinemäntelin Raglan oder Sliponform, ganz auf 20
Kunstseiden-Sergo 56. 45. 39. 90
Knickerbocker aus mod., sportlich

r strapazierfähig.
toffen 8.50 6.75 5.95 4.75

Herren-Lederol-
Mäntel 9 175
Herrenhüte

75moderne Formen in
Auswahl 5.9

Her
4.50

Neue Stoffe
WollAfghalaine
solides, strapazierfähiges Gewebe in
großer Farbenauswahl 2.10 1.90 1.35

98

Fantasiestoffe
reine Wolle, ca. 100 em brelt, tts
artig für aparts Kleider T 3.76 Zo

Schlingen-Georgette
oa, 130 om breit, reine Wolle, für Kleiderund Komploets 50
in neuen Farbstellungen 1.50 90 75

Noppen-Frise 7ca. 100 cm breit, reine Wolle, ganz zartmoeliert en 50
haltbare Qualitäten in reichhaltiger I

Auswahl 2.10 1.90 1.50 1.25 2

Frühjahrs-Mantelstoffe
ca. 140 em breit, in eleganter und sport-cher Ausmasterung 7.25 5. 3.50 75

77777
Kostümstoffe N. Je

Wasch- und

ca. 140 em breit, entzückende

Indanthren-Stoffneuheiten

in festen Webarten

rorßer Auswahl

Kleiderschotten

Wollmousseline

mheiten,

in

zu niedrigsten Tagespreisen!

25

2

Sportkrepp
ganz feines, in sich gestreiftes Gewebe,
für elegante Sportkleider, ca. 95 em breit

Flamisol
mit Stichelhaareffekten in mod. zarten
Pastellfarben, ca. 95 em breit

Taffet-Karo
das moderne, klein Karierte Gewebe,
ca. 95 em breit

Kunstseiden-Afghalaine
in frischen Frühjahrsfarben, getupft, ca.
70 em breit

Herrenartikel
Sporthemden
m. gleichfarbig. Binder, solide Qual. 2.50 1 95

Sporthemden 3
90mit verstelſbarem Kragen und Wechsel-

manschetten

d 00

Oberhemden
mod. Streifen, mit 1 Kragen 5.50 3.90

Oberhemden
Lauxusausführung mit Ersatzmanschetten

und 1 Kragen 11. 9.
Handschuhe 1in schönen Lederimitationen 2.10 50

Untergarnituren 7
Hemd und Hose) farbig 5.50 4. 90

Sportstrümpfe 9
moderne Webmuster 2.10 1,65 2

Socken 35mit modernen Kunstseiden- Effekten
1.25 95

Sportgürtel
in geschmackvollen Ausführungenz u Io

I
e e e

Krawatten
in den neuesten und schönsten Früh-
jahrsmustern 1.75 1.10

Für die Dame
UnterkleidCharmeuse, mit Motiv, in mod. Farben 1*

n. Wahl 2.90 2.50

Krepp
Elastio-Rand an den Beinen

Schlafanzug 7aus farbigem Bafist in gesehmaeckvollerAuskährung. 8.90 2.90 c 90

Trägerhemden 60
mit Motiv und Stickerel 95 65 9
Achselschlußhemden 59
gute Qualität mit Stickerei 1.60 1.30

Unterhemd 7weiß, m. Trägern, feste Qualität 60 48

Unterhemd
echt Maco, 100 em lang, in weiß und

form Größe 42 1.95 1.35 70,

Die neue Vbergangsqualität

Unterhemd ine e 2.40
Schlüpfer dazu passend

Hemdhose
echt Maco, gute Qusalität, in Windel-

it Trägern undHemdhose e 3.20
Schürzen
Jumperform, aus blauem Stoff m. 5

Besat 1.25
Schürzen
aus festen, gestreiften Stoffen 2.- 1.35

I

Schürzennach Worpsweder Art 1.50 10

Frauenschürzen 7extra groß, fests Qualitäten. 3.10 2.75 50

,SHäewha.—rg“aASttaeetarekgtee

Strümpte BKünstliche Waschseide, weich und

elastise n 1.0
Strümpfe

0

„Magnetss Künstliche Mattseide, sehr 1

feinde 1.50 35
Strümpfe
„Elbeoss Küänstl. Mattseide, elegante
Ausführung

Strümpfe
„„Elbeoss Flor mit
strapazierfähig

Kunstseide, sehr 7

e 206 &85

Trikot, haltbare Ware
e e J. 85,

Handschuhe
Wildleder imitiert, mit schönen St 00

Netzhandschuhe 1 10
in hellen Frühjahrsfarben

sehr preiswert
in groß. Auswahl

Handschuhe

Kleicerkragen
Mocd.Verschlüsse

Knebelknöpfe

Am morgigen Sonntag
ist unser Geschäft von 12-18 Uhr geöffnet







Deutſche

Bilder
Woche

Rechts:
Gedenkfeier für die Opfer der

garſtenHenkrum Grube
Die Trauerfeier im Hofe der Unglücks
grube. Auf der Tribüne, vor dem
Mikrophon, der ſchleſiſche Oberpräſi
dent Hellmut Brückner während ſeiner

Anſpräche.
Der Feier wohnten Tauſende der

Bevölkerung bei,

Rechts

Vor einem Jahr.
Reichstagspräſident Göring eröffnetdie wird Shung der deut
ſchen Volksverkretung am 21. März
1933 im großen Saal der Kroll

oper in Berlin.Zum erſtenmal nach der langen Zeit
der Parteiſtreitigkeiten konnte eine
Regierung wieder auf eine
ſtarke Mehrheit ſtützen. Staat und

k waren wieder eins geworden.

Das neue Freiſtempelzeichen.

Ziegen e 52nfti s e Bild zeigen.d das Lujährlih in vielen
illionen Exemplaren für Briefe

und Druckſachen benutzt wird, zeigt
das Hakenkreuz.

Links: Bolksempfänger mit Dauerbakterie.
Von links nach rechts: Der Geschäftsführer des Reichsverbandes der deutſchen
Rundfunkinduſtrie Hintze, Oberingenieur Grießing, der Konſtrukteur des Appa

rates, und Direktor Schmidt von der Dr. Seibt AG., die das neue Modell ſchuf,
bei der Vorführung des neuen Volksempfängers, den man auf dem Batterie

kaſten ſtehen ſieht
Da faſt ein Drittel aller Wohnungen noch ohne elektriſchen Anſchluß ſind und
da das Laden der Akkumulatoren zeitraubend und unbequem iſt, hat die deutſche
Rundfunkinduſtrie jetzt ein neues Modell des Volksempfängers VE 301 heraus
gebracht, das durch eine Dauerbatterie geſpeiſt wird. Die Batterie reicht bei
täglich dreiſtündigem Betrieb für 250 Tage aus und kann dann zum Preiſe
von 15 Mark erneuert werden. Der Preis des neuen Empfängers VE 301 be

trägt ohne Batterie 65 Mark.







Bilder

an der Sitze r Ordensgroßmeiſter,
Fürſt Chigi.Zum erſtenmal nach 160 Jahren fand

tzt wieder eine derRitter des Malte rordens ſtatt, der
im Jahre 1070 in Jeruſalem ge

ndet wurde. 2000 Mitglieder des
dens aus allen Ländern der Welt

fanden ſich zu der Tagung in Rom
ein.

Unten:Die Einbrecherbrüder Saß
wurden in Kopenhagen verhaftet.

aus aller Welt

Der junge Kaiſer begibt ſich an
träger zu der großen Truppenpar

Rechts:Leopoldo Ortiz,

Mistte:
Das Abzeichen,

RechtsNeue Aniformen
in der italieniſchen Armee
Links: Ein Jnfanteriſt in neuer

Uniform.
Rechts: Der Offizier in der neuen

Dienſtuniform.
Auch in Jtalien geht man jetzt
dazu über, den Anzug des Sol
daten e nach ſeiner äußeren
Wir s vielmehr noch prak
tiſcher herzuſtellen. Die neue Uni

e
ieni rmee n wähnelt ſehr dem gen Sol

datenrock. Sie beſteht aus einem
bequemen Jackett, darunter wird
ein Hemd mit Schlips getragen,
deſſen Farbe der Waffengattung
entſpricht. Im Sommer kann die

Die Kaiſerkrönung Puyis
ade, n am Krönungstage in Hſinking ab

Mexikos neuer Geſandter in Berlin

das die faſchiſtit t en Sein

der Spitze der Regierung und der Würden





Nachmm
Kreuzworträtſel.

Waagerecht: 3 geiſtliche Schweſter des Hl.
Bonifatius, König im Juda, 8 Hauptſtadt von
Jugoſlawien, 9 Worte zu einer Melodie,
13 Schickſalsgöttin, 14 berühmter Propſt aus
der h Zeit, 15 Leichtmetallhülle für
Farben, lben uſw., 19 Tanz, 20 Neger
ſtamm.

Senkrecht: 1 Mädchenname, 2 Linderungsmittel, 4 fettige Fauſt keit, 6 Vorrichtung zur

Verminderung der Geſchwindigkeit, 7, Monats
name, 10 vollkommene Zahl, 11 Glied am
Kopfe, 12 geiſtliche Anſprache, 16 Erholung,17 Mangel, 18 n der Solwjetrepubt,
21 Zierpflanze, 22 Alpenpaß.

Silbenrätſel.
Aus den Silben

a ba ben ber di e eW cge ge S gi gö graen Se e e e

Getreides,

kra le le le ler lu manal ne ne ne ni nik nono no nuß 0 on v raran reiz ri rod ron ſamſi ſter ta kags le ke kel
kiz kor kro kru u Un vave vel vem wan zi zie zur

ſind 26 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuch
taben, von oben nach unten, und deren vierte

uchſtaben, von unten nach oben geleſen, ein
aktuelles Wort ergeben. Die Wörter bedeuten
1. eigennütziger Menſch, 2. Vogel, 3. polniſcher
Tanz, 4. ſüdländiſche SOlfrucht, 5. Weichſel
feſtung, 6. Monat, 7. Strom in Nordamerika,
8. Nixe, 9. alte Münze, 10. Südfrucht, 11. Fluß
in Frankreich, 12. Aufzug zur Beförderung des

13. Sportgerät, 14. Behälter,
15. ausgedienter Kriegskeilnehmer, 16. Urbild,
Urſchrift, 17. Pilz, 18. Jnſekt, 19. Täuſchung,
20. Geſtein, 21. hartes ausländiſches Holz,
22. kurzer ſchriftlicher Vermerk, 23. kleine
Proſaerzählung, 24 Landſchaft in Hſtafrika,
25. Verkehrseinrichtung, 26. Haustier.

Auflöſungen aus Nr. 11
Magiſches Gitterrätſel.

e M I[eſelel al
II

III

[8ITIE eA. II

denkliches und Heiteres
Tr

I8
mm

e e

g.

Richtige Löſungen
ſandten ein Karl Hofſommer, Wally Hille
brand, Margarete Schröter, Charlotte Dietz,
Jngeborg Heermann, Gerhard Schammelt.
Magdalene Fehrmann.

Schluppes und Struppes

e r Meyedis M tJe M t
51
9

Der neue Freund
de

HAST M Du te
S
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